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ö ti-eulsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn-, vnd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

. „Illustriertes UnterhaltungsAatt“ (8 Seiten stark).

Ln Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

26. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen $» Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffifce

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang.
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Die Alters ¬
und Jnvaliditätsversicherung

selbständiger Handwerker.
Wie schon mitgeteilt, hat sich der vierte deut ¬

sche Handwerks- und Gewerbetag, der in der ver ¬

flossenen Woche in München tagte, für eine staatliche
Alters- und Jnvaliditätsversicherung der selbststän ¬
digen Handwerker ausgesprochen, indem er eine
Resolution der Breslauer Handwerkskammer zum
Beschluß erhob, die wie folgt lautete:

„Der 4. deutsche Handwerks- und Gewerbekam ¬
mertag hält es für unbedingt notwendig, daß eine
obligatorische Alters- und Jnvaliditätsversicherung
für sämtliche selbständigen Handwerker durch Reichs ¬
gesetz eingeführt wird. Mit den nötigen Vorarbei ¬
ten und der Aufstellung der Leitsätze wird die Hand ¬
werkskammer zu Breslau betraut.“

Die Breslauer Handwerkskammer hat nun ein
. umfangreiches Material zu der Frage zusammen ¬

getragen, von dem wir hier einige Hauptzahlen her ¬
ausziehen wollen. Die Zahl der selbständigen
Handwerker im deutschen Reiche wird auf rund
1 400 000 geschätzt. Auf gründ der von einigen Kam ¬
mern vorgenommenen Schätzungen und der Einkom ¬
menstatistik in Preußen gelangt die Kammer zu der
Ansicht, daß zwei Drittel aller selbständigen Hand ¬
werker, also rund 930 000, kein höheres Einkom ¬
men als 2000 Mark jährlich besitzen. Über die
Art der Versicherung heißt es in beut
Entwurf: Am besten erscheint es, die bisher be ¬
stehende gesetzliche Verficherungspflicht auf alle die ¬
jenigen Personen auszudehnen, welche innerhalb des
deutschen Reiches selbständig ein Handwerk betreiben,
und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkom ¬
mens. Die Lohnklassen wären in Einkommenklassen
mit folgenden Jahreseinkommen einzuteilen: 350
Mark (14 Pf. Wochenbeitrag), 351—550 Mark (20
Pf.), 561—850 Mark (24 Pf.), 851—1150 Mark
(30 Pf.), 1151—2000 Mark (36 Pf.), daran wären
noch etwa zwei weitere Klassen für die Einkommen-
stufen von 2001—3000 Mark und 3001—4000
Mark anzuschließen mit 64 Pf. und 1 Mark Wochen ¬
beitrag. Invalidenrente soll ohne Rücksicht auf das
Lebensalter derjenige Versicherte erhalten, der
dauerird erwerbsunfähig ist, die Altersrente derje ¬
nige, der ein bestimmtes Alter erreicht hat. Die
Handwerker wünschen die Vollendung des 65. Le ¬
bensjahres als Altersgrenze angenommen; es ist
aber wohl anzunehmen, daß die Reichsregierung
unter die allgemeine Altersgrenze, das vollendete 70.
Lebensjahr, nicht hinuntergehen wird. Von der
Versicherungspflicht sind auf ihren Antrag zu be ¬
freien solche Handwerker, welche von zugelassenen
Kasseneinrichtungen usw. Bezüge im Mindestbetrage
der Invalidenrente erhalten. Die Errichtung einer
eigenen Verwaltung muß als vollständig unmöglich
fallen gelassen werden, da sie viel zu teuer kommen
würde. Es empfiehlt sich der engste Anschluß an

das schon bestehende Versicherungsverfahren unter
Berücksichtigung der speziellen Verhältnisse. Die zu
diesem Punkte vorliegende Resolution lautet: „Der
4. deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag be ¬
schließt, bei der Reichsregierung und dem Reichs ¬
tage dahin vorstellig zu werden, daß für die selbst ¬
ständigen Handwerker die obligatorische Alters-- imb
Jnvaliditätsversicherung unter Zugrundelegung der
Bestimmungen des Alters- und Jnvaliditätsver-

. sicherungsgesetzes eingeführt wird.“
Auf einen entgegengesetzten Standpunkt stellte

sich auf dem Handwerkstage die Gewerbekammer
Dresden, der das Korreferat übertragen war. Diese
erblickt in der zwangsweisen Ausdehnung der Alters-
und Jnvaliditätsversicherung auf die Handwerker
eine Beeinträchtigung der Selbständigkeit der Hand ¬
werker und weist darauf hin, daß durch die Beiträge
zur Versicherung dem Handwerk notwendige Be ¬
triebsmittel entzogen werden. Bevor zu der Aus ¬
dehnung geschritten wird, hält sie eine behördliche
Feststellung der Zahl der aus öffentlichen Mitteln
unterstützten nicht mehr erwerbsfähigen Handwerker
für erforderlich, um zu ermitteln, ob die ^Ausdehn ¬
ung der Versicherung überhaupt ein Bedürfnis ist,
was sie selbst auf gründ angestellter Erhebungen be ¬
zweifelt. Die Kammer stellte den Antrag, die Re ¬
solution abzulehnen. In der sehr ausgedehnten De-

. batte traten große Meinungsverschiedenheiten zu
tage. Es fanden sich mehrfach Redner, die meinten,
die Handwerker vergeben sich etwas von ihrer
Standesehre, wenn sie zu der Versicherung zwangs ¬
weise herangezogen werden, auch die Altersgrenze
von 70 Jahren wurde als zu« weit hinausgeschoben
bezeichnet. Vom 60., höchstens aber vom 65. Jahre
ab müsse die Rente zu erlangen sein, wenn der Hand ¬
werker überhaupt in den Genuß der Rente treten
solle. Entschieden für die Resolution Breslau trat
der Syndikus der Königsberger Kammer ein. Den
Standpunkt, der Handwerker vergebe sich etwas,
wenn er die Versicherung wünsche, verwarf dieser
Redner ganz energisch. Andere Stände, wie die In ¬

genieure und jüngst erst der Apothekertag, die doch
ebenfalls ihre Dtandesehre hätten, hätten Beschlüsse
gleicher Art gefaßt. Wenn man auch heute hier die

Resolution ablehnen sollte, so würde eine ähnliche
Mittelstandsversicherung doch kommen, denn die Be ¬
wegung dazu sei schon weit gediehen.

Das Resultat der Verhandlung war, wie schon
oben erwähnt, daß die Breslauer Resolution mit
großer Mehrheit angenommen wurde. Diesem Be ¬
schlusse hat u. a. der Kieler Nationalökonom Prof.
Dr. G. Adler, wie wir jüngst mitgeteilt haben,
kräftig vorgearbeitet, indem er in der „Sozialen
Praxis“ den landläufigen Gründen entgegentrat,
die gegen eine staatliche Alters- usw. Versicherung
der Handwerker geltend gemacht werden.

Was nun den praktischen Nutzen des Münche ¬
ner Beschlusses anlangt, so ist allerdings, ganz ab ¬
gesehen davon, daß die Prinzipienfrage für die

Reichsregierung sicherlich noch in der Luft schwebt,
auf eine Verwirklichung des Gedankens so bald
nicht zu rechnen. Als nächste sozialpolitische Auf ¬
gabe großen Stils, deren Lösung aber auch noch auf
Jahre hinausgeschoben werden dürfte, betrachtet
die Reichsregierung die Einbeziehung der
Witwen und Waisen der Arbeiter in die
staatlichen Versicherungsgesetze. Was dann kommt,
ob man neue weitschichtige soziale Probleme von

der Art des vorliegenden wird in Angriff nehmen
oder eine Zeit der Ruhe und der Ausreifung der
Gedanken wird Platz greifen lassen wollen, muß
einstweilen dahin gestellt bleiben. In einer offi ¬
ziösen Auslassung wird über die hier vorliegende
Frage im Zusammenhang mit den nächsten sozial ¬
politischen Reichsaufgaben das Folgende ausge ¬
führt:

In Handwerkerkeisen wird die Frage der Aus ¬
dehnung der obligatorischen staatlichen Invaliden ¬
versicherung auf die Handwerker lebhaft erörtert.
Es bleibt abzuwarten, was hieraus werden
wird, jedenfalls wird man sich überzeugt halten
können, daß, falls auch Schritte in der bezeichneten
Richtung seitens der Regierung getan werden wür ¬
den, in einer nahen Zeit legislatorische Ergebnisse
daraus schwerlich gezeitigt werden dürften. Über ¬
haupt darf man jetzt wohl einer Ruhepause auf dem
Gebiete der staatlichen Versicherung entgegensehen.
Die zuletzt angenommene und noch nicht ganz in
Kraft getretene Krankenversicherungsnovelle wird
noch Wirkungen auf die Seemannsordnung im
Reiche und auf das Knappschaftskassengesetz in
Preußen ausüben. Auch werden gewiß die in Aus ¬
sicht gestellten Arbeiten zur Vornahme einer um ¬

fassenden Änderung der Krankenversicherung, bei
der die Eindämmung des sozialdemokratischen Ein ¬
flusses auf die Kassen eine Rolle spielen soll, ge ¬
fördert werden. Zweifelhaft aber ist es, ob die
Arbeiten schon bald werden zum Abschluß gebracht
werden können. Das neue Jnvalidenversicherungs-
gesetz ist erst ein paar Jahre in Kraft, die Unfall-
versicherungsnovell'^ gleichfalls, es ist nicht daran
zu denken, daß sie schon in kurzem wieder Umge ¬
staltungen unterzogen werden sollen. So wird
man jedenfalls damit zu rechnen haben, daß in der
nächsten Tagung eine Frage der staatlichen Ver ¬
sicherung, abgesehen von der Novelle zur Seemanns ¬
ordnung, den Reichstag nicht beschäftigen wird. Da ¬
gegen wird man sich innerhalb der Regierung dann,
wenn der neue Zolltarif in Kraft gesetzt sein wird,
mit dem außerordentlich schwierigen Thema
der W i t w e n- und Waisenver sich e r u n g
der Arbeiter zu beschäftigen haben. Wann der

Zeitpunkt der Inkraftsetzung des neuen Zolltarifs
sein wird, ist ja noch nicht sicher, es ist aber wahr ¬
scheinlich, daß die neuen Handelsverträge im näch ¬
sten Jahre zustande kommen, also auch auf diesen
Zeitpunkt für den Beginn des Jahres 1905 zu
rechnen sein wird. Dann hätten die Regierungs ¬
stellen ja noch einige Jahre Frist zur Anstellung
des Versuchs der Einführung einer Witwen- und
Waisenversicherung. Jedoch erfordert, wie aus den
Vorgängen namentlich mit der Invalidenversicher ¬
ung klar erkenntlich ist, die Vorbereitung für einen
so umfassenden neuen Versicherungszweig, für den
auch keine Vorbilder vorhanden sind, eine recht ge ¬
raume Zeit. Es ist anzunehmen, daß die diesbe ¬
züglichen Arbeiten schon bald werden aufgenommen
werden, und es ist wahrscheinlich, daß die nächste
große staatliche Versicherungsvorlage die Witwen
und Waisen betreffen wird. Ob allerdings der Ver ¬
such zur Regelung dieser Frage gleich auf den ersten
Anlauf gelingen wird, muß abgewartet werden.
Jedenfalls kann man darauf rechnen, daß die Grund ¬
züge dieser Versicherungsart rechtzeitig veröffent ¬
licht werden sollen, um der allgemeir^n Kritik Ge ¬
legenheit zur Begutachtung zu geben. Ein so großes
Kulturwerk kann natürlich nur geschaffen werden,
wenn möglichst alle beteiligten Faktoren daran an ¬

dauernd und eingehend mit arbeiten.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 15. September.

Der sozialdemokratische Parteitag ist am Sonn ¬
tag im „Trianon“ in D re s d e n durch den Reichs-
tagsabgeordneten Kaden-Dresden im Namen des
Lokalkomitees' unter sehr zahlreicher Beteiligung
eröffnet worden. Kaden meinte: Unsere Gegner
setzen ihre Hoffnung auf eine Spaltung. In unserer
Macht liegt es, diese Hoffnung zu Schanden zu
machen. Bebel rühmte die sozialdemokratischen Er ¬
folge in Sachsen. Danach wurden Singer und
Abgeordneter K a d e n-Dresden mit gleichen Rechten
zu Vorsitzenden gewählt. Singer bemerkte: Es
müsse daran erinnert werden, daß vor nunmehr bald
26 Jahren ein „Schergen- und Schandgesetz“ er ¬

lassen wurde, das bestimmt war, Me. Partei, die die
Befreiung des Volkes aus politischer Knechtung und
wirtschaftlicher Ausbeutung erstrebt, zu vernichten.
Die letzten Reichstagswahlen hätten die Erfolge die ¬
ses Gesetzes klar und deutlich gezeigt. Singer schlug
vor, die Tagesordnung folgendermaßen festzusetzen:
1. Bericht des Parteivorstandes, im Anschluß hier ¬
an: die Stellung der Sozialdemokratie zur bürger ¬
lichen Presse, der Zwiespalt zwischen Be ¬
bel und der Redaktion des „V o r w ä r t s“ und
die Polenfrage. Letztere Frage müsse schon
deshalb erörtert werden, da die polnischen Genossen
einen offenen Brief an den Parteivorstand gerichtet
haben. 2. Bericht der Kontrolleure. 3. Bericht über
die parlamentarische Tätigkeit. 4. Die Taktik der
Partei, im Anschluß daran: Die Vizepräsidenten ¬
frage und die revisionistischen Bestrebungen. 5. Mai ¬
feier. 6. Der internationale Arbeiterkongreß 1904
in Amsterdam. 7. Anträge zum Programm und

Organisation. 8. Sonstige Anträge. 9. Wahl des
Parteivorstandes und der Kontrolleure. Timm-
Berlin beantragt, die Ergebnisse der Reichstags ¬
wahl als besonderen Gegenstand aus die Tagesord ¬
nung zu setzen. Bebel ersuchte, den Vorschlag
Singers, der dem Beschluß des Parteivorsiandes
entspreche, anzunehmen. Die Absicht, bestehende Dif ¬
ferenzen in der Diskussion zu kurz kommen zu lassen,
bestehe nirgends, im Gegenteil, wir wollen eine
gründliche, sehr gründliche Aussprache. Er könne
bei dieser Gelegenheit mitteilen, daß die Auseinan ¬
dersetzung zwischen der Redaktion des „Vorwärts“
und ihm sich viel kürzer gestalten werde, als vielleicht
geglaubt werde. Der Vorschlag Singers wurde
darauf angenommen und alsdann die Versammlung
geschlossen. Nach Schluß der Versammlung unter ¬
hielt sich Bebel mit dem Redakteur des „Vorwärts“,
Kurt Eisner-Berlin, der die beiden Erklärungen
Bebels zurückgewiesen hat, anscheinend in sehr
freundschaftlicher Weise. — Am gestrigen Montag
eröffnete der Vorsitzende, 9lbg. Singer die Versamm ¬
lung mit dem Bemerken: Entsprechend den Be ¬
stimmungen des sächsischen Vereinsgesetzes fordere
ich alle Minderjährigen auf, den Saal zu verlassen.
(Heiterkeit.) In Übereinstimmung mit dem über ¬
wachenden Poli'zeibeamten gilt diese Aufforderung
für den ganzen Parteitag. Ich werde daher die
Aufforderung nicht mehr wiederholen. Ich begrüße
nun die erschienenen Vertreter der ausländischen
Bruderparteien, die uns geistig und materiell bei
den letzten Wahlkämpfen unterstützt haben. So sehr
wir für die pekuniäre Unterstützung auch dankbar
sind, so sind doch von viel größerer Bedeutung die
Sympahtieen, die uns unsere Bruderparteien aus
allen Ländern der Welt entgegenbringen. Dieser
Vorgang beweist, daß die Sozialdemokraten aller
Länder ein einiges Band umschlingt. Diese geistige
Solidarität muß denSozialismus zumSiege führen.
(Stürmischer Beifall.) Dr. Viktor Adler (Wien),
Niemetz (Prag), Tak (Holland), Jones (England),
und Wilshire (Newyork) begrüßten den Pcwteitag
namens ihrer Landsleute. Bemerkenswert sind die
Bemerkungen des Engländers Jones; er sagte u. a.:

Die englischen Arbeiter seien jedenfalls stolz darauf,
daß Marx und Engels in England ein sicheres Asyl
gefunden haben. Trotz aller von England ausge ¬
gangenen Verbrechen, er erinnere ganz be ¬
sonders an den Krieg in Südaftika, solle dies Eng ¬
land nicht vergessen bleiben. „Der geschändete Erz ¬
engel Lucifer II.“, Chamberlain, den die Haupt ¬
schuld für den südafrikanischen Krieg treffe, mache
nunmehr den Versuch, den Arbeitern die Überzeug ¬
ung beizubringen, daß es einen Gegensatz zwischen
Kapital und Arbeit nicht gebe. Dadurch hoffe der ¬
selbe, seine schutzzöllnerischen Pläne durchzubringen.
Die englischen Arbeiter seien aber nicht so dumm, um

auf diesen Leim zu gehen. Es sei im Gegenteil zu
hoffen, daß das Vorgehen Chamberlains dazu bei ¬
tragen werde, die englischen Arbeiter zum Klassenbe ¬
wußtsein zu bringen. Die englische Sozialdemo ¬
kratie sei keine Reformpartei, sie gehe unaufhaltsam
vorwärts und sei bestrebt, dazu beizutragen, daß der
Sozialismus die ganze Welt erobere. (Stürmischer
Beifall.) — Den ersten Gegenstand der Tagesord ¬
nung bildete der Geschäftsbericht des Par-
teivorständes. Abgeordneter Pfannkuch (Berlin)

gab ein ausführliches Bild von der Tätigkeit des
Parteivorstandes. Die Zahl der Parteizeitungen
habe sich im verflossenen Jahre nicht vermehrt, die
Zahl ihrer Abonnenten sei aber ganz außerordentlich
gestiegen. Sehr erfreulich sei es, daß das Defizit
der „Neuen Zeit“ und der „Gleichheit“ wesentlich^
zurückgegangen sei. Der ParteikassiererAbgeordneter-
Gerisch (Berlin) erstattete danach den Kassenbericht.
Während er sonst bezüglich der Kassenverhältnisse
stets sagen mußte: „So kann es nicht weiter gehen“,
könne er jetzt sagen: „So kann es immer weiter
gehen.“ (Lebhafter Beifall.) Er wolle nur bemerken,
in Schleswig-Holstein seien für die Reichstagswahlen
85 000 Mark ausgegeben worden. Er habe eine ge ¬
naue Aufstellung über das Wachstum der Partei ¬
presse geben wollen, acht Parteigeschäfte haben aber
kein Material gesandt. Trotzdem könne er mittei ¬
len, daß sich die Zahl der Abonnenten der Partei-
zeitungen im letzten Jahre um 130 000 vermehrt!
habe. Die Gesamtabonnentenzahl betrage rund
550 000, diese Zahl bleibe allerdings hinter der der

sozialdemokratischen Reichstagswähler sehr zurück.
An Abonneinentsgeldern seien rund drei Millionen,
an Jnseratengeldern 1 700 000 Mark eingekommen.
— Abgeordneter Meister (Hannover) berichtet da ¬

nach namens der Kontrolleure. Von dem Genosien
Dr. Franz Mehring (Berlin) sei beantragt worden,
den Genossen Dr. Berthold (Berlin) aus der Partei
auszuschließen. Dr. Berthold habe als verantwort ¬
licher Redakteur der Hardenschen „Zukunft“ Artikel

aufgenommen bezw. mit seinem Namen gedeckt, in
denen die Sozialdemokratie und eine Anzahl hervor ¬
ragender Genossen aufs ärgste beschimpft wurden.
Wenn diese Artikel in dem ersten besten gegnerischen
Blatte gestanden hätten, dann würde man darüber
lachen können. Wenn aber solche Artikel von einem
Genossen verantwortlich gezeichnet werden, so habe
sich dieser Genosse gegen die Ehre und Würde der

Partei vergangen und das Recht verwirkt, noch län ¬

ger Mitglied der Partei zu sein. Trotz alledem haben
die Kontrolleure leider nicht für den Ausschluß des
Dr. Berthold gestimmt, da der Beschluß mit Stim ¬
mengleichheit gefaßt wurde. Meister beantragte
schließlich, dem Parteivorstande Entlastung zu er ¬

teilen, was nach kurzer Debatte geschieht. — Es

folgte die Besp rechnn g über die Mitarbeit von Ge ¬
nossen an der bürgerlichen Presse. Pfannkuch berich ¬
tet über die hierauf bezüglichen Vorschläge des Par-
teivorstandes, die wir kürzlich mitgeteilt haben. Es
trat alsdann die Mittagspause ein. — Am Berichter ¬
stattertisch hatte gestern der neu gewählte national-
soziale Reichstagsabgeordnete Hellmuth von Gerlach
Platz genommen. y

Die „Magdeburgische Zeitung“ berichtet unter
dem 14. September: Nachdem jetzt schon annähernd
25 Prozent des Kontingents der für das Jahr
1903/04 Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken die

Erklärung abgegeben hatten, dem vom deutschen
Zuckersynoikat empfohlenen V r k a u f s v e r -

v rbandenichtbeitretenzu wollen, hat eine
in Berlin stattgehabte Versammlung dieser Fabriken
einen Beschluß gefaßt, in dem ausgeführt wird, daß
die Versammlung der Schaffung eines Verbandes
der Rohzuckerfabriken nicht zustimmen könne, da die

Bildung von Verkaufsverbänden, die beunruhigend
und daher schädigend auf die Marktlage einwirken)
nicht im Interesse der Zuckerindusttie liege. In der

festen Erwartung, daß die Versammlung der Raf ¬
fineure am 29. September bindende Garantten
dahin schafft, daß ihre Verkaufsvereinigung
spätestens am 29. Februar nächsten Jahres ihr
Ende erreicht, sehe die Versammlung von weiteren

Maßnahmen ab und bitte die gleichdeNkenden Ver-

ttetungen der Rohzuckerfabriken an ihrer Erklärung,
dem Verkaufsverbande nicht beizutreten zu wollen,
festzuhalten. Es wurde eine Kommission gewählt,
die, falls den vorstehend ausgesprochenen Er ¬
wartungen nicht entsprochen werden sollte, sofort
Schritte zu tun hat, um die Raffinerien zur Er ¬
füllung dieser Forderungen zu zwingen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem zwischen
dem deutschen Reich und mehreren anderen Staaten
geschlossenen Vertrage vom 5. März 1902 über die
Behandlung des Zuckers sind auf Grund seines Ar-
ttkels 9 auch Luxemburg und Peru vom
1. September 1903 ab beigetreten.

Der Reichskanzler GrafBülow ist gestern
in Klein Flottbeck eingetroffen.

Syndikatsfragen. Eine wirtschaftliche Frage,
die über das Gebiet der betreffenden Sonderinter-
essen weit hinausgreift, wird an diesem Dienstag
zur Entscheidung kommen müssen, und wenn die
Entscheidung nicht sogleich fallen sollte, würde sie
doch innerhalb des laufenden Monats getroffen
werden müsfen. _ Es. handelt sich um die Frage, ob
das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat auf ver ¬

änderter Grundlage fortdauern oder aber zerfallen
soll. Man braucht sich nur zu vergegenwärttgen,
welche ungeheuren Werte die deutsche Kohlen ¬
industrie repräsentiert man braucht sich nur dar ¬
zustellen, welche Erschütterungen diese Industrie in
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den letzten Krisenjahren zu erleiden gehabt hat, und
wieviel größer sie gewesen wären, wenn ein rück ¬
sichtsloser Kampf aller gegen alle Platz gegriffen
hätte, um zu wissen, daß die Syndikatsfrage an den
Nerv des gesammten deutschen Wirtschaftslebens
greift. Die Kartell-Enquete, die vor einigen Mo ¬
naten von der Regierung veranstaltet worden war,
und zu deren wichtigsten Arbeiten die Untersuchung
der Verhältnisse gerade im cheinisch»-westsLlischien
Kohlensyndikat gehörte, hat eines ergeben, was
freilich auch ohne die amtlichen Feststellungen vor ¬

ausgesetzt werden konnte, nämlich daß die moderne
Produktionsordnung mit diesen Kartellen und Syn ¬
dikaten aufs engste verknüpft ist und die stärksten
Veränderungen zu gewärtigen hätte, wenn das Syn ¬
dikatswesen durch irgend ein Machtwort, ein un ¬

denkbares freilich, von der Bildfläche verschwände.
Indem man das feststellt, hat man nichts für oder
wider die Syndikate ausgesagt. Die Frage, ob sie
schädlich seien und durch eine andere und höhere
Form der Ausschaltung des mörderischen Wettbe ¬
werbs ersetzt werden mußten, bleibt immer noch
offen, wenn man gefunden hat und zugibt, daß die
Kartelle und Syndikate heute zu den wichtigsten Be ¬

standteilen des nationalwirtschaftlichen Prozesses ge ¬
hören. Würde das rheinisch-westfälische Kohlensyn ¬
dikat setzt auseinander brechen, so wären die Folgen
wohl schlimm genug, und die mühsam überwundene
Krise kehrte verschärft wieder. Darum aber wird
dies Syndikat vermutlich nicht zusammenbrechen,
sondern erneuert und befestigt werden. Darauf deu ¬
tet auch folgende Meldung hin:

Köln, 14. September.' Wie die „Kölnische
Zeitung“ meldet, hat die Zeche „Graf Bismarck“
ihren Beitritt zu dem neuen Syndikatsvertrag zuge ¬
sichert, wodurch die A u s s i ch t e n für die Er ¬
neuerung des R h e i n i s ch -W e st f ä I i s ch en

Kohlensyndikats wesentlich besser geworden
sind.

Die Alldeutschen haben in Plauen ihren
Verbandstag abgehalten. Wie uns berichtet
wird, wurde beschlossen, einen Aufruf an die Mit ¬
glieder zu erlassen, zur Gründung eines „deutschen
Wehrschatzes“, der aufgebracht werden soll
durch Selbstbesteuerung (V2 Prozent des Einkom ¬
mens, 1 Prozent von Erbschaften, 1 Prozent bei
Todesfall durch letztwillige Verfügung). Eine An ¬
zahl von Mitgliedern verpflichtete sich sofort durch
Unterschrift zur Unterstützung des Wehrschatzes. Im
Jahresbericht wurde festgestellt, daß die Mitglieder ¬
zahl des^ alldeutschen Verbandes um einige Hundert
auf 20 504 gesunken ist. Der Rückgang wurde auf
die starke Konkurrenz des Flotterwereins, auf die
Ermüdung und Mutlosigkeit nach den Wahlkämpfen
zurückgeführt.

Die „Times“ meldet aus Tokio vom 11. d.
Mts.: Die j ap anis ch e Presse verurteilt in
scharfer Weise die neuen russischen Vorschläge betreffs
der Mandschurei und drückt ihre Verwunder ¬
ung darüber aus, daß solche Bedingungen
in Peking formuliert wurden, während
direkte Verhandlungen zwischen Rußland und Japan
schwebten. Die Blätter sind der Meinung, daß die
Vorschläge nominell eine wirtschaftliche Okkupation
an Stelle der militärischen setzen, daß sie aber tat ¬
sächlich ein bewaffnetes Lager mitten in der Mand ¬
schurei längs des Sunggariflusses schäften.

Deutschland.
Berlin, 14. September. Aus Mohacs wird

von heute berichtet: Kaiser Wilhelm unter ¬
nahm heute am frühen Morgen einen Pürschgang
im Forste vom Karapancsa und arbeitete nach der
Rückkehr. Heute abend sowie morgen früh wird
Seine Majestät abermals im Forste von Karapancsa
pürschen. Sodann wird sich der Kaiser auf das
Budaer Jagdgebiet begeben, um an einer Jagd auf
Sumpfadler teilzunehmen, der auch die Erzherzog ¬
innen Jsabella und Henriette beiwohnen werden.
Me Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wird Kaiser
Wilhelm im Köriserdöer Jagdschloß zubringen.

Berlin, 14. September. Der Kronprinz
beabsichtigt, am 20. September an der Sitzung des
Reichskomitees zuGunsten der durch Hochwasser
Geschädigten teilzunehmen. In der Sitzung soll
über die V e r t e i l u n g der gesammelten G a b e n

beschlossen werden.
Berlin, 14. September. Auf Befehl des

Kaisers lud der Staatssekretär des Reichsmarine ¬
amts Oberbürgermeister Kirschner-
Berlin ein, am 22. d. Mts. in Danzig die T a u f e
des Kreuzers „Ersatz Zieten“ vorzunehmen.
— Vermutlich wird der neue Kreuzer den N a m e n
Berlin erhalten.

L Posen, 14. September. Die polnische
de m o k r a t i s ch e P ä r t e i, die sogenannte Volks ¬
partei hielt gestern, Sonntag, eine Hauptversamm ¬
lung ab, um sich betreffs der Kandidaten für die be ¬
vorstehenden Landtagswahlen schlüssig zu werden.
Es handelte sich vor allen Dingen darum, die bis ¬
herigen gemäßigten polnischen Abgeordneten durch
solche volksparteilicher Richtung zu ersetzen. Be ¬
sonders gegen die Kandidaturen des Propstes Prä ¬
laten Jazdzewski, des Fabrikbesitzers Cegielski und
anderer machte sich eine starke Opposition geltend.
Es wurden folgende neue Kandidaten, welche der
polnischen Volkspartei angehören, nominiert: Franz
v. Morawski, der ehemalige Chefredakteur des
„Kuryer Poznanski“, Graf Matthäus Mielzynski,
der Rittergutsbesitzer Dr. Witold Skarzynski,
Augenarzt Dr. Felician v. Niegolewski, Nechts-
walt Bernhard v. Chrzanowski.

Gleiwitz, 14. September. Der hier tagende erste
oberschlesische Gautag des Deutschen O st-
marken-Vereins hatte an den Reichs ¬
kanzler Grafen von Bülow folgendes
Telegramm gesandt: „Euerer Exzellenz, dem tat-
kraftrgen Förderer des ostmärkischen Deutschtums,
bringen die zum ersten schlesischen Gcmtage des Ost-
marken-Vereins in Gleiwitz versammelten Tausende
Deutschen ehrerbietigen Gruß dar. Wir vertrauen
zu Eurer Exzellenz, daß auch in Oberfchlesien den
im Kanpfe gegen das vordringende Polentum
stehenden Deutschen die mächtigen Hilfsmittel des
Staates nicht versagt bleiben werden. — Darauf ist
folgende Antwort aus Norderney einge ¬
gangen: „Dem ersten oberschlesischen Gautag des
deutschen Ostmarken-Vereins danke ich aufrichtig
für seine Kundgebung. Euer Hochwohlgeboren und
Ihre Freunde bitte ich versichert zu sein, daß die
Pflege unseres Volkstums in Oberschlesien mir nicht
minder am Herzen liegt wie in Westpreußen und
Posen. Ich bin überzeugt, daß der Oberpräsident

Graf Zedlitz mit bewährter Sachkenntnis die richti-
gen 2Äge finden wird, um die nationalen Gesichts ¬
punkte, welche für die Politik der Königlichen
Staatsregierung maßgebend sind, unter den beson ¬
deren Verhältnissen Oberschlesiens erfolgreich durch ¬
zuführen. gez. Reichskanzler Graf Bülow.

Hamburg, 14. September. Die Generalver ¬
sammlung des Vereins für Sozialpoli ¬
tik ist heute Vormittag durch Professor Schmoller-
Berlin hier eröffnet worden. Als Ehrengäste waren
anwesend Bürgermeister Dr. Burchard, Senator Dr.
Lappenberg, der Präsident der Bürgerschaft Dr.
Engel und andere. Das Präsidium wurde aus Pro ¬
fessor Schmoller, Staatsminister Dr. Freiherr von
Berlepsch, Gymnasialdirektor Dr. ThiÄ und Pro ¬
fessor von Philippovich gebildet. Bürgermeister Dr.
Burchard begrüßte die Versammlung in längerer
Ansprache. Professor Schmoller dankte namens der
Versammlung. Hierauf referierte Professor Francke-
Berlin über die Lage der in der Seeschiffahrt beschäf ¬
tigten Arbeiter. Das Korreferat hielt Inspektor
Polis-Hamburg. An dieses knüpfte sich eine lebhafte
Erörterung.

Oesterreich.
Wien, 14. September. Der niederösterreichische

Landtag nahm einstimmig den Antrag Lueger an,
die Regierung dringend zu ersuchen, von der Heeres ¬
verwaltung die sofortige Aufhebung der
Verordnung betreffend die Zurückbehaltung . des
dritten Jahrganges zu verlangen, eventuell die so ¬
fortige Einberufung des Reichsrates zu veranlassen.
Im Laufe der Debatte erklärte der Statthalter, die
Angelegenheit gehöre zum ausschließlichen Wirk ¬
ungskreis der Reichsvertretung; der Landtag sei
daher hierzu nicht kompetent. Die Regierung sei
im ganzen Umfange sich der Verantwortlichkeit be ¬
wußt; die getroffenen Maßnahmen beruhten auf
schwerwiegenden politischen Erwägungen. Die Re ¬
gierung sei bestrebt, schon jetzt die augenblicklichen
Nachteile wettzumachen und werde keinen Anstand
nehmen, etwaige zulässige weitere Erleichterungen
eintreten zu lassen. — Ein ähnlicher Antrag wurde
heute im Salzburger Landtag gleichfalls un ¬
ter Protest des Regierungsvertreters angenommen.

Ödenburg, 14. September. Gestern wurde hier
eine von der Unabhängigkeitspartei einberufene
Volksversammlung abgehalten, die gegen die Zu ¬
rückhaltung d es d ritten Jah r g an-

ges Einspruch erhob. Nach der Versammlung
fand ein überwiegend von Studenten gebildeter Um ¬
zug statt, dem sich aber auch mehrere Solda ¬
ten anschlossen. Me Teilnehmer warfen dem Ge ¬
neralmajor Sprecher und dem Obersten Grivischitsch
die Fenster ein. Um 11 Uhr nachts war die Kund ¬
gebung beendigt. Die Militärbehörde hat eine Un ¬
tersuchung eingeleitet, um die an der Kundgebung
beteiligten Soldaten zu ermitteln.

Frankreich.
Paris, 14. September. Ministerpräsident

Combes ist heute morgen zusammen mit Brisson
hier wieder eingetroffen. In seiner gestrigen Banket-
rede in Treguier äußerte sich der Ministerpräsident
in folgender Weife über das V e r h ä l t n i s des
Kabinets zu den Sozialisten: Die
Opposition hofft freilich, daß sie die öffentliche Mein ¬
ung bezüglich meiner Bestrebungen beunruhigen
würde, indem sie mich als Gefangenen der sozialisti-
fchen Gruppe hinstellt, aber anstatt irgend einen
Beweis für diese Behauptung zu liefern, zitiert sie
den Namen eines Deputierten (Jaurös), den sie als
Anführer des Ministeriums bezeichnet. Wenn die
Opposition glaubt, daß ich die freundschaftlichsten Be ¬
ziehungen, die mich mit diesem Manne verbinden,
oder die parlamentarischen Beziehungen, welche mich
mit seiner Gruppe verbinden, ableugnen würde,
dann irrt sie. Ich bewundere übrigens, wie die ge ¬
samte Kammer, ohne Unterschied der Parteien, die
außerordentlichen Talente dieses Deputierten und
ich erkenne seine unleugbare Selbstlosigkeit an.

Seine Gruppe ist eines der Elemente der Majorität.
Ich unterhalte dieselben herzlicher Beziehungen zu
den Mitgliedern dieser Gruppe wie zu den Mit ¬
gliedern der anderen Gruppen. Ich bin ebenso
wenig ihr Gefangener wie sie meine Gefangenen
sind. Der Ministerpräsident äußerte dann in einem
Privatgespräch, daß der heutige Tag ein sehr be ¬
deutungsvoller sei. Die Reaktion in der Bretagne
scheine tödlich getroffen. Dieselbe habe nur einige
Banden von Fischern aufbringen können, die übri ¬
gens gar nicht aus der Gegend Von Träguier gewesen
seien. Man könne sicher sein, daß die Bretagne fast
vollständig den Banden der Reaktion entschlüpfen
werde. (?)

Paris, 14. September. Nach dem „Temps“
wurde heute hier das Eintreffen des Präsidenten des
russischen Ministerkomitees Witte erwartet.
Nach mehrtägigem Aufenthalt werde sich Witte nach
London begeben; seine Reise habe keinerlei offiziellen
Charakter.

Paris, 14. September. Dem „Figaro“ zu ¬
folge wird Präsident Loubet übermorgen in Monto-
limar den ausländischen Offizieren und Generalen,
die an den Manövern teilgenommen haben, ein Fest ¬
mahl geben, dem der- Kriegsminister beiwohnen
wird.

Rußland.
Petersburg, 14. September. Der K a i s e r

und die Kaiserin, in Begleitung des Großfürsten-
Thronfolgers, sind von den Manövern bei Below-
jesch hierher zurückgekehrt.

Petersburg, 14. September. Wie die Zeitung
„Kawkas“ meldet, versammelten sich gestern Mittag
in Tiflis gegen 2000 Menschen bei der Ka ¬
thedrale. Nach dem Gottesdienst wurden Prokla ¬
mationen in rumänischer Sprache an die Menge
verteilt, die zugleich die anwesenden Schutzleute
tätlich angreift. Polizeisoldaten , welche alsbald
den Schutzleuten zu Hülfe kamen, wurden von der
Menge mit Steinwürfen und Revolverschüssen emp ¬
fangen, worauf diese ebenfalls mehrere Schüsse ab ¬
gaben. Die Ruhe wurde schließlich durch den
Tifliser Polizeimeister, der mit berittenen Schutz ¬
leuten erschienen war, und mit Hülfe hinzugekom-
mener Kosaken wieder hergestellt. Von den Polizei-
soldaten erlitten einige Verletzungen, von der Menge
wurde eine Person tödlich verletzt. — Vor vier
Tagen überfiel zwischen Schagrian und Belasuwar
eine starke Räuberbande 3 Grenzreiter, von denen
einer getötet und zwei verwundet wurden. An dem ¬
selben Tage traf eine andere Grenzwache in der ¬
selben Gegend mit Viehräubern zusammen, denen
sie das geraubte. Vieh wieder entriß. Von den
Räubern wurden 2 Mann getötet und ihnen außer ¬

dem 2 Pferde sowie einige Gewehre und Patronen
weggenommen. Die Grenzwache erlitt keine Ver ¬
luste.

Askhabad (Transkaspien), 12. September. Die
hier kürzlich eingetroffenen Khans aus Seistan sind
nach einwöchigem Aufenthalt über Mesched nach
Seistan zurückgereist. Über den Zweck ihres Auf ¬
enthalts meldet „Sakaspiskoje Obosrenje“, die
Bitte des Khans an den Gouverneur habe darin be ¬
standen, ihnen zu erlauben, sich in Rußland nieder ¬
zulassen. Es sei ihnen erwidert worden, daß in dem
von den Eingeborenenstämmen bewohnten bewässer ¬
te Gebiet ebenfalls Not vorhanden sei, daß neue
Übersiedler auf keine materielle Hülfe seitens der
russischen Regierung zu rechnen hätten und es sei
auf das gutnachbarliche Verhältnis zu Persien hin ¬
gewiesen worden. Aus den Erzählungen der Khans,
daß sie in Seistan in Verhältnissen lebten, welche
sie zwängen, sich an Rußland zu wenden, könne man

schließen, daß sie wegen Bedrückung durch
die Engländer aus Beludschistan flohen,
welche die einflußreichsten unter ihnen gefangen ge ¬
setzt hätten. Die Khans führen, wie das Blatt wei ¬
ter meldet, seit der Flucht aus ihrem Vaterland mit
ihren Anhängern ein Nomadenleben in den Bergen
Seistans, anscheinend ähnlich wie die Turkmenen
vor Einführung der russischen Herrschaft im Trans-
kaspigebiet, indem sie durch Überfälle auf Perser
und Afghanen Furcht verbreiten. Sie hofften, Ruß ¬
land als Krieger nützen zu können. Das Gouverne ¬
ment trug die Kosten für ihren Aufenthalt und ihre
Rückreise.

Serbien.
Belgrad, 13. September. Die Anklage ¬

schrift gegen die in N i s ch verhafteten
Offiziere gründet sick^auf die beiden Taffachen,
daß in dem bekannten “Aufrufe Anträge gestellt
wurden, wonach 1. alle Verschwörer vom 11. Juni
zu töten seien, welchem Antrage drei Offiziere
zugestimmt hatten, 2. die Erfüllung der bon_ dem
Offizierkorps an maßgebender Stelle korporativ zu
stellenden Forderungn auf Entlassung der Ver ¬
schwörer vom 11. Juni eventuell zu erzwingen sei.
Die Anklageschrift bezeichnet als Leiter der Bewe ¬
gung die Hauptleute Novakowitsch und ProPch,
Oberleutnant Lugumerski, Leutnant Drudarewitsch.
Auf das in Frage kommende Vorgehen ist in § 53
des serbischen Militärstrafgesetzes Festungshaft bis
zu einem Jahre festgesetzt. Für die Anstifter zu
diesem Vorgehen ist in demselben Paragraphen im
Zusammenhange mit § 47 des Bürgerlichen Straf ¬
gesetzes mehrjährige Festungshaft, in beiden Fällen
ohne Verlust des Ranges, vorgesehen. Das Kriegs ¬
gericht tritt wahrscheinlich am 15. d. Mts. zu ¬
sammen.

JtsMer?.
Rom, 14. September. Die „Agenzia Stefani“

meldet: Der König und die Königin werden sich
am 14. Oktober nach Paris begeben. Sie
werden vom Minister des Äußern Morin begleitet
werden und sich bis zum 18. Oktober in Paris auf ¬
halten.

Spanien. ^

Madrid, 14. September. Die „Cürrespondencia
de Espada“ meint, das herzliche Einverneh ¬
men Zwischen Frankreich und Spanien
habe noch zugenommen. Der Besuch des englischen
Geschwaders werde das Gegenteil von dem zur Folge
haben, was England wünsche. Das Blatt fügt
hinzu, eine hohe französische Persönlichkeit werde
demnächst Spanien besuchen und offiziell empfangen
werden. Es seien Verhandlungen eingeleitet be ¬
züglich einer Reise des Königs Alphons in das
Ausland.

Valladolid, 14. September. Der König hat
sich heute nach San Sebastian begeben.

Großbritannien. .

London, 14. September. An dem für heute
angesetzten Ministerrat.nahmen sämtliche Mi ¬
nister teil. Eine große Volksmenge hatte sich vor

'dem Gebäude angesammelt; sie empfing Minister
Chamberlain mit Hochrufen. Man hörte jedoch auch
von verschiedenen Seiten Pfeifen. Der Ministerrat
dauerte 3 Stunden.

Wmerika.
Curagao, 13. September. Aus allen Gegenden

Venezuelas werden Truppenbewegungen
gemeldet, namentlich an der Grenze von Columbien.
Man erwartet einen ne u e n V o r st o ß Castros
gegen Columbien.

Mus Stadt und LanB.
'

, Bromberg, 15. September,
f Ein Mcnschenanflauf entstand gestern Abend

nach 6 Uhr in der Danzigerstraße nahe dem Kran ¬
kenhause. Ein Soldat wollte einen Arbeiter, einen
entlassenen Reservisten, der sich nicht. zur Abfahrt
in seine Heimat gestellt hatte, als Arrestanten ab ¬
führen, wogegen sich einige gute Freunde des Ar ¬
beiters etwas handgreiflich ins Mittel legen wollten.
Als der Soldat dann zu seiner Unterstützung einen
Polizeisergeanten requirierte, verdufteten der Re ¬
servist und seine Freunde spurlos.

b Argenau, 14. September. (Gesangs-
f ejt: Gemütliche W,i ld di e b 6. Dieb ¬
stähle). Das gestern im Tivolisaale abgehaltene
Gesangsfest des Deuffchen Männergesangvereins
stellte in seinem Verlaufe der Vereinsleitung, dem
Dirigenten, sowie der Treue und Hingabe seiner

• Mitglieder ein schönes Zeugnis aus. Männerchöre,
ernste und heitere Einzel- und Quartettvorträge ge ¬
langen in gleicher Weise. — Auf der Feldmark
Gonsk wird seit einiger Zeit stark gewildert.
Gendarm Hantke begab sich daher gestern dorthin
und kam gerade zu einer regelrechten Treibjagd
zurecht. Eine Anzahl Kinder trieben vier Schützen
Rebhühner, Hasen und alles sonst jagdbare Geller
zu. Bei Feststellung der Schützen entpuppte sich der
eine als Vogt, der zweite als Feldhüter von
Gonsk. Auch die beiden anderen Nimrode sollen
zum Gute gehören. Weitere Nachforschungen
förderten noch ein im Walde verborgenes Jagd ¬
gewehr, welches als Eigentum des einen Schützen
erkannt wurde, und in der Behausung eines anderen
eine ganze Anzahl frisch aus dem Dohnenslleg ent ¬
nommener Krammetsvögel zu Tage. Die bisher
mit der Ausbeute der dortigen Jagd sehr unzu ¬
friedenen Jagdpächter, dürften nun eher auf ihre
Rechnung kommen. — Am Sonnabend Abend wurde
aus dem Hausflure eines hiesigen Gasthauses ein
fast neues Fahrrad gestohlen. Der Dieb wurde

aber schon in Suchatowko, wo er das Rad versetzen
wollte, gefaßt und seine Beute ihm abgenommen.
In derselben Nacht wurden dem Wirt Freier in
Wodek zwei Pferde und einem hiesigen Hausbesitzer
am Markte 4 Hühner und 3 fette Gänse aus dem
verschlossenen Stalle gestohlen.

B Mogilno, 14. September. (Jnderheute
abgehaltenen Stadtverordneten ¬
sitzung) wurde von der Revision der Kämmerei ¬
kasse Kenntnis genommen. Ende Juli d. I. hatte
die Kasse einen Bestand von 22 555,01 Mark. Dre
Einnahme bis dato betrug 8009,55 Mark. Veraus ¬
gabt waren 2752,72 Mark, sodaß ein Bestand von
27 811,84 Mark der Kasse verbleibt. Hierauf
wurden rückständige und nicht beizutreibende Ge ¬
meindesteuern für das Rechnungsjahr 1902 in Höhe
von 304,32 Mark niedergeschlagen. Bezüglich der
Verlängerung der Wasserleitung bis zur Radtkeschen
Ziegelei wurde der Beschluß vom 21. 8. 03. mit
Einstimmigkeit aufrecht erhalten, sodaß also von
einer Verlängerung der Wasserleitung- zur Zeit
Abstand genommen wird. Als Beisitzer zu den im
Monat November er. vorzunehmenden Stadtver ¬
ordnetenwahlen wurden Kaufmann Lewin und Gast ¬
wirt S. Jankowski und als deren Stellvertreter
Fleischermeister Bylski und Kaufmann Drucker ge ¬
wählt.

G Margonin, 14. September. (V ater?
ländischer Frau en verein. Krieger-
verein)^ Gestern Nachmittag hielt der hier vor
kurzer Zeit ins Leben gerufene Vaterländische
Frauenverein im Fränkischen Saale seine erste

'Sitzung ab. Pastor Klahr begrüßte die Versammlung
und setzte in längerer Rede den Eftchienenen den
Zweck des Vereins auseinander, während Haupt-
lehrer Lück den Kassenbericht erstattete. —Gestern
Abende hielt der Kriegerverein im Vereinslokal bei
Franke seine Monatsversammlung ab und nach Er ¬
ledigung des geschäftlichen Teils Familienabend, der
sehr stark, namentlich auch von auswärtigen Mit ¬
gliedern und deren Angehörigen besucht war. Ein
gemütliches Tänzchen schloß das Fest ab.

? Schweh, 14. September. (Krieg tut

Friede n.) Am 11. d. war der größte Teil des
17. Armeekorps im hiesigen Kreise konzentriert. In
der Stadt selbst waren nahezu 4000 Mann ein ¬
quartiert. Am 12. begann um 5 Uhr morgens
eine Pionierabteilung mit der Herstellung einer
Pontonbrücke über die Weichsel bei Culm und eine
ganze Division mit sämtlichen Bagagewagen usw.
benutzte dieselbe im Laufe des Vormittags zum
Übergange in das Culmer Gelände. Ein Gefecht
fand nicht statt, es war eine Kriegsmarschübung be-
absichllgt. Am Sonntage war Ruhetag. Am 14.
d. Mts. befand sich in den Morgenstunden bei strö ¬
mendem Regen der ganze Troß der Bagagewagen
und verschiedene Abteilungen von Husaren, Artil
lerie und Infanterie und mehrere Musikchöre auf
dem Rückwege von Culm, von woher starker Kano ¬
nendonner zu vernehmen war. Für den Fall, daß
die Truppen Notquartiere beziehen müßten, wurden
hier 21 Klassen in der Stadtschule geräumt, des ¬
gleichen waren die großen Räume im Kreishause
zur Verfügung gestellt. Gegen Mittag brach die
Sonne durch die Wolken, das Wetter wurde herter
und es entwickelte sich diesseits der Weichsel in dem
Gelände ein lebhaftes Gefecht, das bis nach 3 Uhr
ncrckmittaas dauerte. Nun bezogen die Truppennachmittags dauerte.
Bivaks.

,

Elbing, 10. September. (D i e Kaiserin)
hat dem Pfarrer Graudenz in Lenzen ein Grup ¬
penbild, das alle Kaiserkinder darstellt, mit einem
Anschreiben zugehen lassen. Pfarrer Graudenz ist
der für Cadinen zuständige evangelische Geistliche,
der die Gottesdienste in der dortigen kaiserlichen
Kapelle abzuhalten hat.

Bunte Chronik.
— Dresden, 14. September. Auf der hie ¬

sigen Städteausstellung erhielten die Aktiengesell ¬
schaft Siemens u. Halske, Berlin die Gol ¬
dene Medaille und die Siemens-Schuckert Werke,
Berlin, die Silberne Medaille zuerkannt.

— Siedlce (Russisch-Polen), 13. Septem ¬
ber. Heute Nacht wurde die E l s ch b e t e r Z u ck e r-

fabrik durch eine Feuersbrunst zerstört;
der Schaden ist sehr beträchtlich.

—L ondon, 14. September. Aus den
irischen Grafschaften Armagh und Throne heute
eingegangenen Nachrichten zufolge ist derFlutz Bann
in diesem Jahre zum zweiten Mal über die Ufer
g e treten, hat große Mengen Heu unter Wasser
gesetzt und die Wiesen ugd Kartoffelfelder sehr stark
beschädigt. Die Ernteaussichten sind sehr schlecht.

— Düren, 14. September. Heute Nach ¬
mittag 1 Uhr wurden auf dem Manöverterrain
in der Nähe von Weißweiler 6 S o l d a t e n des in
Trier in Garnison liegenden Infanterieregiments
von Horn (3. Rheinisches) Nr. 29 v o m B l i tz ge ¬
troffen. Ein Soldat wurde getötet, fünf ver ¬
letzt, drei Soldaten, welche der Schreck betäubt
hatte, vermochten sich, wie die „Dürener Zeitung“
meldet, bald nach ihrer Einlieferung in das Kran ¬
kenhaus zu erholen.

— Ein O rd ens kuri o s um enthält der
„Reichsanz.“ vom 9. d. M. Einem Zugführer
der Internationalen Schlafwagengesellfchaft „Orient
Expreß“ ist die Erlaubnis zur Anlegung der Tür ¬
kischen MedaillefürschöneKünste in Sil ¬
ber verliehen worden. Welch schöne Kunst der Schlaf-
wagenkondukteur treibt, wissen wir nicht. Allerdings
ist in unserem nervösen Zeitalter für viele auch der
Schlaf eine Kunst, und wer ihn behütet und beschützt,
kann als Kunstmäcen gelten und auf eine Auszeich ¬
nung für Kunst Anspruch erheben.

Handelsnachrichten.
Browb erg, 15. September. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 150—160 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste ucrcsi Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Für unsere Leser liegt der heutigen
Nummer ein Prospekt, betreffend die

Original-Unterrichtsbriefe zur Erlernung der englischen,
französischen, russischen, spanischen und deutschen Sprache
nach der Methode Toussaint-Langenscheidt bei, woranf wir
alle diejenigen aufmerksam machen, welche sich die Kenntnis
dieser Sprachen sicher, bequem und ohn^große Kosten durch
Selbststudium (ohne Lehrer) aneignen wollen. — Die Langen-
scheidt'sche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt),
Berlin SW. 11, Hallesche Str. 17, sendet, ans Wunsch Probe ¬
briefe der einen oder anderen Sprache kostenlos zur An ¬
sicht. Bei Benutzung der obigem Prospekte beigefügten
Bestellkatte bitten wir den Titel unserer Zeitung anzugeben.



“

Stürme, Unwetter und Wolkeuvrüche
haben gestern in Baiern und Tirol gewütet. Es
wird darüber gemeldet:

München, 14. September. Die „Münchner
Neuesten Nachrichten“ melden ausZell an der Ziller,
daß die Ziller infolge anhaltender Regengüsse aus
den Ufern getreten ist und das Zillerthal
überschwemmt hat. Zell steht teilweise unter
Wasser, und der Bahnverkehr ist eingestellt. Ebenso
ist der BahnverLehrim Pusterthal völlig
unterbräche in:

Wien, 14. September. Infolge anhaltender
heftiger Regengüsse ist der Eisenbahn ¬
verkehr auf verschiedenen Strecken in Salzburg,
Tirol, Kärnthen und Krain unterbrochen. Zahl ¬
reiche Brücken sind weggerissen und Dammrutschun ¬
gen verursacht worden. In Feistritz sind sechs Ge ¬
bäude eingestürzt, viel Vieh ist umgekommen.

Bozen, 14. September. Süd tiro l
herrschte während der letzten zwei Tage U n -

Wetter. Die Straße im Passeyerthal ist zerstört.
Heute ist das Wetter wieder schön.

Ferner wird uns noch telegraphisch berichtet:
Salzburg, 15. September. (Berl. Lokalanz.)

Durch Wolkenbruch, sind viele Täler
überschwemmt, eine große Strecke der Giese-
laer Bahn und sämtliche Telegraphenleitungen zer ¬
stört. Der Markt in Mittersill ist innerhalb
7 Wochen schon zwei mal überschwemmt. Die N o t
grenzenlos, der' Schaden groß. Im Gasteiner
Tal sind alle Kulturen vernichtet. Militär ist zur
Hilfeleistung abgegangen. Der „Voss. Ztg.“ zufolge
sind im Moell-Tale Brücken und Straßen
z e r st ö r t , viele Häuser beschädigt und zahlreiche
Ortschaften bedroht. Das Unwetter dauert fort.

Bern, 15. September. (Berl. Lokalanz.). In
den Schweizeralpen ist W i n t e r w e t t e r einge ¬
treten und heftiger Sturm. Die Flüsse treten infolge
unaufhörlichein Regens über die Ufer.' Im Berner
Oberland ist starker S ch n e e f a l l eingetreten.

Aus Stadt und Land«
Bromberg, 15. September.

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung auf unser Blatt für
das nächste Vierteljahr baldigst zu erneuern. Der
heutigen Nummer liegen Postquittungsformulare
bei.

* Zwei deutsche Tage hatte der deutsche
O st m a r k e n v e r e i n am Sonntag veranstaltet,
nämlich in Gleiwitz und in Grau de n z. In
Gleiwitz fand der erste o b e r s ch l e s i s ch e

deutsche Tag statt, der mit einer Sitzung des
Gesamtausschusses begann. Der Vorsitzende, Ma ¬
jor a. D. von Tiedemann-Seeheim, erstattete zu ¬
nächst Bericht über die Tätigkeit des Vereins im
Jahre 1902. Aus demselben geht hervor, daß der
Einfluß und das moralische Ansehen des Vereins
wesentlich gewachsen ist, und- daß seine Tätigkeit auf
allen Gebieten erfreuliche Resultate gezeitigt hat. Be ¬
sonders in Oberschlesien habe der Verein bedeutende
Erfolge erzielt, und dieser Bezirk sei jetzt so weit,
daß er selbständig die Unterstützung deutscher Hand ¬
werker, Bauern, Ärzte usw. in die Hand nehmen
könne. — Der Geschäftsführer Dr. Boventschen
machte hierauf -einige statistische Mitteilungen. Da ¬
nach hat der Verein einen Zuwachs von 6000Mitglie-
dern erhalten, darunter 1200 Schlesier. Die Gesamt ¬
zahl der Mitglieder beträgt 29 000. Von den 269
Ortsgruppen entfallen 37 auf Schlesien. Der Sti ¬
pendienfonds. des Vereins ist leider noch recht schwach
und konnte nur 120 Stipendien gewähren. Dagegen
entwickeln sich die Volksbüchereien des Vereins, ob ¬
wohl sie keinerlei staatliche Unterstützung erhalten,
in erfreulichster Weise. Mt der Ansiedelung von
deutschen Ärzten, Handwerkern und- Bauern aus dem

.Westen sind infolge mangelnder Unterstützung der
Ortsgruppen bisher ,nur recht geringe Erfolge er ¬

zielt, dagegen ist die Überführung westdeutscher Wai ¬
sen nach dem Osten eingeleitet. Hierauf wurden eine
Reihe von Vorträgen gehalten, in denen die ge ¬
samte Polenfrage, besonders in Oberschlesien, ein ¬
gehend beleuchtet wurde. U. a. behandelte ein Vor ¬
trag die Ausdehnung der Polenzulage auf Ober ¬
schlesien, und die Versammlung nahm schließlich eine
Resolution an, in der der Gesamtausschuß der Re ¬
gierung empfiehlt, die im Etat 1903 vorgesehene
persönliche Remuneration der Volksschullehrer und
Lehrerinnen in Wegfall zu bringen und die Ost ¬
markenzulage auch auf Oberschlesien auszudehnen.
Er spricht sich ferner aus Gründen der Billigkeit
dafür aus, den Reichsbeamten, die unter gleich
schwierigen Verhältnissen zu leiden haben, wie die
königlich preußischen Staatsbeamten, eine Qstmar-
kenzulage von Reichswegen zu gewähren, so lange
sie in den Provinzen Posen und Westpreutzen und in
den gemischtsprachigen Kreisen der Provinz Schle ¬
sien ihren Wohnsitz haben. An die Sitzung des Aus ¬
schusses schloß sich sodann der eigentliche deutsche
Tag. Abends fand in dem mit Fahnen und Grün
geschmückter Saale des Konzerthauses ein Fest-
kommers statt, an dem gegen 600 Personen teil ¬
nahmen. Das Kaiserhoch brachte Regierungsrat
de Beaulieu aus. Außerdem wurden eine Anzahl
von Ansprachen gehalten. Der Sonntag galt zu ¬
nächst der Besichfigung der Handwerkerausstellung.
Nach einem gemeinschaftlichen Mahl begann um
3 Uhr die allgemeine Festversammlung im Kon ¬

zerthause, die einen erhebenden Verlauf nahm. Den
Telegrammwechsel zwischen dem Reichskanzler und
dem Vorstande des Ostmarkenvereins Magen wir
unter Gleiwitz im politischen Teil. — Der deut ¬
sche Tag in Grau de nz war von der Orts ¬
gruppe Graudenz veranstaltet und trug den Cha ¬
rakter eines deutschen Festes, dessen Ertrag den
durch das Hochwasser Geschädigten der
Provinz W e st p r e u ß e n überwiesen wurde. Das
Fest, zu dem auch zahlreiche Deutsche aus der Um ¬
gebung erschienen waren, wurde durch einige Kon ¬
zertstücke der Kapelle des 141. Regiments, die aus
dem Manövergelände nach Graudenz gekommen
war, eingeleitet, worauf der Vorsitzende der Orts ¬
gruppe Graudenz, Professor Reimann, ein dreimali ¬
ges Hurra auf den Kaiser ausbrachte. Nach einem
schwungvollen Prolog brachte dann ein aus über
100 Sängern, Mitgliedern der drei Graudenzer (Sc-
sangvereine, bestehender Männerchor die Komposi ¬
tion „Die Wacht an der Weichsel“ zu Gehör, die
wohlverdienten Beifall fand. Der zweite Teil wurde
durch eine Festouverture eingeleitet, worauf Pfarrer
Ferchland aus Gr. Leistenau die Festrede hielt, die

häufig von begeisterten Beifallsrufen unterbrochen
wurde. Es folgte ferner noch eine ganze Reihe von

Gesangsvorträgen der drefi-Bereine, hauptsächlich
Volkslieder, und in den Zwischenpausen konzertierte
die Militärkapelle, während- sich im Garten ein leb ¬

haftes Treiben, das allmählich den Charakter eines
allgemeinen Volksfestes annahm, entwickelte. Pro ¬
fessor Reimann teilte im Laufe des Abends den
Wortlaut des Telegramms mit, welches dis

Ortsgruppe Graudenz an den „D e u t s ch e n

Tag“ in Gleiwitz an die Adresse des Vorsitzen ¬
den des Hauptvorstandes Major a. D. von Tiede ¬
mann-Seeheim abgesandt hatte. Dieses Telegramm
lautet: Unseren gegen polnische Anmaßung für
deutsche Kultur in Oberschlesien kämpfenden deut ¬
schen Brüdern zum „Deutschen Tage“ ein herzliches
Glückauf, deutschen Gruß und Handschlag vom

Deutschen Tage, Ortsgruppe Graudenz. Der Vor ¬

stand- Darauf war im Laufe des Nachmittags ein

Antworttelegramm eingelaufen, welches gleichfalls
zur Verlesung kam: Dem „Deutschen Tag“ in Graw
denz entbieten die zum ersten oberschlesischen „Deut ¬
schen Tage“ in Gleiwitz versammelten Ostmarker
treuen deutschen Brudergruß, beseelt von dem Ge ¬

fühl der Zusammengehörigkeit und Einigkeit in dem

aufgedrungenen Kampf-gegen den gemernsamen
Feind. Mit einem Hoch auf Herrn von Tiedemann,
der den Ostmärkern den Ehrennamen HakaUsten
mit gegeben hat, schloß Professor Reimann die Mit ¬

teilung und damit den offiziellen Teil des Festes,
das noch bis in die zehnte Ab-endstunde die Festge ¬
nossen in fröhlichster Stimmung beieinander hrelt.

f Diebstahl. Dem Kaufmann Böttger von

hier war aus seinem Schreibsekretär, welches un ¬

verschlossen war, ein Portemonnaie mit 40 Mark

Inhalt und eine Ziernadel entwendet worden. Als

Diebin hat die Polizei die Aufwärterin Marie Ka ¬
minski ermittelt.

na Unfall. Ein Radfahrer, der, vorgestern
Abend in der Dunkelheit ohne Laterne die Chaussee
von Myslencinek nach Osielsk entlang fuhr, stürzte
mit seinem Rade so unglücklich, daß er bewußtlos
mitten auf dem Wege liegen blieb. Ein nach ¬
kommender Radfahrer trug ihn bei Seite und ver ¬

anlaßte den Führer eines vorbeifahrenden Fuhr ¬
werks, den Verunglückten nach seiner Wohnung in
Osielsk zu schaffen, wo er noch krank darnieder-,
liegt.

s Der Chef des Generalstabs Graf von

Schliessen traf gestern in Begleitung von fiinf
Generälen, 25 Generalstabsoffizieren und 50 Mann
in Jnowrazlaw ein und nahm im Hotel Bast
Wohnung. Die Herren unternehmen bekanntlich eine
Generalsstabsreise durch die Provinzen Posen und
Westpreußen.

* In der nächsten Stadtverordnetensttzung,
welche auf Sonnabend, 19. d. Mts., verschoben Wor ¬
den ist, steht bekanntlich als einziger Gegenstand auf
der Tagesordnung die Beschlußfassung über die
Magistratsvorlage betreffend Errichtung einer
Handwerker-Fach- und K u n st g e w e r b e-

schule. Zur Zeit befaßt sich eine gemischte Kom ¬
mission mit der Vorberatung der Vorlage. Me
Kosten des Baus für die neue Anstalt sind auf
400 000 Mark veranschlagt, der jährliche, von der
Stadt zu leistende Zuschuß würde 5000 Mark be ¬
tragen, sodaß sich die laufenden jährlichen Kosten,
Verzinsung, Amortisation und Zuschuß auf insge ¬
sammt ca. 30 000 Mark stellen würden. Bezüglich
der Entnahme der 400 000 Mark für den Barr liegt
die Sache so, daß der Betrag aus der großen An ¬
leihe entnommen werden soll. Es waren s. Z.
380 000 Mark ausgesetzt für den Bau einer Fort ¬
bildungsschule, und zwar auf Ansuchen der Regier ¬
ung. Letztere stellt nunmehr anheim, die geplante
Errichtung einer Fortbildungsschule fallen zu
lassen und den dafür in Aussicht genommenen Bau ¬
fonds von 380 000 Mark auf den Bau der neuen

Fachschule zu verwenden. In dieser Richtung geht
auch die Magistratsvorlage, deren Annahme sonach
eine neue Belastung nicht mit sich bringen würde.
Bemerkt sei noch, daß bis zum 26. d. Ms. die Ent ¬
scheidung der städtischen Körperschaften der Regier ¬
ung mitgeteilt, sein muß. Sollte die Entscheidung
in verneinendem Sinne ausfallen, so würde, wie

wir schon mitteilten, bas Angebot betr. der Fach ¬
schule der Stadt Posen gemacht werden. Eine
Ablehnung der Vorlage dürfte aber kaum erfolgen,
da sich die gemischte Kommission, wie wir
hören, einstimmig für Annahme ent ¬
schieden hat, desgleichen der Magistrat. — Für
den Bau der Fortbildungsschule war, beiläufig be ¬
merkt, das Hempelsche Grundstück in der Wilhelm-
straße in Aussicht genommen; für den voraussicht ¬
lichen Bau der neuen Fachschule wird man viel ¬
leicht die Wahl dieses Platzes beibehalten.

11. über einen merkwürdigen Unfall erhalten wir
von unserem T h o r n e r H-Mt.arbeiter nachstehen ¬
des Privattelegramm: Ein merkwürdiger
Unfall ereignete sich in der Nähe von Schloß Nessau
auf dem Grundstück des Besitzers Krüger. Dessen
Sohn pflügte auf einem neben dem alten Weichsel ¬
deich gelegenen Acker, als sich plötzlich der Erdboden
senkte und eine große und tiefe Höhlung entstand
an der Stelle, wo gerade gepflügt wurde. Das Ge ¬
spann, der Pflug und der Rosselenker stürzten in den
plötzlich gebildeten und ca, zehn Meter tiefen Ab ¬
grund. Der junge Krüger vermochte nur mit größ ¬
ter Anstrengung sich aus den Erdmassen wieder her ¬
auszuarbeiten, 'während die Pferde lebendig begra ¬
ben wurden und erstickt sind. Die Ursache der plötz ¬
lichen bedeutenden Erdsenkung ist noch nicht aufge ¬
klärt.

Tilsit, 14. September. (Großfeue r.)
Wie die „Tilsiter Allgemeine Zeitung“ meldet, ist
in der russischen Grenzstadt Tauroggen gestern
abend Großfeuer ausgebrochen, das heute früh noch
fortdauerte. Viele Wohnhäuser und Wirtschafts ¬
gebäude sollen niedergebrannt und auch dieGetreide-
speicher zweier großer Getreidefirmen sollen ver-

nichtet sein.
Kunst und Wissenschaft.

Berlin, 14. September. Über die De u t s ch e

Südpolar-Expedition liegt folgende
weitere telegraphische Nachricht vor: Glücklich
Ascension angekommen. Alle wohl. Mreise Mens ¬
tag. Drygalski.

Basel, 14. September. Der Historienmaler
Ernst Stückelberg ist gestorben.

Bunre Chronik.
— Amsterdam, 14. September. „Alge-

meen Handelsblad“ meldet, einer der bei dem
Eisenbahnunglück bei Barneveld Verletzten
sei ein Deutscher namens Moeier (?). Der Zustand
des Verletzten sei zufriedenstellend.

— Lord Roberts und General Botha.
Aus London wird der „Voss, Ztg.“ geschrieben: In
dem dreibändigenBlaubuch über den südafrikanischen
Krieg, das riesigen Absatz findet und schon in dritter
Auflage erschienen ist, findet man außer Mitteilun-
gen von hohem kriegsgeschichtlichen Wert auch per ¬
sönliche Züge, die einen guten Einblick in die
Schwierigkeiten der englischen Kriegführung ge ¬
währen. So berichtet z. B. Lord Roberts, daß Gene ¬
ral Botha ihm jüngst in London mitteilte, er sei
nach dem Treffen vom 29. Mai 1900 nicht mit dem
Rest abgezogen, sondern Hube in der Nacht in Ger-
miston nur einige hundert Meter von der Stelle ent ¬
fernt geschlafen, wo Lord Roberts biwakierte. Am
nächsten Morgen sei es ihm nur dadurch gelungen zu
entkommen, daß er sich den berittenen Patrouillen
anschloß und sich für einen im englischen Menst
stehenden Kolonisten ausgab. Botha ritt mit einem
Soldaten der Streifwache auf den Gipfel eines Hü ¬
gels und galoppierte dann fort, um sich den Seinigen
anzuschließen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. September. Gegen 2000 Gürtler

Berlins sind seit gestern ausständig, weil die Ar ¬
beitgeber die Forderung eines Mnimallohnes von
50 Pfg. pro Stunde nicht anerkennen wollen. Nun ¬
mehr sind insgesammt 2600 Metallarbeiter aus ¬
ständig.

Spandau, 15. September. (Berl. Tgbl.)
Hier verübten eine Rotte Exzedenten eine Reihe
schwerer Gewalttaten. Sie waren mit Zaunlatten
bewaffnet und durchzogen tumultuarisch die Stra ¬
ßen, schlugen ohne Veranlassung einen Gastwirt
nieder, griffen einen Polizeibeamten, der einschrei ¬
ten wollte, mit dem Messer an und verwundeten ihn
lebensgefährlich. Polizei und Militärpatrouillen
nahmen die Verhaftung der Flüchtenden auf. Drei
wurden verhaftet, 5 entkamen.

Essen a. Ruhr, 15. September. Die „Rheinisch-
westfälische Zeitung“ meldet zur Erneuerung
des Kohlensyndikats. Die Gesellschaft
der Zeche „Friedrich der Giroße“ beruft am 13. No ¬
vember eine Gewerkschaftsv ersammlung nach Essen
ein, auf deren Tagesordnung der Beschluß über den
Beitritt zum neuen Kohlensyndikat und zu den
Verkaufsvereinen steht. Mese Gesellschaft will dem ¬
nach den Beschluß ihrer Gewerksvereine abwarten,
bevor sie den Vertrag unterzeichnet.

Paris, 15. September. Der frühere Gesandte
in Abessinien soll, wie gerüchtsweise verlautet, dem-
nächst zum Gesandten in Lissabon ernannt werden.

Paris, 15. SepterNber. Dem „Figaro“ zu ¬
folge glaubt man in gut unterrichteten vatikanischen
Kreisen, daß der Papst sich bemühen werde, vom
Sultan die rechtliche Anerkennung der katholischen
Anstalten im Orient zu erlangen, und daß diese

unter dem Schutz des 'Heiligen Stuhls gestellt werde.
Die Frage des Protektoräs über die Missionen
nn Orient durch diese oder jene Macht wird auf
diese Weife denn erledigt werden.

Paris, 15. September. Mehrere nationalisti ¬
sche Blätter behaupten, Leutnant Präget vom 13.
Chasseurregiment, der auf einem Spaziergang
zwischen Col-de-Larche und Lagenttsre von italieni-
schenGendarmen festgenommen und nach mehrtägiger
Haft wieder freigelassen wurde, habe sich in dem
Augenblick der Verhaftung auf französischem Boden
befunden. „Libre Parole“ fragt, welche Genug ¬
tuung^ der Minister des Auswärtigen von der
italienischen Regierung für diese Rechtsverletzung
verlangen werde.

Marseille, 15. September. Der Transport ¬
dampfer „Bretagne“ hat am Sonnabend bei Bahia
Schiffbruch erlitten. Der Trarchtzortführer hat sich
erschossen.

Triest, 15. September. Die österreichische
Dampfer Carlo mit Ladung nach hier unterwegs
ist während eines heftigen Sturmes bei Zlarin ge ¬
scheitert. Me Mannschaft wurde gerettet.

Konstantinopel, 15. September. (Wiener Korre ¬
spondenzbureau.) Im zweiten Korpsbereich Adria ¬
nopel sind nunmehr 58 Redifbataillone, 54 Nizam-
bataillone, 30 Eskadrons, 57 Batterien, also 65 000
Mann Infanterie, 3000 Mann Kavallerie und 342
Geschütze mobil. Im dritten Korpsbereich Saloniki
sind 239 Nizambataillone^ 37 Eskadrons, 74 Bat ¬
terien, also 167 000 Mann Infanterie, 6700 Reiter
und 786 Geschütze mobil. In Reserve stehen noch
16 Redifbataillone im Zweiten Korpsbereich, dar ¬
unter das Gardekorps.

Buenos Aires, 15. September. Me mit Weizen
bebaute Fläche beträgt in diesem Jahre 4 752 945
Hektar, gegen 3 599 101 Hektar im Vorjahre, die
mit Leinsaat bebaute Fläche 1 344 614 Hektar,
gegen 1 304 230 Hektar im Vorjahre, das ist eine
Vermehrung um 24 Prozent. Die Saataussichten
sind gut.

Jacksonville (Florida), 15. September. In
Südflorida richtete ein Orkan große Verwüstungen
an. Viele Menschen sollen umgekommen und bei
Mami 7 Schiffe gescheitert sein.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, unbeständig, tagsüber
milde. .

Wasser stände.

Z Pegel
zu

Wasser ft än de Ge.

8 Tag | m Tag m gen sollen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 11, 9. 1,15 12. 9. 1,15 — —

2 Zacroszym . . . 9. 9. 1,22 10. 9. 1,17 — 0,05
3 Thorn .... 13. 9. 0,88 14. 9. 0,86 — 0,02
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg O'^Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Re tz e.

P°koschschl.§--P-g-l

14. 9. 3,04 15. 9. 3,00 — 0,04

5 14.(9. 5,38
2,00 15.(9. 5,36

2,08 0,08
0,02

6 19.(9. 2,34 11.(9. 2,34 — : i
7 11.

11.
9.
9.

4,00
1,78

12.
12.

9.
9.

— —

8 Bartsch in.... 13. 9. 1,44 14. 9. 1,44 — —

9 lGI»q 14. 9. 0,70 15. 9. 0,84 0,14 —i

10 Wetßenhöhe . . . 14. 9. 0,22 15. 9. 0,20 — 0,02
11 Usch 14. 9. 0,56 15. 9. 0,56 — —

12 Czarnikan . . . 14. 9. 0,58 15. 9. 0,56 — 0,02
13 Ftlehne . . , . 14. 9. 0,70 15. 9. 0,72 0,02

Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die re guierte nntere Netze 1,00 Meter.

Holstösterei.

Vom Spediteur Holzeigenthümer :ü fl®
1 ^ “

Hafen
Brahe ¬
münde

do

237

239
24t

Fr. Bengsch-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

Fr. Bengsch-
Bromberg

Julius Wegener-
Schuiltz

303/4 ist ab-
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. September mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fübrers
E. Schneider
Dereszewicz
E. Schulz
Omniczinski
U. Uepnack
G. Paarmann
H. Muhme
K. Schröder
Bauermetster
G. Nöprick
K. Frick
M. Wickland
O. Grund
H. Rölke
S. Schmidt

■Jtv. d. Kahns
bez>v. Name
d. Dampfers

(D)

Brbg. 116
Brbg. 53
Küstr. 316
Brbg. 236
Küstr. 134
Brbg. 174
Stett. 160
Aussig 63
Brbq. 51
Aussig 181

Aussig 41
Ebers. 223
Tetsch.150
Berl. 1228
Ebers.542

Waaren-
ladnng

Fliege
leer

kies. Bretter
Roggen

fies. Bretter
do.

Roggen
leer
do.
do.
do.

Mauersteine
leer

kies. Bretter
leer

Von nach

Bromberg-Montwy
do.

Karlsdorf- Berlin
Bromberg-Berlin

Schönhag.- Spandau
Karlsdorf-Berlin
Bartschin-Danzig

Berlin - Schönhagen
Brombg. - Kruschwitz

.Berlin-Karlsdorf
LandSberg-Schulitz
Brahnau-Bartschin
Berlin-Karlsdorf

Schönhagen - Berlin
Potsdam-Bromberg

Berlin, 15. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

14. 15. Kurs vom 14. 15.

Neue Weßpreußjsche Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (15

W Beftellange«
zum Preise von 1,80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen,
^f#»*^*«**»«* kte Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-1
^ « » fjajb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

Thorneestraße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom., z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres daselbst Part.

Darrzigerftraße 38, H. Etage

9 Zimmer,
Bad, reicht. Zubehör, auf Wunsch
Pferdest. u. Burschenst., zu verm.

Unmöblierte Wohnung,
2 Z. od. 1 Z. n.K. sofort gesucht.
Off. u. M. 32 a. d. Geschäftsst.

Ahnhofstrch 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn.^.

Näheres 1 Treppe.
;.j. verm.
John.

ine WshnnniA.p.kL,u
verm. Danzigerstr. 55. (2467

in Zimmer znm
lieleinftetten saf. gesucht.
Off. tt. A.K.88tt. b. @efc6ft. -rb.

Lnisenstraße Nr. 14a
eine Wohn. v.4 Zimm., Mädch.-
Speisek., Gas tt. Garten, p. 1. Okt.
zu beim., auch geteilt f. 2 Offiziere.

Pmzenjir. 8 c,
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche tt. reichl. Zubeh.,
210 Mk.jährl. Kochgas vorhanden.

ine Wchmg, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon tt. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) RinkauerstraW6ZW.
Mtenitr.17 4 Zimm., Mädch.,

tt. Speisekammer,
Badeemricht. und Gas, sämtl. and.
Zubeh., per 1.10. 03 zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

Herrschaftliche Wahnnng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

1 Wahn., I Stilb. n. Zub.,
p. 1.10. zu vm.;Prinzenhöhe.32.

Wöbnnngen,rStnb.il.Zilb.,
per 1. 10. zu verm. Feldstr. 18.
Ausk. w. ert. Prinzenh. 32 b. Wirt.

WefitUS,
und Zubeh. nebst Gartenbenutzung
für 450 M., sow. 1 Hofwohnnng
als Werkstelle z. 1. Okt. zu verm.

5 Zimm., Atr., Küche, Znb.
v. l.Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Parterrewohnnng,^^'
zu verm.

p. 1. Okt.
Heyneftr. 10, I r.

Hempelstr. 14 (Neubau), I. Et.,
1 herrsch. Wohn., 5Z., Balkon,
Erker,Bdst.,Mädchst.,Frmdz,Gari.
u.reickl.Zub.z.vm.Näh Roonst.12,1.

186,75 186,30

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

227,40

—,—
— Italiener 4% —.— —.—

201,50 —,— Ruff. Not. —,— —,—

17,25 16,80 Nuss. Aul. —/— —.—

mhig.

Rener Markt 1, parterre
sind die von Herrn Rechtsanwalt
E n g l i ch innegehabten Räum ¬
lichkeiten, 4 Zimmer, Küche nebst
reichlichem Zubehör, per sofort zu
vermieten. Robert Dietz.

Verfttzungshalb. Heynestr. tt.

Verl. Rinkanerstr. eine Wohn.
b. 3 tt. 2 Zimm. m. Zub., auch
Gas, Garten zu vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Rinkauerst. 10.

Danzigerslraße 85
3 u.4 Zim. n. Zub., evtl. Pferde ¬
ftall, per 1. 10. er. zu vermieten.

Herrsch. Wahnnng„°üsS;
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

IorotheenstrnßeLHz'°h77
4 Zimmer rc., vollständig neu re ¬

noviert. E. Roepke.
Wohnung v. 3 Zimm. in. Gart.

1.10.03 bill. zu verm. Hemp^lst.31.
1 kl. Sont.-Wohng. zu

mieten. Schulstraße 3. Meld.
ver-

part.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh. Karlst. 1,1.

Kleinr WohnliWil
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Wilbelmitr. 18, n links
sind zwei unmöbl. Zimmer
abzugeben. Elektrisch Licht (auf
Wunsch Badebenutz. u. Telephon).

Thornerstraße 58
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

1 ! »>' I n| i ui nllB i I im

zu verm. Zu ersr. Kujawierst.75,p.l.

kroße helle Mime,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstraße 11,
im Schuhladen. (239

gelegen,

Näheres Karlsträße 1, i Tr.
Lagttt>lah,^°»mi“°»: m

Suche p. 1. Okt. 1 mbl. Zimm.
nt. Pens. Gest Off. m. Preisang. u.
A. L. 17 an d. Geschäftsst. d. Z.

Mbl. Zimmer KLM
unt. A. St. au die Gschst. d. Ztg.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Danzigerstr. 56, I.

Möbl Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

1 möbl. Zimmer mit Pens.
l.Okt. z. verm. Friedrichftr.31,1.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofftr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbl. Zimm. m. a. o. Peus.

v. 15.9. z. verm. Mittelste. 15.
2 gut möbl. Zimmer per

1.1V. er. zu verm. Danzigerstr. 55.

Mdl.ZiM.m.l>.ohnePens.
billig zu haben Mittelste. 41.

2 möbl. zusammenhängende
Zimmer an soliden Mieter ab ¬
zugeben Gammstraße 6, vrt.



z

i MohlfahrlS”
v

geli-Mlerie.
Ziehung:

d S8. Septbr. bis I. Okt.
16,870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar.

Hauptgewinn Mark

100000
Loge a 3,50 Mk. (Porto u. Liste |

30 Pfg.)

SsoarSräuerSOo.Haohf.
- . G. m. b. H, Bankgeschäft»

' I
.Berlin W.,Friedrichstr. 181 j

Extra-Preise

T
für

speisn!
Damit m. hochgeehrte Kunti ¬

sch att

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schon jetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

answarten kann,
was durch den Andrangs
nach der ITmzngzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

| überlangen Sie
1 Spezial-Katalog für decent moderne

| Kravt'Ausstattnngen
4 im Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend: A

in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
| Möbelfabrik und Ausstellungshaus> äBtOUtbetC}*
H wassern Gegr. 1817.

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Sanatorium ScfiriieSi
k# Riesen gehirge kl Bahnstation.

Wasser- und t, i e U t h ä ti e F. — Massage-, fihiät-
unct andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Ihr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

(aber auch nur in dies.Zeit) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel oh geg Ziel
od. Gasse gekauit wm

10% Rabatt!
Ctustav Schleising

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhaus

Bromherg, Danzigerstr.
150/151.

Lieferant Sr. Majestät d,Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

Wä3M.50Pf 6>

füncl, Porto u. Gewinnliste)®
»mit Geldgewinnen bis 1

100.0001
^versenden 3 Nummern^

zur Auswahl
JdolfBeermann>

r

fr.lüdecke.Braunschweig^

Mer,Msd.,Mi!telstc.li)
empfiehlt sich zur Anfertigung v.

Kleidern u. Kostümen z. m. Preisen.
Lehrmädchen können sich melden.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein ¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Wachs.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Leo Brich™
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett ¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen, Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

HERMANN SJWROi
M ZOL.UCHAU

Telephon N°1?.Telegr.: Sawade-Züllichau J
Chw.

Csnfdlap@is)“is\pp 5 , §ihos >

SOLIDE PREISE

Reinlichkeit bringt Gesundheit -

p e f * n * y
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

HglW§ füiibelEett. Achtseitige SonntasSleilige:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur Mk. vierteljährlich.
Wzieöes Abliksüonsorgrn -er JermaltungSbehörben,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenmumern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

BLUTARMEN.K RANKEN
ärztlich
empfohlen

■p. Flasch«

1*50 and

2 Mark.

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr. C.Bischofs.
Hier käufl. hei Herrn. Brischke*
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarktstr. 2,
Carl Müller, Thornerstrasse 11,
Alexy Damazyn, Schwedenstr.,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan ¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisahethstr.47a. Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, /Jchleusenau b. Bromb.

Bromberg,
Friedriehspiatz Mp. Wäsche-Katalog

auf Wunscli gratis und franko.

toste! Met!=♦

(475

3nm Acholsieril
u. Matratzen, sow. z. Slnfertg.
neuer Polftersaüren empf. sich
«. «ehrhe,Bahnhofstr.67.

HRSPSBTB

FM“ Emmericher
Extra-Mischung

ict 1,10 Md.
Iiierier $irti»6peMiin

«sit? Wilhklmßraßr Kr. 15. ,

Möbeltransporte
nach und von beliebigen Plätzen

sowie. S t a d t u m z ü g e bei anerkannt sorgfältiger Ausführung
zu mäßigen Preisen übernimmt

I. Llndensfrauss, Kahuhofjir. 63.
Fernsprecher 124. (236

Internationaler Möbeltransport-Verband.

Gr.MlMllll-AnMrluiiif
Wegen Fortznges und Nebergabe des Geschäfts
Ende September übergebe ich schon Laden u Einrichtung
meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager ¬
bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden.

Die Preise sind daher
enorm billig «. riesig ermäßigt.

! Es versäume niemand die günstige Gelegenheit!

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchärds Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchärds Velma

ind Suchärds Milka.

Neumeyer Pianinos!

werden kostenlos nachEviesen
im Bureau des (384

Vereins der Erund- und Hausbesitzer
zu Bromberg

Gammftrafte 15, I
vormittags von 9—1 Uhr.

nachmittags von 3—5 Uhr.

leuhtt Liklheilstr. 3
sch ö n e Wohuung, 4Z., Gas.Bad
n. reichl. Zub, Gart., a- E de Sep ¬
tember zu mäßigemPreise zu verm.,
auch 2 und 1 Mansardenzimm.

|en höchsten Rabatt
und (2550

die billigsten Preise
für

fmntliä»*
MoröinwreB

gewährt

Wittels Wtiim
Lich.rant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Karlftrafte 4.

1 hereschaftl. Wohnnng
von 4 Zimmern. Balkon. Bade ¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit enlsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowe

1 Seliiiing i. 4 Armer«
n. reichl. Znb. v. 1. Okt. z. verm.
bei C. Heller, Mittel strafte 44.

Dampf-Brauerei
GrunwaM’s Erben füg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

W Bsir. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Bormitjgg frisches

ZWel-MH-u-BmuLier.
Jeden Freitag:

ÄF IsWel-Reißbier
ä Ltr. 29 Pf.. (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von
Entwäfsernngskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absenkungdes Grund ¬
wasserspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Ratzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunncnbanten, Erdboh ¬
rungen und Wasserleitungs-

anlagen.

Bettfeder«
auch a6gef)0lt.GescIiw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Antiquitäten- iiiti)
fiuttit8«ttblnna 8tÄ r5

IH Willi 1 über Nacht blendend
BSr-w weifte Haut, keine
Bf M Falten, keine 9)1 iL

esser bei Gebrauch
bun Knhn’s Creme
«tonal Mk 1.3« und

Ir Bional-Seife 5«Pf.,
p- MW Kuhn’s Vional Pu

bev. Echt nur von
Frz. Kahn, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Glisabethstr. Ä«.

Schtthwuieu 8 E

billig
Glcput ii. fein! ,inil,^,ufe “' dlesimt«. fein! j
Pox -Kalb-, AMrA- u> Hrrreil-Stikftl«•>****»**’ ®».f N-a- «Bell (H|
SÄm» fad-lhaft dillis

Filzschuhe und Gummischuhe
bedeutend unter Preis.

Erstes Bromberger Scfouhwaren-Bausj
B. Brack,

zrikdrilhtzrsße Nr. 53 (to).

herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

lansjähris» Garantie.
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat *MW

b-i C. Jnnga, Bahnhosstraße 15.

da viele werthlose

Men, schmerzhaften Fussleiten Malmmngen
9

—- .. —- - ••
9

- - — angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
(offenen Mßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fdbc Fnlversal-Ifeil.
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Älutreinigungsthec (Preis comulttt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. DaS Universal-Heilmtttes, vrämkirt mit 4 goldenen Medaillen,^ ist
Qiir allein zu beziehen durch die Seilte Apotheke, <5ster5iofen (Niederst

« Skll's Uuiversal-Heiisalbe. «aze und Blutremigungsthee sind gesetzlich aeschütz^

Talleistm
in Wolle und Seide,

sowie (328

echten.unechte Tresen
in größter Auswahl.

Carl Mathan
am Wollmarkt.

Hebr. Gebetbücher
NeiljWksrteil h-b-n »->

S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.
Gr. Vorrat von Topfblnmen

aller Art werden zu jedem an ¬

nehmbaren Preise ansverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

«Womgs-Mzeipn

Waben m. ab. olntMjii.
Rinkanerstrafte 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisabeihstr. 7, II.

Kais-rhans
<Weltzienplatz>

u. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Glisabethstr. 55,1.

Mein großer Labe»
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Fricbrichstraße Nr.

Pmzenstraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnnng und reichl. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

Heynestr. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

flrilnerlr. 13,
S. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

1 Wohnung 1611 4 Stammt
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Oktob ab zu vermiet. Z. erfr. ü.
Julius Lenkeit, Ntittelftr. 21.

Bah«Wr.33;VLL
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zn erfragen daselbst.

Eine herrschaftl. Wohnnng zu
verm. v. 1. Okt. von 5Zim., Badek.,
Mädchstb. u. sämtl. Zubeh. Neuer
Markt 311. Zu erfr. b. Schneider ¬
meister Bartkowski, Mailerstr.18.

Tanzigerffr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdeftall
mit Futtergelaß, Remise und
Bnrschenstnbe z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

1 Wohnnng Bä 3 Ji5T $
nach per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethnrarkt 4.

Töpserstrafte 18 zu verm.

Wohnung v. 4 n. 5 Zim. m. Zubeh.
per 1. Oktober. Emil Kiehl.

Wohnung von 4 Zimmern,
Balkon it. d. Garten, Küche m.Gas,
Mädchen-, Speisekm., für 450 Mk.
z. verm. Windmühlenstr. 6, II l.

Wohnungen n. Ln. 33mm.
per 1. Oktober zn vermieten
226) Berl. Ninkanerstr. 7.

Wohnung non 3 Zimmern
Per 1. 10. er. zu vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Hrsch. Wohn. v. 4 n. 2Zim.m.
Gt.u.Zb. 3.1.10.3. vm. Töpferstr.20.

4-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
2 Z., K., Gas, Hof, z. verm. p. 1.10.

Berlinerstr.L9.^s7rW“
Msabkthstr. 43, I. Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (239

Herrschaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Eine kleine Hosmohnung
zu vermieten. Jakobstr. 13.

Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.

Aktiengesellschaft, Leipzig«

Kircheiißrajjc 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

ine schöne Stufte
kinderlose Leute zu verm.; des ¬
gleichen schöne Lagerräume,
groß und hell, parterre ans dem
Hofe, u. ein rrngsnm verschlagener
Schuppen. Posenerstr. Ä4.

ZillißßeBezngslsnelle
für

sämtliche

Meiitniiiarei
rc. rc.

Paoilluotz,
Lies. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- u. Moltkeftr.-Ecke.
Telephon 383. (223

Tilsiter
eolfettei Käse

ä pfv. 50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt7, Hos
und Friedrich-Wi!helmstr.Ä4.

Hamburger Kaffee
Vers, in Postkolli v. 9 V2 Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollsr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

la garantiert reinen

Schleuder¬
honig

hat mehrere Zentner en detail

ja «irrt ftiligSesf reife
abzugeben (2551

WllelnWelMD
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Karlstrafte 4.

ff. frischen S-aerkaftl
gntkachenbe gelbe a. grüne
Erbsen n. Boftnen

empfiehlt (245
Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

Kutter billigst
ä Pfnnd 1,10 Mk. (f e t n ft e)
2569) Elisabethmarkt V, Hof.

Tilßter Kollftttdase
offeriere solange der Vorrat reicht,
ä Pfd. 50 Pf., b. ganz. Brod. ä Pfd.
45 Pf. Bächtiger, Ritterstr.2, Hof.

Rosenkartoffeln
Ia Qital, lief. fr. Haus Brbg^/4 Ztr.
ä 55 %, % Ztr. 1,05 M; 1 Ztr. 2 M.

A.Bnngeroth,Gutssks.,Gr.Bartelsee.

Hochfeinen Honig
hat zu verkaufen (2553

Hiess, Käsegeschäft in dem
Speiherkeller an der Brahe.

Hierrn eine Beilaae.
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Sitzung der Handelskammer.
f Bromberg, 15. September.

Nach her in der gestrigen Sitzung erfolgten
Wahl des neuen Handelskammer-Syndikus in der

Person des D r. K a n d t aus Berlin und nachdem
das Wahlresultat mitgeteilt worden war, erstattete
Vizepräsident Kommerzienrat Aronsohn den

Sekretariatsbericht, dem wir folgendes
entnehmen:

Zunächst waren es Gutachten über Handels ¬
gebräuche. Gelegentlich der Prozetzführung an ver ¬

schiedenen Gerichten lautete ein Gutachten: Wenn
zwischen einer Buchhandlung und einem Privat ¬
abnehmer ein demriger Geschäftsverkehr besteht, daß
die Buchhandlung dem letzteren beständig Ansichts ¬
sendungen schickt, welche der Abnehmer zum Teil

zurückschickt, zum Teil bezahlt, so gelten nach
Handelsgebrauch die weiteren Sendungen als ge ¬
kauft, falls der Abnehmer sie nicht zurückschickt und

sich die weiteren Ansichtssendungen nicht verbeten
hat. Die Rückgabe der Ansichtssendungen hat im

allgemeinen spätestens bis zum Schlüsse des Jahres
zu erfolgen, in dem sie gemacht sind, weil der Buch ¬
händler in der folgenden Ostermesse mit dem Ver ¬
leger über den Absatz des vorhergegangenen Jahres
abzurechnen hat. — JmSeiscnhaudel des diesseitigen
Bezirks hat sich ein Handelsgebrauch, daß der Käufer
die Fastagen unentgeltlich und geringere Men ¬
gen frachtfrei erhält, nicht feststellen lassen. Es ist
jedoch üblich, daß im Seisenhandel Posten von einem

Zentner und darüber frachtfrei und fastagenfrei ge ¬
liefert werden. Bei geringeren Mengen ist das Ver ¬
fahren verschieden; manche Fabriken liefern still ¬
schweigend auch solche franko, andere nur nach Ver ¬

einbarung. — Nach den Usancen des Dachpappen-
und Teerhandcls wird von Dachpappenfabriken dem
Käufer für Zahlung des Kaufpreises von Pappe und
Klebepappe ein Sechsmonatsziel, bei Teer und
Klebemasse ein Dreimonatsziel gewährt. — Im
Holz-Handelsverkehr auf der Weichsel ist es Handels ¬
gebrauch, daß der Prozentsatz des Schwammes nach
der ganzen verkauften Partie berechnet wird. — Nach
Handels gebrauch sind unter der Bezeichnung
Ölfässer auch solche zu verstehen, die nicht allein
mit Öl zu Speisezwecken, sondern auch mit Tran,
tranähnlichen und verschiedenen anderen Ölen zu
technischen Zwecken 2 c, belegt waren, vorausgesetzt.
Laß dieselben die üblichen Größen von ca. 3 bis 4

Zentner Inhalt besitzen, mit Eisenbändern versehen
und aus Hartholz gefertigt sind. Es dürften hier ¬
nach auch Fässer in vorerwähnter Beschaffenheit ge ¬
liefert, welche vorher Tran enthalten haben, als Öl ¬
fässer zu betrachten sein. — Die Handelskammer halt
es nicht für berechtigt, daß ein festangestellter Rei ¬
sender Vertretungen für andere Firmen zu gleicher
Zeit, ohne Genehmigung seines Chefs übernimmt.
— Im Handel mit Bier ist es Handelsgebrauch, daß
der Lieferant dery Abnehmer alljährlich einen Konto ¬
auszug oder ein Monitum über die restietenden Ge ¬
binde, Kisten und Flaschen zugehen läßt. Unter ¬
läßt er dies, so begibt er sich damit seines Anspruchs
auf die restierenden Fastagen. — Korbflaschen mit
einem Inhalt von 10 bis 20 Litern sind vermöge
ihrer natürlichen Beschaffenheit der Gefahr ausge ¬
setzt, Beschädigungen und zwar Bruch sehr leicht zu
erleiden. Es können Flaschen in derartiger Verpack ¬
ung als ein sicheres transportfähiges Gefäß nicht an ¬

gesehen werden.
In Bezug auf Eisenbahnwesen besagt der Be ¬

richt u. a.: Mit dem 1. August d. I. wurden für
Salze aller Art von Jnowrazlaw und Klausaschacht
nach Strzalkowo und Skalmierzyce sowie nach
Wilhelmsbrück Ausnahmefrachten eingeführt, welche
nur auf solche Sendungen Anwendungen finden,
welche laut Frachtbriefsvorschrift zur Ausfuhr
nach Rußland bestimmt sind.

Der Königlichen Regierung wurde
auf Ersuchen und nach Anhörung von Sachverstän ¬
digen mitgeteilt, daß bei Floßhölzern Dop ¬
pelverband nur dann vorliegt, wenn Rund ¬
hölzer ihrer ganzen Länge nach übereinander ge ¬
legt und so verbunden sind. Das bloße Überein-
anderlegen von krummen Zopfenden dient lediglich
zur Herstellung eines festen und bessern Ver ¬
bandes.

Auf Ansuchen der königlichen Regierung hat
die Handelskammer Umfrage bei den Interessenten
ihres Bezirks gehalten und der ersteren den Vor ¬
schlag unterbreitet, an den drei letzten Sonntagen
vor Weihnachten den Geschäftsbetrieb einheitlich
bis 8 Uhr abends freizugeben.

Über den folgenden Gegenstand: „Vertretung
der Binnenschiffahrt im BeZirkscisenbahnrat“ re ¬

ferierte Herr V e n g s ch. Er sprach sich in län ¬
gerer Ausführung Liber die Notwendigkeit einer
solchen Vertretung aus, und betonte, daß eine
solche im Interesse der Binnenschiffahrt dringend
erforderlich wäre. Er beantragte, daß die Handels ¬
kammer das weitere nt dieser Angelegenheit ver ¬
anlassen möge. Der Antrag wurde einstimmig an ¬

genommen.
Die Beratung über „Landwirtschaftliches Ge ¬

nossenschaftswesen“ wurde vertagt und nunmehr
zur Ernennung der Wahlkommissare für die im De ¬
zember d. I. stattfindenden Wahlen von Handels ¬
kammermitgliedern geschritten. Es wurden ge ¬
wählt: für den 1. Bezirk Kommerzienrat Franke,
Stellvertreter Stadtrat Zawadzki (Bromberg), für
den 2. Bezirk Fabrikbesitzer Schwarz, Stellv. Kauf ¬
mann Kempczynski (Nakel), für den 3. Bezirk
Bankier Salomonsobn, Stellv. Kaufmann Meu-
mann (Jnowrazlaw), für den 4. Bezirk Kaufmann
Schilling, Stellv. Kaufmann Waldstein (Gnesen),
für den 6. Bezirk: Fabrikbesitzer Groß, Stellv.
Kaufmann Schweriner (Schneidemühl). Damit
war die Tagesordnung der 32. Plenarsitzung erle ¬
digt.

Die öffentliche Sitzung wurde vom Vorsitzen ¬
den geschlossen und sodann noch in eine geheime
Si tz ü n g eingetreten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. September.

* Personälvcränderungen in der Garnison.
Unter Überweisung zum großen Generalstabe in den

Generalstab der Armeee versetzt: Hauptmann Ka-
bisch, Kompagniechef im Infanterieregiment Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14. Mit dem
1. Oktober d. I. als Kompagniechef versetzt: Haupt ¬
mann Fischer im großen Generalstabe, unter Ent ¬
hebung von dem Kommando zur Dienstleistung beim
Generalstabe des 7. Armeekorps, in das Pommer-
sche Füsilierregiment Nr. 34. Zum überzähligen
Major befördert und dem betreffenden Truppenteil
aggregiert: Kaulen im 4. Thüringischen Infanterie ¬
regiment Nr. 72, unter Versetzung zum Pom-
merschen Füsilierregiment Nr. 34. Zum Haupt ¬
mann, vorläufig ohne Patent, befördert: Oberleut ¬
nant Winke im 2. Pommerschen Feldartillerieregi ¬
ment Nr. 17, unter Ernennung zum Batteriechef.
Zum Oberleutnant befördert: Leutnant Wrzoder im
2. Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 17, und
vom 1. Oktober d. I. ab auf ein Jahr zur Dienst ¬
leistung beim Feuerwerkslaboratorium in Spandau
kommandiert. Walter, Leutnant im Hinterpom-
merschen Feldartillerieregiment Nr. 53, in dem
Kommando bei dem Generalkonsulat in Calcutta
bis zum 22. Oktober 1904 belassen. Die Feuer ¬
werksleutnants : Riege beim Artilleriedepot in
Thorn, zum Artilleriedepot in Bromberg, Trippel
beim Artilleriedepot in Bromberg, zum Artillerie ¬
depot in Rastatt versetzt. Der Abschied mit der ge ¬
setzlichen Pension aus dem aktiven Heere bewilligt:
dem Leutnant Ehlert im Infanterieregiment Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14, zugleich ist der ¬
selbe bei den Reserveoffizieren des betreffenden Re ¬
giments angestellt. Unter Beförderung zum Haupt-
mann versetzt: Oberleutnant Walter im 4. Thüringi ¬
schen Infanterieregiment Nr. 72, als Kompagnie ¬
chef in das Infanterieregiment Graf Schwerin (3.
Pommersches) Nr. 14.

* Ein hygienischer Ferienkursus findet in Posen
vom 5. bis 10. Oktober in den Räumen des Königl.
Hygienischen Instituts statt; an diesem Kursus
nehmen, dem „Pos. Tageül.“ zufolge, Lehrer höherer I
Lehranstalten der Provinzen Posen, Ost- und West-
preußen teil.

* Kgl. Preußische Klassenlotterie. Die Er ¬
neuerungslose 4. Klasse 209. Lotterie sind unter
Vorlegung der Lose 3. Klasse in der Zeit vom
14. September bis 2. Oktober einzulösen. Die
Ziehung findet am 6. und 7. Oktober d. I. statt;
die ersten Hauptgewinne sind 100 000, 75 000,
50 000 und 40 000 Mark.

* Namensänderung. Dem Lehrer August
Julius Streblowski in Czarnikau ist die Genehmi ¬
gung erteilt, fortan denFamiliennamen „Strebkow“
zu führen.

* Schlachthausüericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
72 Rinder, 108 Kälber, 609 Schweine, 163 Schafe,
5 Ziegen.

* Aufgeschobene Lottcriezichung. Die Ziehung
der Lotterie zu Gunsten der Schule für Kunst-
weberei in Scherrebek. welche bereits am 27. August
d. I. stattfinden sollte, und deren Lose auch, wie wir
hören, in größerer Anzahl hier verkauft worden sind,
ist endgültig bis zum 1. April 1904 verschoben
worden.

* Regierungspräsident Dr. v. Günther ist von
seinem Urlaub zurückgekehrt und hat gestern feine
Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Sehr dankenswerte Maßnahmen im Inter ¬
esse des reisenden Publikums hat der Mi ¬
nister der öffentlichen Arbeiten verfügt. Der Mini ¬
ster hat die königlichen Eisenbahndirektionen aus
eine Anzahl von Ünzulänglichkeiten und Unbequem ¬
lichkeiten vieler Eisenbahnstationen aufmerksam ge ¬
macht und tunlichst baldige Abhülfe befohlen. So
ist vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß
bei den Fahrkartenschaltern keine Ein ¬
richtungen getroffen sind, die den Reisenden
beim Lösen von Fahrkarten das Ablegen von
kleineren Gepäck st ücken gestatten.
Es sollen hierfür eiserne Untergestelle mit hölzerner
Platte in passender Entfernung von den Fahrkarten ¬
schaltern zur Leitung des Zu- und Abtretens der
Reisenden aufgestellt werden. Um ferner den Rei ¬
fenden das Aufnehmen des zurückgegebenen Geldes
beim Lösen von Fahrkarten zu erleichtern und eine
beschleunigte Abfertigung auf verkehrsreichen Sta ¬
tionen herbeizuführen, sollen die Schalter mit
drehbaren Zahltellern ausgerüstet oder
geriffelte dicke Glasteller oder Gummiplatten mit
rauher Oberfläche auf den äußeren Schalterbätrken
befestigt oder andere geeignete Vorkehrungen getrof ¬
fen werden. Auch sollen auf solchen Bahnsteigen, (
die von dem Empfangsgebäude und den Warteräü- '

men weit abliegen, und auf denen für die Reisenden
eine Gelegenheit fehlt, sich zu setzen und ihr Hand ¬
gepäck abzulegen, hölzerne Bänke und
Gestelle angebracht werden. Auch dem Mangel
von kleinen Schutzhallen und Warteräü-
m e n auf nicht überdachten Bahnsteigen, die zugleich
dem Winde sehr ausgesetzt sind, soll abgeholfen wer ¬
den. Demgemäß hat der Minister der öffentlichen
Arbeiten die königlichen Eisenbahndirektionen ver ¬
anlaßt, den erwähnten Bedürfnissen ihre Aufmerk ¬
samkeit zuzuwenden und auf eine allmähliche
Ergänzung der Stationen aus den
durch den Wirtschaftsetat überwiesenen Mitteln Be ¬
dacht zu nehmen. Für die Schutzhallen und Bänke
auf den Bahnsteigen sollen die Anlagen der Berliner
Stadt- und Ringbahn und der Wannseebahn als
Vorbilder dienen.

f. Referendarvcrein. Am Sonnabend unter ¬
nahm der Referendarverein Bromberg einen Aus ¬
flug nach Hohenholm, wo man sich aufs angenehmste
unterhielt. Abends vereinten sich die Herren zu einer
Festtafel, in deren Verlauf manche Toaste ausge ¬
bracht und Tafellieder gesungen wurden.

f. Der Feuerschein in östlicher Richtung, der,
wie mitgeteilt, vorgestern Abend von hier aus be ¬
merkt wurde, rührte von einem Brande in Gold ¬
feld an der Danzigerchaussee her, durch den eine
dortige Wirtschaft in Asche gelegt wurde. Abge-
bramtt ist eine Scheune und ein Stall des Besitzers
Würtz daselbst. Mitverbrannt ist auch Vieh, mehrere
Pferde und Kühe.

F Crone a. Br., 14. September (33c r f cti t e

bene g.) Der Hausdiener Kochanski vom Hotel

Delang machte gestern die unliebsame Entdeckung,
daß ihm von seiner Barschaft, die er vorsichtshalber
im Stroh seines Bettes aufbewahrt hatte, 60 Mark
fehlten. Der Dieb wurde in der Person des

Dieners Zakowicz aus Bromberg ermittelt und
vom Polizeisergeanten Dekarski in einem hiesigen
Lokale am Abend verhaftet. Bei seiner Leibes ¬
visitation fand man 62,61 Mark vor. Nach hart ¬
näckigem Leugnen gestand Z. heute ein, daß er den

Diebstahl begangen habe. — Zur Abschätzung
des durch das Manöver verursachten Flurschadens
in hiesiger Umgegend weilen zur Zeit hier Major
Lehmann vom Infanterieregiment Nr. 140 und gü ¬
tend anturassessor Dr. König aus Bromberg. —

Am 16. werden hier 14 Offiziere vom 11. Artrlle-
rieregiment aus Thorn Quartier nehmen.

g Wtelno, 14. September. (Erschreckt
durch Feuer lärm) wurden die Bewohner
hiesiger Ortschaft heute früh um 1 Uhr. Es brannten

nämlich zwei Schober — Weizen- und Roggenstroh
— des hiesigen Besitzers Stanislaus Kawka voll ¬

ständig nieder. Den Schaden empfindet Kawka um

so empfindlicher, weil er nicht versichert gewesen war.

Dieses möge zur Warnung für manchen Besitzer
dienen, die aus übertriebenen Sparsamkeitsrück ¬
sichten die Schober nicht versichern. Man vermutet
Brandstiftung von ruchloser Hand. Die Feuer-
löschhülfe in Wtelno müßte noch reorganisiert
werden, denn an Ort und Stelle des Brandes warey
nur sechs Personen zur Hilfe erschienen.

R Schulitz, 14. September. (Stadtver ¬
ordn e t e n s i tz u n g. Unfall.) Am Sonn ¬
abend, 19. d. Mts. findet hier eine Stadtverord ¬
netensitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. die Abschlietzung eines Vertrages, betreffend
Durchlegung einer neuen Straße von der Stadt nach
dem Bahnhöfe, die Feststellung des Haushaltsetats
der städtischen Forstkasse für das Wirtschaftsjahr
1903/04 und die Entsendung von zwei Vertretern
zum Städtetage der Provinz Posen. — Einen recht
bedauerlichen Unfall erlitt die Arbeiterftau Micha-
lina Strzelecki von hier. Am Mittwoch voriger
Woche war dieselbe mit dem Zerkleinern von Holz
beschäftigt, wobei sie sich eine Verletzung am rechten
Fuß zuzog. Leider fand die erwähnte Verletzung
wenig Beachtung und heute stellte der Arzt, nach ¬
dem bereits Verschlimmerung eingetreten war,
Blutvergiftung fest. Fr. Str. wurde nach dem
Kreiskrankenhause in Bleichfelde gebracht, woselbst
die Abnahme des Fußes erfolgen soll.

§ Rakel, 14. September. (Bei dem letz ¬
ten S t u r m,) der Nakel Ende vergangener Woche
heimsuchte, sind verschiedene Haus- und Grundbe ¬
sitzer hart mitgenommen worden. Beson ¬
ders schlimm ist es dem Arbeiter und Eigentümer
Peter Meszynski in der Petersilienstraße ergangen.
Das Unwetter hat das Pappdach des Hauses voll ¬
ständig abgerissen und dasselbe auf das neben ¬
stehende Grundstück, und zwar auf das höher gele ¬
gene Dach des Wohnhauses derarttg geschleudert, daß
nicht nur eine Menge Dachsteine zertrümmert, son ¬
dern auch einer der Schornsteine demoliert wurde.
Auch der Stall, der zu diesem letztgenannten Grund ¬
stück gehört, wurde ebenfalls an seinem Dache arg be ¬
schädigt. Der in vergangener Nacht hier eingetre ¬
tene Regen ist durch das abgedeckte Haus in dieses
geflossen und hat stellenweise bereits die oberen
Decken aufgeweicht, so daß die dortigen Bewohner
ihre Wohnungen werden räumen müssen. Der Be ¬

sitzer lebt in ärmlichen Verhältnissen und hat bis
heute noch keine Anstalten getroffen, das Dach zu er ¬

neuern.
‘

tz Wisfek, 14. September. (Der Krieger ¬
verein) beging gestern seine Sedanfeier durch
einen Parademarsch auf dem Marktplatz, einen
Umzug durch die Stadt mit Musik und ein Tanz ¬
vergnügen im Vereinslokal (Saal des Westbahn ¬
hofs).

‘

Z Lablschin, 14. September. (Verschie-
d e n e s.) Der Kreislehrererband Schu-
bin hielt am letzten Sonnabende im Janiszewski-
fchen Saale Hierselbst eine Verbandssitzung ab, die
von 47 . Mitgliedern besucht war.

^
Lehrer Sydow-

Olempino und Lüttke-Wolitz referierten beide über
das Thema Universität und Volksschullehrer. Die
von ihnen aufgestellten Leitsätze riefen eine lebhafte
Debatte hervor. In den Vorstand wurden durch
Akklamation wiedergewählt: Lehrer Bayer als Vor ¬
sitzender, Noetzel-Walownica als Stellvertreter,
Rentz-Eichenhein als Rendant. Anstelle des aus ¬

scheidenden Schriftführers Arndt wurde Bothe-La-
bischin und zu dessen Stellvertreter Sadowski-La-
bischin gewählt. Ein gemütliches Beisammensein
schloß sich an die Sitzung an. — Im Maciejewski-
fchen Saale fand gestern Abend ein Vo lksu n t c r=

haltungsab end statt. Der Besuch war bei 10

Pfennig (Eintritt so stark, daß kein Apfel zur Erde
konnte und die Türen des Saales verschlossen wer ¬

den mußten. Viel mußten umkehren. Wieder ein ¬
mal ein Beweis dafür, daß es in Labifchin an einem
geeigneten Lokal für diese Zwecke mangelt. Haupt ¬
lehrer Funk-Schubin führte mit Hilfe einesSkiopti-
kons eine große Anzahl Bilder aus dem Kriege
1870/71 vor, die allseitiges Interesse fanden. Nach
einem patriotischen Eingangsgesange des Lehrerge-
fangvereins eröffnete Pfarrer Fischer den Abend mit
einem Kaiserhoch. — Die Mo lkereigenossen-
schaft Bartschin hatte im Jahre 1902 einen Retn-
gewinnüberschuß von 4390,25 M. Am 13. Juni
d. I. hatte dies Unternehmen 17 Genossen.

s Jnowrazlaw, 14. September. (Seinen
80. Geburtstag) feierte am letzten Sonn ¬
abend der allgemein geschätzte und geachtete Stadt ¬
rat Sydow. Der Magistrat, die Stadtverordneten,
wie auch alle städtischen Beamten beglückwünschten
ihn teils persönlich rmd teils schriftlich. Telegramme
und sonstige Glückwünsche liefen ebenfalls in Menge
ein. Das Geburtstagskind erfreut sich trotz des
hohen Alters bis auf die Sehkraft noch einer sehr
rührigen körperlichen und geistigen Frische.

x Janowitz, 14, September. ('33 o m Tanz -

k^oden zur Polizei. Saalbau.) Der

I (schweizer Wojwod hatte von dem Kaufmann
I Koszielski aus Znin ein Fahrrad erstanden und

fest versprochen, bald eine Anzahlung auf dasselbe
L

zu leisten. Als diese aber nicht erfolgte und der

Verkäufer den jungen Mann auffordern wollte, war

dieser samt dem Rade verschwunden. Die bei der
Polizei erstattete Anzeige hatte Erfolg, denn Wof-
wod wurde gestern in dem hiesigen Kaufhausgarten,
wo er das hier stattfindende Tanzvergnügen mit ¬
machte, von der Polizei gefaßt. Der um das Rad
geprellte Kaufmann wurde telegraphisch herbeige ¬
rufen und erhielt sein Eigentum zurück. — Da die
hier befindlichen zwei Säle den Bedürfnissen der
heutigen Zeit lange nicht mehr genügten, trug man
sich mit dem Gedanken, hier ein großes Vereins ¬
haus zu erbauen. Doch ist dieses Projekt an der
Geldfrage urtd der Erlangung des Konsenses ge ¬
scheitert. Es hat deshalb der Kaufmann I. Schlome
feinen Saal durch einen Anbau so vergrößert, daß
er sowohl an Größe als auch an innerer Einrichtung
genügen dürfte.

Schneidemühl, 13. September. (Vereins-
ründun g.) Hier hat sich ein Verein der
ureaubeamten der Rechtsanwälte und Notare des

Landgerichtsbezirks Schneidemühl gegründet. Der
Verein hat den Zweck, die Kollegialität unter seinen
Mitgliedern zu pflegen, durch Vorträge und Unter-
richt das Wissen der Bureaubeamten zu erweitern,
die Besetzung von Stellen zu vermitteln, und
Hebung des Interesses der Anwälte für ihre Be ¬
amten zu fördern. Der Verein will den Anwälten
usw. brauchbare Beamten für ihre Bureaus schaffen.
Um dieses zu erreichen, beabsichtigt der Verein, eine
Fachschule einzurichten.

TJ. Gnesen, 14. September. (Anstellung
eines Rektors. Hohe Dividende.)
Die neue mit staatlicher Unterstützung erbaute katho ¬
lische Schule soll erst im nächsten Jahre in Benutzung
genommen werden. Der stattliche dreistöckige Bau
ist eine Zierde der Johannisstraße. Da die katholi ¬
schen Schulverhältnisse die Anstellung eines zweiten
Rektors erforderlich machen, soll die Besetzung dieser
Stelle zum 1. April n. I. erfolgen. — Die Zucker ¬
fabrik sieht auf ein sehr gutes Geschäftsjahr zurück.
Den Aktionären sind 22 Prozent Dividende gezahlt
worden. Außerdem erhalten die Rübenproduzenten
eine Nachzahlung von 11 Mark Pro Morgen.

K Gnesen, 14. September. (Landwehr ¬
verein. Unglücksfall.) Der hiesige Land ¬
wehrverein feierte gestern im Gawellschen Garten
fein diesjähriges Sommervergnügen, das sich eines
guten Besuches erfreute. — Der Knabe Zawodny,
der von einem Kastanienbaume die Früchte schütteln
wollte, siel in beträchtlicher Höhe vom Baume aufs
Pflaster, so unglücklich, daß er besinnungslos liegen
blieb.

Birnbaum, 11. September. (Neubau
eines B e a m t e n w o h nh a u s e s.)

^

Der zu ¬
ständige Minister hat zum Neubau eines Wohn ¬
hauses für Beamte der hiesigen Strombauverwal ¬
tung nunmehr die erforderlichen Geldmittel im Be ¬

trage von 32 000 Mark bewilligt. Der Bau wird
sofort in Angriff genommen und soff, wenn irgend
möglich, noch in diesem Jahre unter Dach gebracht
werden.

Ans Wcstpreußen, 13. September. (Besuch
der Marienburg durch Lehrer.) In
einzelnen westpteußischen Kreisschulinspektronsbe-
zirken ist festgestellt worden, daß die Mehrzahl der
Volksschullehrer die Marienburg, das Hauptdenk ¬
mal deutscher Kultur im Osten, noch nicht gesehen
hat. Die Regierung hat sich in einem solchen Fall
damit einverstanden erklärt, daß die Lehrer anstelle
der Bezirkslehrerkonferenz einen Ausflug nach der
Marienburg unternehmen.

Briefen, 11. September. (Eine merk ¬
würdig e Unfallsache) beschäftigteren hie ¬
sigen Sekfionsvorstand der landwirtschaftlichen Be ¬
rufsgenossenschaft. Der Besitzer Felix Gryczkowski
in Gr. Radowisk holte ein Gewehr, welches er im
vorigen Jahre zum Verscheuchen der Krähen be ¬
nutzt hatte, vom Boden herunter, um Raubvögel
von seinem Hühnerhofe fernzuhalten. Da der Lauf
verrostet war, legte er, wie die „Danz. Ztg.“ be-
richtet, das Gewehr ins^Feuer, nicht ahnend, daß
der Lauf noch geladen war. Kaum hatte er vor
der Platte Platz genommen, um den Erfolg seines
Rostentfernungsmittels abzuwarten, als ein Schuß
krachte und eine Schrotladung dem G. ins Bein
drang. G. ist durch die Schußverwundung ein
Krüppel geworden.

Stuhrn, 13. September. (MitderUnter-
schlagungsangelegenheit) des früheren
Stadtkämmeres Krüger beschäftigte sich, wie die
„Altpr. Ztg.“ meldet, der Magistrat in seiner letzten
Sitzung. Beigeordneter Brocze teilte mit, daß bis ¬
her 38 Unterschlagungsfälle in Verbindung mit
Urkundenfälschung, teilweise durch Rasuren in ben
Büchern in einem Betrage von 4000 Mark ermittelt
worden seien. Die Prüfung der Bücher und Rech ¬
nungen werde fortgesetzt. Die Stadt werde voraus ¬
sichtlich keinen finanziellen Schaden erleiden, da mit
Genehmigung der Krügerschen Eheleute zur Deckung
des Fehvbetrages 10 000 Mark auf deren Grund ¬
stück für die Stadt eingetragen worden seien.

d Königsberg, 13. September. (Wohl ¬
tätigkeitsstiftungen. Abschieds ¬
feier.) Der bekannte Wohltäter unserer Stadt,
Herr Professor Dr. Walter Simon, hat aus Anlaß
des jüngst erfolgten Heimganges seiner Gattin
mehrere größere Zuwendungen für wohltätige
Zwecke gemacht, so die Summe von 10 000 Mark
an das hiesige Krankenhaus der Barmherzigkeit
für ein „Berta Simon-Freibett“, weitexe je 5000
Mark an die hauswirtschaftliche Fortbildungsschule
des Vereins „Frauenwohl“ und an die Haushal ¬
tungsschule, zu deren Begründern die Verstorbene
mit gehöre. — Dem Mitbegründer des über die
Provinz verbreiteten Wirfichaftsverbandes der Be ¬
amten und des Beamten-Spar- und Darlehnskassen-
vereins für die Provinz Ostpreußen, Postsekretär
a. D. G r u n w ald, welcher demnächst unsere Stadt
verläßt, um nach Br o m b e r g überzusiedeln, wur ¬
den in den letzten Tagen mannigfache Auszeichnun ¬
gen zuteil. Die Mitglieder des Vorstandes bezw.
Aufsichtsrates beider Vereinigungen hatten sich zu
Ehren des scheidenden Seniors zu solennen Ab-
schiedsfeiern vereint, bei denen die Verdienste des ¬
selben in gebührender Weise gewürdigt wurde.



(Nachdruck verboten.)
Das Glück im Winkel.

Von R. Kraßnigg.
Ganz rückwärts in der Ecke des letzten Faches

des großen Schubladekastens lag, in Zeitungspapier
gewickelt, ein Bettchen mit niedlichen, kleinen Ma ¬
tratzen, Kopfpölsterchen mit farbigen Bändern ge ¬
putzt und einer winzigen Decke, die aus einem
Seidenflickchen hergestellt war.

In diesem Bettchen lag eine Puppe. Einmal
war sie schön gewesen, diese Puppe, da hatte sie rote
Backen, einen kleinen herzigen, roten Mund, der
„Papa“ und „Mama“ sagen konnte, nußbraune
Haare, himmelblaue Augen, die sich schlossen, wenn
die Puppe auf dm Rücken gelegt wurde.

War das eine Freude gewesen, als die kleine
Riki sie einmal unter dem schimmernden Weih ¬
nachtsbaum gefunden hatte. So oft Riki aus der
Schule kam, nahm sie ihr Püppchen in die Hand und
ging mit ihr in die Zimmerecke zum Ofen, wo die
Großmutter in dem weichm, großen Lehnstuhl saß.
Die strich dann mit der braunen, Zitternden, welken
Hand über das schwarze Krausköpfchen ihrer Enkelin
und erzählte ihr von Dornröschen, vom gestiefelten
Kater und vom Rotkäppchen. Das war eine schöne
Zeit! Wie glücklich fühlte sich Riki, wenn sie mit
der Puppe auf dem Arm zu den Füßen der Groß ¬
mutter sitzen konnte. Es war das Glück im Winkel.

Wer die Zeit verging, und eines Tages saß
Großmutter nicht mehr auf dem großen Lehnstuhl
beim Ofen, sfe schlummerte draußen auf dem großm
Friedhof.

Riki wuchs heran. Die Puppe, deren Wangen
verblaßt, deren Mund verstummt war, und deren
Augen immer starr vor sich hinblicktm, man mochte
sie legen wie man wollte — der Mechanismus, der
ihr die Augm schloß, war längst zerbrochen — die
Puppe wurde in das Bettchen gelegt und zur Er ¬
innerung an die schöne goldene Kinderzeit in die
Schublade getan. Dort schlief sie, Großmütterchen
schlief draußen. Mit dem Glück im Winkel war's
vorüber.

Die kleine Riki, längst eine große Riki, war
eine Vorkämpferin für die Frauenrechte geworden
und begehrte vollständige Gleichberechtigung der bei ¬
den Geschlechter. Riki hatte eine Schweizer Univer ¬
sität besucht, und als. sie nach Jahren wieder in ihre
Vaterstadt und in das Elternhaus zurückkehrte, war

sie „Fräulein Doktor“ geworden. Nun hatte sie er ¬

reicht, was sie gewollt, mit dem Doktordiplom in den
Händen fühlte sie sich glücklich wie nie zuvor. Sie
hatte das Glück im Winkel vergessen, damals, als
sie mit der Puppe bei der Großmutter saß und den
Märchen lauschte.

Mer die Puppe hinten in der Schublade dachte
noch daran, wie schön es damals gewesen in jenen
traulichen Dämmerstunden, als die Glut des Ofens
das Zimmerchen mit einem rötlichen Schein überzog,
und draußen die eisigm Stürme an den Fenstern
rüttelten. Daran dachte die Puppe, und sie flüst/rte
vor sich hin: „Vielleicht kommt es doch noch wieder,
das Glück im Winkel.“

Vorläufig war freilich keine Aussicht dazu, dmn
das. Fräulein Doktor, der in der Heimat die Aus ¬
übung der ärztlichen Praxis versagt blieb, wollte
nach Amerika hinüber, um sich dort eine Existenz
zu gründen.

Durch diese Rechnung machte das Schicksal einen
dicken Strich, denn das Fräulein Doktor verliebte
sich in einen kleinen Beamten. Ihre Eltern machten
ihr zwar Vorstellungen, die in dem bekannten
mathematischen Grundsatz: „Nichts und nichts giebt
wieder nichts“ gipfelten, aber das Mädchen hörte
nur auf die Stimme ihres Herzens, und die rief
stets nur: „Hans,“ und immer wieder „Hans.“ -

Und es kam der Tag, da die Vorkämpferin für
Frauenrechte, das Fräulein Doktor, vor dem Altar
gelobte, ihrem Gatten eine treue Gefährtin zu sein,
und sie beugte willig den schönen Nacken in das
Joch, das ihr durch das: „Und er soll Dein Herr
sein“ auferlegt wurde.

Mit dem Trauschein in den Händen fühlte sich
die Neuvermählte abermals glücklich, unendlich
glücklich, wie nie zuvor.

Die Puppe aber hinten in der Schubladenecke,
die mitgezogen war in das neue Heim, flüsterte:
„Warten wirs ab. Vielleicht kommt es doch noch
wieder, das Glück im Wirckel.“

Die Flitterwochen waren verrauscht, und eines
schönen, Tages meinte der junge Ehegarte: „Nun
ists Zeit, daß wir vernünftig werdm.“ Er ging
auf das Amt, Frau Doktor stellte sich an den Herd
in der Küche und studierte eifrig in den Kochbüchern.

„Nimm ein halbes Kilo Mehl, nimm Eier,
nimm Zwiebeln, nimm Kalbfleisch“ — so sagt das
Kochbuch allerdings, aber es sagt nicht, woher man
das Mehl, die Eier, die Zwiebeln und das Kalb ¬
fleisch nehmen soll. Bei aller Sparsamkeit ist es
recht schwer für eine junge Hausfrau, mit einem
Monatsgeld von hundert Mark alle Bedürfnisse des
Lebens zu bestreiten.

Und nun kam der Kampf um das Dasein, das
ewige Leihen, Bezahlen und wieder Leihen. Mit
den unbezahlten Schuster- und Schneiderrechnungen
glücklich.
in den Händen fühlte sich Riki nichts weniger als
glücklich.

Frau Sorge ist ein gar böser Gast. Frau
Doktor verlor den Mut, es kam Zwischen ihr und
Hans zu kleinen, später zu größeren Wortgefechten.

„Was könnte ich jetzt schon sein?“ sägte da
einmal Riki zu ihrem Mann. „Deinetwegen hab'
ich meiner Laufbahn entsagt. Deinetwegen hab' ich
meinen Beruf aufgegeben, nur um Deinetwillen bin
ich unglücklich geworden.“

Hans versuchte sie zu beruhigen, er sprach von
einer Beförderung, die ihm einen monatlichen Zu ¬
schuß bringen werde, er bat sie um Geduld, um Aus ¬
dauer, aber die junge Frau, die sich all das ganz
anders vorgestellt hatte, hörte nicht auf seine gütigen
Worte, sondern gab trotzige Antworten.

„Hast Du denn nicht gewußt, welches Gehalt
ich beziehe?“ rief kr endlich zornig. „Wenns Dich
reut, daß Du Dein Leben an das meine geknüpft
hast, gut, so trennen wir uns!“

„Ich bereue es nicht“, erwiderte Riki, „allein
ich will nicht verkümmern zwischen diesen Wänden,
ich habe mir mehr zugemutet, als ich zu tragen ver ¬
mag; diese Alltäglichkeit, dieses ewige Sorgen und
Mühen ohne Zweck, ohne jede Aussicht, töten mich.
Ich bin Dir ja nur eine Last, denn Dein Einkommen
reicht nicht für zwei.“

„Du hast recht“, versetzte Hans, „ich will meine
Straße weiterziehen, zieh Du die Deine. Geh hin ¬
über nach Amerika, laß dort all Dein Wissen leuchten,
ich lege Deinem Glück nichts in den Weg, ich wollte
Dich glücklich, nicht unglücklich machen. Du sollst frei
sein!“

„Ja, das will ich“, sagte Frau Doktor. „Ich
bin nicht zur Hausfrau geboren!“

Sie begann ihre Koffer zu packen. Dabei kam
sie auch in die Schübladenecke, wo die Puppe mit
ihrem Bettchen, in Zeitungspapier eingewickelt, lag.

„Meine Puppe“, rief sie lächelnd, „ja damals,
damals war es freilich schön!“

Die Puppe lächelte und flüsterte: „Vielleicht
kommt es doch noch wieder, das Glück im Winkel!“

Als Hans abends aus dem Amte kam, fand
er seine Frau weinend am Fenster sitzen. Als sie
ihn erblickte, sprang sie auf, eilte auf ihn zu, legte
ihre Arme um seinen Hals und rief: „Ich kann
nicht fort von Dir!“

„Weshalb?“ rief er erstaunt.
Da flüsterte sie ihm hold errötend ein Wort

ins Ohr.
Da jubelte der Mann auf und bedeckte den

Mund seines Weibes mit tausend Küssen. — —

Zwei Jahre später saß in der Zimmerecke, dort,
wo der Ofen steht, Riki im weichen, großen Lehn ¬
stuhl, zu ihren Füßen auf dem Schemel Hans, und
die zwei großm Menschenkinder blickten schweigend,
aber strahlend vor Freude und Glück, durch das
grüne Maschennetz eines Kinderbettchens auf ein
kleines Menschenkind, das dort in dm Polstern lag

und mit seinen rosigen Händchen die nußbraunen
Haare einer alten Puppe zerzauste.

„Siehst Du“, sagte Hans, die bleiche Hand
seiner Frau an die Lippen führend, „nun müssen
wir diesen Schlingel von meinem kleinen Einkom ¬
men auch noch erhalten.“

„Laß doch Deine Dummheiten!“ rief die Frau,
„Du garstiger Mensch!“

Und als sich die Lippen der beidm Großen fan ¬
den, da sah der Kleine erstaunt auf, die Puppe aber
blickte mit ihren gläsernen Augen zu den dreien em ¬

por und flüsterte: „Wußt ichs doch, daß es wieder
kommen würde, das Glück im Winkel.“

(Unberechügter Nachdruck verboten.)
Der Llmrahirtter Wahlkrawall

vor Gericht.
H. F. Beutherr OS., 14. September.

Sechster Tag.
Zur festgesetzten Zeit eröffnet Landge ¬

richtspräsident Bösler die Verhandlungen mit dem
namentlichen Aufruf der Zeugen. Neben den 56
bereits erledigten Zeugen sind noch etwa 55 zu
verhören. Wir geben nur die bemerkenswertesten
Aussagen wieder. Der Vorsitzende verweist den
Zeugen Paul Sebastian, der einem der Angeklagten
zulacht. Der Zeuge erzählt, daß er und Andreas
Korfanty eine Strecke zusammen nach Haus gegan ¬
gen seien. Er hat gehört, daß Wicik rief: „Pole n,
macht die Fressen auf !“ Später rief er

jemandem zu: „Siehst Du, wie viele wir Polen
sind?!“ Wicik drohte auch einer Person, die der
Zeuge nicht kmnt (wohl ein Beamter): „Wenn
wir den erwischen würden, dann würden wir es
ihm schon geben.“ Neben Andreas Korfanty und
Wicik will jedoch der Zeuge niemanden erkannt
haben. Dann erscheint Assistent Ludwig, dessen
Verhör interessant zu werden verspricht, weil er

bezüglich des P o st e n st e h e n s aussagm soll.
— Vors.: Hatten am 21. Juni sich am Bahnhof
Leute eingefunden, die auf den Militärzug warte ¬
ten und dort Posten standen? Zeuge: Ich kann
nicht gerade behaupten, daß sie Posten standen,
aber es erzählte jemand, sie seien zu dem Zwecke
dort. Vors: Wo standen sie. Zeuge: Über das
Gitter der Bahnsperre gelehnt. Vors.: Sie haben
die Überzeugung gewonnen, daß sie Posten standen.
Zeuge: Es kann nicht anders sein, denn die Per ¬
sonenzüge waren alle schon eingelaufen, und als der
Mlitärzug kam, verschwanden die Leute plötzlich,
wie ein Schaffner feststellte, nach verschiedenen Rich-,
tungen hin. — Rechtsanwalt Herrnstadt: Das sind
aber alles nur Vermutungen? Zeuge: Allerdings,
aber es war kein anderer Zweck ersichtlich. Der
Gendarm Scholz wird nun vernommm. Er war

zugegen, als der Polizeirat Mädler den Angeklag ¬
ten Wosnitza in der Wohnung seiner Mutter in
Laurahütte vernahm. Zeuge: Ich kam erst, als der
Herr Polizeirat schon da war. Vors.: Haben Sie
gehört, daß der Herr Polizeirat dem Wosnitza
drohte: Wenn er nicht ja sagte, werde er einge ¬
sperrt? Zeuge: Ich bin überzeugt, daß das nicht
gesagt wurde. Allerdings wurde polnisch und
deutsch gesprochen, und ich verstehe kein Polnisch.
Rechtsanwalt Steinitz: Haben Sie vielleicht be ¬
merkt, daß Herr Mädler einen drohenden Ton an ¬

schlug? Zeuge: Nein! Polizeirat Mädler bestreitet
dann als Zeuge, daß er irgendwie beeinflussend
auf den Angeklagten zu wirken versucht habe. Die
Mutter hat den Jungen sogar selbst vorgenommen
und prügelte ihn durch, worauf er gestand, daß er

die Rufe Korfantys gehört. Allerdings habe er bei
dem ersten Verhör, am Tage vorher, alles geleug ¬
net. Vors.: Sie wissen genau, worum es sich
handelte? Haben Sie gesagt: Wenn er die Wahr ¬
heit nicht sage, werde er eingesperrt? Zeuge:
Nein, das habe ich nicht gesagt. Vors.: Haben
Sie vielleicht in irgend einer Weise auf eine „Si ¬
stierung“ hingewiesen? Zeuge: Ich glaube nicht.
Rechtsanwalt Adamczewski: Haben Sie vielleicht
bei der Vernehmung auf den Gendarm gezeigt? Der
Zeuge erinnert sich nicht genau, er glaubt jedoch,
daß ers nicht getan.

Die Mutter des angeklagten Wosnitza e r -

Zählt auf Befragen des Vorsitzenden, der Herr
Polizeirat Mädler und der Gendarm Scholz seien
in ihre Wohnung gekommen und haben dm Jungen
in Verhör genommen, damit er über den Krawall
am Sonntag Abend erzähle. Da habe ihn Polizei-
rat Mädler gefragt, ob der alte Korfanty gerufen
hat: „Polen, laßt Euch nicht.“ Als der Junge mit
„nein“ antwortete, sagte der Polizeirat:
„W e n n Du es nicht e i n g e st e h st, wirst Du
ein gesp errt.“

Vors.: Haben Sie dm Jungen nicht vorher
selber durchgedroschen, damit er Ihnen die Wahrheit
sagen soll? Zeugin: Nein, ch habe ihn nicht in
Gegenwart der beiden Beamten ermahnt. Ich habe
ihm aber gesagt, er soll die Wahrheit sagen, wann
er gekommm ist.

Diese sich widersprechenden Aussagen geben Air-
laß zu längeren Erörterungen zwischen den Vertei-
digem, dem Gerichtshöfe und dm Zeugen. Es wird
beschlossen, die Mutter des Wosnitza nicht zu ver ¬
eidigen.

Die Verhandlungen schließen um 5% Uhr. Es
bleiben noch 30 Zeugen zu verhören. Morgen ge ¬
denkt man die Verhandlungen zu schließen. Das
Urteil wird erst Freitag bekannt gemacht. Mttwoch
und Donnerstag werden die Verhandlungen unter ¬
brochen.

Kleine Militärzeitung.
Personalveränderungen beim 2. Armeekorps.

Zu überzähligen Majoran befördert und den betref ¬
fenden Truppenteilen aggregiert: die Hauptleute
und Kompagniechefs: Graf von Moltke im Kolbergi-
schen Grenadierregiment Graf Gneisenau (2. Pom-
mersches) Nr. 9, von Graurock im Infanterieregi ¬
ment Prinz Moritz von Anhalt-Dessau. (5. Pommer-
fches) Nr. 42, Tiede im Infanterieregiment von
Stülpnagel (5. Brandenburgisches) Nr. 48, von
Wurmb in demselbm Regiment, dieser unter Ver ¬
setzung zum 7. Thüringischen Infanterieregiment
Nr. 96,. Goslich im 6. Pommerschen Infanteriere ¬
giment Nr. 49. Ein vordatiertes Patent ihres
Dienstgrades erhalten: Hauptmann und Kompagnie-
chef Callmeyer im 6. Pommerschm Infanterieregi ¬
ment Nr. 49, vom 20. Mai 1895. Versetzt: Graf
von Perponcher-Sedlnitzky, Oberleutnant im 2.
Pommerschen Ulanenregiment Nr. 9, in das Ula ¬
nenregiment Kaiser Alexander II. von Rußland
(1. Brandenburgisches) Nr. 3. von Rocheid, Seilt-
nant a. D. in Marin (Mecklenburg-Schwerin), zu ¬
letzt im 2.'Pommerschen Ulanenregiment Nr. 9, mit
Patent vom 7. November 1901 als Leutnant der
Reserve des Braunschweigischen Husarenregiments
Nr. 17 angestellt und vom 1. Oktober d. I. ab auf
ein Jahr zur Diwstleistung bei diesem Regiment mit
der Maßgabe kommandiert, daß während dieser
Dienstleistung sein Patent als vom 30. Dezember
1902 datiert anzusehen ist. Zum Oberleutnant be ¬
fördert: Lmtnant Stiller im Vorpommerschen Feld-
arüllerieregirnent Nr. 38, Leutnant Groß im Fuß-
artillerieregirnent von Hindersin (Pornrnersches)
Nr. 2. Mit dem 1. Oktober d. I. versetzt: Oberleut ¬
nant in der 1. Jngenieurinspektion Berndt in das
Pommersche Pionierbataillon Nr. 2, Oberleutnant
Gehre im Pommerschen Pionierbat. Nr. 2, in die 2.
Jngenieurinspektion. Fremde, Hauptmann und Ad ¬
jutant der Inspektion der technischen Institute der
Infanterie, als Kompagniechef in das 6. Westpreußi ¬
sche Infanterieregiment Nr. 149 versetzt. Freiherr
von Funck, General der Infanterie, Gmeralinspek-
tmr des Militär-Erziehungs- und Bildungswesens,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension und unter Stellung ä la suite
des Infanterieregiments Prinz Moritz von Anhalt-
Dessau (5. Pommerfches) Nr. 42, zur Disposition
gestellt. Der Abschied mit der gesetzlichen Pension
bewilligt: dem Leutnant Freiherrn von Wachtmeister
im Kolbergischm Grenadierregiment Graf Gnei ¬
senau (2. Pornrnersches) Nr. 9. Der Mschied mit
Pension bewilligt: Graf Finck von Finckenstein,
Oberstleutnant z. D. und Zweiter Stabsoffizier beim
Kommando des Landwehirbezirks Stettin, mit der

(Nachdruck verboten.)
20) Susan na.

Roman von B. Herwi.
Welcher Hüter hatte sie bis jetzt gewahrt!
Sie bebte, wmn sie daran dachte, und unwill ¬

kürlich entfuhr ihr ein schwerer Smfzer.
Woronsow hatte ihr eben die duftende, süße

Speise vorgelegt und mit Freude bemerkt, daß es

ihr mundete, da öffnete sich die Portiere des Ge ¬
maches und Bärenholms stattliche Figur erschien.

Er hatte offenbar keine Ahnung, den Russen
und die junge Malerin dort zu finden, einen Augen ¬
blick schien er bestürzt, dann zeigte sein kluges Ge ¬
sicht die freudigste Überraschung.

Ein frohes „Endlich, endlich!“ begrüßte Su-
sanna, der er sich eilig näherte.

Der Fürst war aufgestanden und bat den
Schriftsteller, Platz am Tische zu nehmm.

„Ihr freundlicher Gruß, Herr Bärenholm, be ¬
weist mir, daß Sie das entflatterte Vöglein auch
längere Zeit gesucht und nun' zu Ihrer Befriedigung
wiedergefunden haben. Auch ich habe eine Woche
vergeblich warten müssen, dafür hat mir die junge
Künstlerin auch heute einen wahren Festtag be ¬
reitet.“

„Das Bild ist fertig?“ fiel Bärenholm ver ¬

ständnisvoll ein, „und gewiß zu Ihrer Zufrieden ¬
heit, Durchlaucht.“

„Zufriedenheit! Ah, welches kalte Wort. Kein
Bild, keine kalte Kopie, nein, ein lebenswarmes
Porträt ist es geworden, o, Sie sollen es sehen, und
wmn Sie auch meine arme Natascha nicht gekannt
haben, so werden Sie es doch fühlen, doch begreifen,
was mir diese liebe Susanna getan. — Und wie die
Kunsthändler heute entzückt waren, ah, Mademoiselle
hat sich schnell einen großen Ruf errungen. K.önnte
ich ihr nur danken, wie ich möchte!“

Me Augen voll Tränm — küßte er die kleine
Hand.

Das leise Gefühl des Mißbehagens, das sich in
Bärenholms Empfindungen gemischt, als er anfangs
das tete»ä*tete der beiden gesehen, verschwand nun

gänzlich.
Mit leuchtmden Augen betrachtete er das Mäd ¬

chen und sagte dann mit fast innigem Tone:
„Ich war wohl einer der ersten, der das große

Talent erkannte, auch jetzt, in Berlin, beim Schluß
der Ausstellung, als ich gerade zur Zeit kam, mein
Porträt in Empfang zu nehmen, hörte ich wieder viel
SchmeichÄhaftes über meine junge Freundin.“

„Jetzt — in Berlin.“
Susanna sah ihn fragend an.

„Ja, mein Fräulein, hinter dem mutmaßlichen
Flüchtling her, Tag und Nacht, und dann in der
Residenz herumgesucht, wohl öfters dabei einen ver ¬

zweifelten Vater getroffen, der in dem Rollenfach
brillierte, aber keine durchgegangene Tochter,, keine
Spur, kein Anhaltspunkt, drei Tage mich dort Her ¬
umgetrieben, dann en Carriere zurück — ins Hotel
— erstaunte Gesichter, in den Louvre — ins Grand
Hotel, um vielleicht bei Fräulein Grita Auskunft
zu erhalten — fort — längst fort, nach Fürst Wo ¬
ronsow vergMich gefragt, bis endlich der Gott des
Zufalls mir jetzt günstig war — Susanna — seien
Sie ehrlich — nur ein Wort: habe ich das Mißtraum
verdimt?“

„Es ist alles so plötzlich über mich gekommm“,
sagte sie mit schmerzlichern Zucken des Mundes, „ich
mußte eine Zeit lang allein sein, helfen konnte mir
doch niemand.“

„O ja, mein Kind, ich hätte Ihnen wohl ge-
holfm, wenn Sie mir das Recht dazu gegeben
hätten.“

„Das Recht?“
„Susanna, daß ich nur einen Augenblick hatte

zweifeln können — ach keine Buße wäre schwer ge ¬
nug gewesen, da sprach zum Glück mein Herz ein er ¬

lösendes Wort, ich wollte Ihnen mehr sein wie
Freund, Beistand — es hätte kein Wort laut werden
dürfen gegen Sie.“

Sie machte ihm ein ängstliches ZeichjM, zu
schweigen.

Sein Temperament hatte ihn hingerissen, er

fühlte, daß es taktlos wäre, jetzt in diesem Moment
mehr zu sagen, daher bezwang er sich.

Der Fürst wußte augenscheinlich nichts von den
obwaltenden Verhältnissen, Bärenholm selbst war

ja auch nicht genau unterrichtet, wie alles sich ereig ¬
net, seiner Phantasie war noch immer ein weiter
Spielraum geboten, nur das eine war klar — das
Mädchen hatte absichtlich eine Trennung vom Vater
herbeigeführt und schien fest entschlossen, ihr Leben
auf eigene Hand weiter gestalten zu wollen.

Wie reizend sie gerade heute aussah !
So lieblich mädchenhaft in dem glatt geschei ¬

teltem braunen Haar mit dem schweren glänzenden
Knoten im Nacken, mit dem feinen Profil und der
leisen Röte auf den sonst so blassen Wangen.

Als sie jetzt aufstand und sich dm Mantel um ¬

geben ließ, kam es ihm vor. als ob sie gewachsen

wäre, sie trug sich wohl energischer, selbstbewußter,
hielt das Köpfchen höher, nicht mehr der Liane, dem
sich willig rankenden Efeu gleich, nein, mehr dem
schlanken, auf festem Grunde stehenden Bäurnckim
ähnlich, wurzelnd im Grunde des Wollens, des
Könnens.

Dann gingen sie an der Seinebrücke, an der die
kleinen zierlichen Dampfer lagen, die so schnell und
für so wenige Sous die Passagiere, welche sich an
den schönm Ufern und der Umgebung erfreuen
wollen, befördern.

Woronsow hatte es sich gemerkt, daß Susanna
neulich ihre Neigung für Wasserpartieen kundgege ¬
ben, so fuhren sie jetzt bis nach Sevres, um dort die
weltberühmte Porzellanniederlage zu besuchen. Die
prachtvolle, reine Herbstluft, die die anmutigen Ufer
besonders klar und reizvoll hervortreten ließ, die
fröhlichen Menschen, die mit ihnen auf dem zierlichen
Vergnügungsschiffchen waren, die eigene frohe Emp ¬
findung, all dies trug dazu bei, den scheuen Trüb ¬
sinn, der sichSusannas bemächtigt hatte, immer mehr
zu lichten und sie heiter und angeregt erscheinen zu
lassen.

Beide Männer hatten ihre Freude daran und
Woronsow erklärte ein Mal über das andere, daß er

nie geglaubt, wieder so gute Stunden erleben zu kön ¬
nen, wie dieser Tag sie ihm gebracht. Die Gänge
durch die Fabrik wie durch die Niederlagen waren
ebenso lehrreich wie interessant. Susanna konnte
sich nicht satt an den Herrlichkeiten sehen, an den
Tellern, Tassen, Vasen, Schmuckgegenständen aller
Art.

Ein kleines Kaffeeservice fesselte ihre besondere
Aufmerksamkeit. Es war im Rokkokogeschmack, aus
jener Masse, die man Vieux fevre nennt, und die
gerade vom feinsten Modegeschmack begünstigt war.

Die in abgetöntem Blau gehaltene Malerei
zeigte in allegorischer Darstellung die neun Musen.
Aus dem ovalen Brett war der Auszug der Him ¬
melsschwestern aus dem Olymp dargestellt, jedes
Stück des Services trug dann eine der neun. Be ¬
sonders fein gemalt erschien die Urania auf dem,
einer Truhe nachgebildeten Zuckerkasten. Von dem
dunkelblauen Emaillefond hoben sich einige golden
punktierte Sternbilder ab, Urania mit der Him ¬
melskugel,, wunderbar zierlich gemalt, schmückte den
Deckel.

Woronsoch fand in den Zügen der Muse der
Astronomie Ähnlichkeit mit Grita. Bärenholm be ¬
stätigte es lebhaft.

„Ich kaufe es mir zum Andenken“, sagte der
Russe.

„Achtzehnhundert Francs“, war die Antwort
des herumführenden Dieners, auf des Schriftstellers
Frage.

Noch einmal sah sich Susanna das BW ge ¬
nauer an.

„Das möchte ich! wohl vergrößert malen“,
sprach sie leise vor sich hin.

„Die Urania, deren Musmblick die Wolken
zerteilt, wie Goethe in Hermann und Dorothea sagt,
o, ein schönes Motiv.“

Woronsow gab dem Diener leise Befehle und
blieb eine Weile zurück, als die anderen das Eta ¬
blissement bereits verlassen und die kleine, schattige
Allee hinauf gewandert warm, an deren Ende der
nach Paris zurückführende Zug bereits signalisiert
wurde.

Auf dem kleinen Bahnsteig fanden sie sich dann
wieder zusammen, ein Kupee erster Klasse ward ge ¬
öffnet, ein größeres Paket behutsam hineingelegt und
von demselbm Beamten der Sevres-Fabrik am

Bahnhof St. Lazare wieder herausgenommen, um

nach dem Grand-Hotel befördert zu werden.
Susanna widerstand dm Bitten der Herren,

mit ihnen den Abend weiter zu verleben, man ver ¬
abredete für den folgenden Vormittag eilten Besuch
in Notre Dame und sagte sich herzlich Lebewohl.

Susanna, die recht ermüdet war, fuhr nach
Hause und fand die kleine Blumenarberterin noch
mit Schneiden der Samtblätter und deren Abschat ¬
tieren beschäftigt, noch immer so erregt vor Freude,
wie sie sie am Morgen verlassen.

„Am liebsten würde ich die ganze Nacht auf*
bleiben und arbeiten, kaum eine halbe Stunde habe
ich mir gegönnt, und bin zu dem Monsieur Goulbier
gelaufen, habe ihn himmelhoch gebeten, auf die Tul ¬
pen zu warten — Sie müssen wissen, Mademoiselle,
Tulpen sind meine Spezialität, er hat es mir auch
versprochen, dann bin ich einen Augenblick in die
Madeleine geschlüpft, habe' meinem guten Gott ge ¬
dankt, und gleich von nebenan, vom Blumenmarkt
habe ich mir ein paar köstliche Modelle mitgebracht.
Schauen Sie nur, diese deliziösen Pensees, freilich,
da wird wohl meine Kunst nicht ausreichen, würden
Sie zu den hellen Blüten weißen Samt nehmen und
sie mit dem Pinsel abtönen, oder lieber bei den
dunkleren Farben bleiben, o bitte, bitte, geben Sie
mir Ihren Rat —“

^Fortsetzung folgt.)



UrkcmRM Mm Lrasisn Set ttrrtfftoit Ve's T. Wards-
regiments zu Fuß. Ernannt: Dr. Hecker, General-
Oberarzt und Divisionsarzt der 14/ Division, unter
Beförderung zum Generalarzt zum Korpsarzt des
2. Armeekorps, zum Regimentsarzt, unter Beförder ¬
ung zum Oberstabsarzt, Stabsarzt und Bataillons ¬
arzt Dr. Hammerschmidt beim 2. Bataillon Grena ¬
dierregiments König Friedrich Wilhelm IV. (1.
Pommersches) Nr. 2, bei dem Dragonerregiment
von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr. 12. Zum
Bezirksofsizier ernannt, unter Stellung zur Dispo ¬
sition: Hauptmann Spalding, Kompagniechef im
6. Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 149, un ¬

ter Erteilung der Aussicht auf Anstellung in der
Gendarmerie, beim Landwehrbezirk Stettin. Ver ¬
setzt: Hauptmann Passauer, Kompagnieführer an

der Unteroffiziervorschule in Neubreisach, als Kom ¬
pagniechef in das Infanterieregiment von Stülp ¬
nagel (5. Brandenburgisches) Nr. 48, die Leutnants
Hunger im 4. Westpreußischen Infanterieregiment
Nr. 140, in das 9. Westpreußische Infanterieregi ¬
ment Nr. 176, Scheringer im 6. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 149, in das 6. Badische In ¬
fanterieregiment Kaiser Friedrich III. Nr. 114,
Hauptmann und Kompagniechef Baurschmidt im
Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, in bc\§ 6.
Pommersche Infanterieregiment Nr. 49. Unter
Beförderung zu Hauptleuten zu Kompagniechefs er ¬

nannt: die Oberleutnants voll Roöll im Kolbergi-
schen Grenadierregiment Graf Gneisenau (2. Pom ¬
mersches) Nr. 9, Perwo im 3. Posenschen Infanterie ¬
regiment Nr. 58, dieser unter Versetzung in das In ¬
fanterieregiment Prinz Moritz von Anhalt-Desiau
(5. Pommersches) Nr. 42, Böning im 8. Westpreußi ¬
schen Infanterieregiment Nr. 175, dieser unter Ver ¬
setzung in das Infanterieregiment von Stülpnagel
(5. Brandenburgisches) Nr. 48. Von dem Kom ¬
mando als Inspektionsoffizier an der Kriegsschule
in Kassel enthoben: Bensberg, Oberleutnant im
Kolbergischen Grenadierregiment Graf Gneisenau
(2. Pommersches) Nr. 9. Mit dem 1. Oktober
d. I. versetzt: vom Kadettenhaulse in Bensberg:
Witte, Ö6erieui;nmtt und Erzieher, in das Infan ¬
terieregiment von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54.

Gerichtssaal.
Vor dem Kammergericht hatten sich wieder

mehrere Fabrikarbeiter zu verantworten, die Streik ¬
posten gestanden Hütten. Nachdem in einer Eisen ¬
gießerei ein Ausstand ausgebrochen war, wurden
auch Streikposten ausgestellt, um Arbeitswillige von
der Aufnahme der Arbeit abzuhalten. Da Reiber ¬
eien nicht ausblieben, forderten Polizeibeamte die
Streikposten ohne Erfolg auf, sich aus der Nähe der
Fabrik zu entfernen. Im Hinblick auf eine Polizei ¬
verordnung, die denjenigen mit Strafe bedroht, der
den zur Erhaltung van Ruhe, Ordnung und Sicher ¬
heit auf der Straße ergangenen Anordnungen der
Aufsichtsbeamten keine Folge leistet, wurde gegen die
Streikposten Anklage erhoben. Das Landgericht
Berlin., erkannte gegen die Angeschuldigten auf
Geldstrafen. In ihrer Revision machten die An ¬
geschuldigten geltend, das Urteil des Landgerichts
verstoße gegen die Koalitionsfreiheit der Arbeiter,
die polizeiliche Aufforderung sei auch zu unbestimmt
gewesen. Das Kammergericht erkannte indessen
auf Zurückweisung der Revision mit der Begrün ¬
dung, das Urteil des Landgerichts verstoße nicht
gegen § 152 der Gewerbeordnung, der Koalitions ¬
freiheit gewähre. Der § 152 stelle jedoch die Mittel,
mit denen die Erlangung günstiger Lohn- und Ar ¬
beitsbedingungen erstrebt werde, nicht außerhalb
der Bestimmungen der allgemeinen Strafgesetze. Die
Polizeibeamten hätten ein Rechn, schon dann einzu ¬
schreiten, wenn durch die Anwesenheit von Streik ¬
posten die Ruhe und Sicherheit auf der Straße ge ¬
fährdet erscheine, eine Gefährdung müsse aber an ¬

genommen werden. Die Aufforderung an die
Streikposten, sich aus der Nähe der Fabrik zu ent ¬
fernen, entbehre auch nicht der nötigen Bestimmt ¬
heit.

Annahme-Verweigerung eingeschriebener Briefe.
Ein Geraer Einwohner hatte auf seinem Hausgrund ¬
stück eine Hypothek von einem auswärtigen Geld-
mann in Hohe von 9000 Mk. Am 1. Januar 1903
hatte der Hypothekenschuldner einen Einschreibebrief
von dem Hypothekenbesitzer erhalten, in welchem
letzterer die Hypothek kündigte, dessen Annahme je ¬
doch der Adressat verweigerte. Als am 1. April der

Gläubiger seht Geld verlangte, behauptete Set
Schuldner, die Hypothek sei noch nicht gekündigt
worden. Das bestritt der Hypothekengläubiger und
wachte dem Schuldner klär, daß er ganz gut ge ¬
wußt hätte, daß in jenem Briefe die Kündigung
enthalten war, da er schon vorher davon gehört habe.
Von einem Rechtsanwalt belehrt, daß die Verweiger ¬
ung der Annahme des Briefes in einem Klagesalle
zu Gunsten des Gläubigers vom Gericht ausgelegt
werden könnte, zählte der Schuldner die 9000 Mk.
zurück. Er verklagte aber darauf den Hypotheken ¬
besitzer auf Schadenersatz am Wohnsitze desselben,
weil ihm durch die schnelle Herbeischafsung des
Geldes Kosten in Höhe von 300 Mk. entstanden
wären. Das Landgericht wies den Kläger kosten ¬
pflichtig ab und erkannte in der Urteilsbegründung,
daß Kläger für die entstandenen Folgen,
die durch die Nichtannahme des Ein ¬
schreibbriefes entstanden sind und ihm den
angeblich entstandenen Schaden von 300 Mk. ver ¬

ursachten, selbst ha f t b a r sei, zumal er die Kündi ¬
gung des Kap itals hätte erwarten könne n.

Kunst und Wissenschaft.
Die Münchener Generalintendanz soll die schon

früher mit Gustav Mahler in Wien ange ¬
knüpften Verhandlungen wieder aufgenommen
haben, um den Direktor der Wiener Hokoper als
Nachfolger Zumpes zu gewinnen. Man glaubt, daß
die Verhandlungen einige Aussicht auf Erfolg haben,
da sich Mahler in seiner Wiener Stellung nicht mehr
ganz wohl fühlen soll. Im künstlerischen Nachlasse
Zumpes haben sich übrigens außer der schon erwähn ¬
ten^ fast vollendeten O p e r noch wertvolle A uf -

Zeichnungen über seinen Umgang mit
Richard Wagner aufgefunden, die Zumpe in
e inem eigenen Werke veröffentlichen wo llte.

H and elsn achrLchteuI
Danzig, 14. September. Weizen flauer. Gebandelt

ist inländischer bunt 729 Gr. 152 M., 756 Gr. 157 M.,
hellbnnt 742®r. 154 M., 745 Gr. 156 M.. besetzt 718 Gr.
146 M., hochbunt 766 Gr. 160 M., 772 Gr. und 777 Gr.
161 M., weiß 692 Gr. 152 M., 756 Gr. und 766 Gr. 160
M., 777 Gr. 161 M., 785 Gr. 162 M., 708 Gr. 140 M.,
rot 713 Gr. 15o M., 747 Gr. und 750 Gr. 153 M., 785
Gr. und 788 Gr. 157 M., Sommer- 728 Gr. 156 M., stark
besetzt 777 Gr. 155 M., russischer zum Transit - M. per
Tonne. —Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer von
726—744 Gr. 122 M., zum Konsum 738 Gr. 123 M., pol ¬
nischer zum Transit — M. Alles Per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste flau. Gehandelt ist inländische große 686 Gr.
123 M., 669 Gr. 124 M., 686 Gr. 126 M., 680 Gr.
127.50 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer hell 120,
122 und 123 M., verbrüht 108 M., russ. zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit Viktoria-
mit Maden 135 und 136 M., mit Käsern 125 und 126 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Regen. — Temperatur:
4-11 Gr. R. - Wind : NO.

Königsberg, 14. September. Weizen still, hoch ¬
bunter 770 Gr. 161, 756 Gr. 159 M., roter 756 Gr. 159,
Weizenroggen 764 Gr. 135,50 M. — Rvqgen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, 729 Gr. bis 762 Gr. 126 M., russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit y 2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer russischer flauer. — Wetter: Regnerisch. — Wind:
NO. — Thermometer: + 13 Gr. Reanmur.

Berlin , 12. Septbr. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Manerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,00—20,50 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00— 18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 20,00—20,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Eapillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Sprup 24,00—24,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24.50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,50—23,50 M., Weizenftärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 3 f,00—39,00 M., Schabeftärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 14. September. (stnckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung ruhig, stetig. —

Brotraffinade I. ohne Faß 20,95*. Krystallzucker 1.
mit Sack 20,70*. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,70*. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,95*. —

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12'/z Pf.
weniger.

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,90 Gd., 17,10 Br., —bez.,
per Oktober 18,00 Gd., 18,10 Br., —bez., per No-
vember-Dezenlber 18,00 Gd., 18,10 Br., bez., per
Januar-März 18,30 Gd.. 18,35 Br., —bez., per Mai
18,65 Gd., 18,70 Br., 18,65 b§z. — Ruhig, stetig.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Swinemünde, 15. September. Seit gestern
Abend w üt e t hier ein st a r k e r N o r d v st -

Win d. Der Sturm hat die Holzstege der Badean ¬
stalten fortgerissen und großen Schaden airgerichtet.

Kiel, 15. September. Aus der kaiserlichen
Werft wurde heute Vormittag das neue Kanonen ¬
boot „Ebro“ unter dem Kommando des Korvetten ¬
kapitäns Petruschki in Dienst gestellt.

Wien, 15. September. Wie die „Neue Freie
Presse“ meldet, soll gestern im türkischen Botschafts ¬
gebäude der Botschaftsarzt Dr. Djeoded-
Abda-Bei in Gegenwart mehrerer Personen dem
türkischen Botschafter mehrere Schlägeins Ge ¬
sicht gegeben haben. Die Ursache des Streites
soll darin liegen, daß der Botschafter in ungünstiger !

Weise über den Arzt nach Konstantinopel berichtete.
Der Arzt wurde polizeilich ausgewiesen.

Tiflis, 15. September. Am 11. d. M. wnd
in der in einer abgelegenen Gasse befindlichen Wohn ¬
ung eines gewissen Tanddojew eine Explosion statt,
wobei dieser und drei andere Armenier, sowie der
kürzlich hier eingetrossene, mit der Füllung der
Handgranaten im Augenblick der Explosion beschäf ¬
tigte amerikanische Bürger Nachekian ums Leben
kamen. In der Wohnung wurden 38 Hundpatro ¬
nen, drei Kapseln mit Sprengpulver und Nitrogly ¬
zerin gefunden.

Lissabon, 15. September. Gestern wurden
hier starke Erdstöße in horizontaler Richtung ver ¬
spürt. Schaden wurde nicht verursacht.

Athen, 15. September. Aus Anlaß der Ge-
meindewahlen kam es gestern Abend im Anschluß
an eine Kundgebung zu Straßenunruhen, in deren
Verlauf 14 Personen getötet bezw. verwundet
wurden.

London, 15. September. Das Kabinett hält
heute wieder Sitzung ab. Nach der gestrigen Be ¬

ratung hatte der Premierminister eine einstündige
Beratung mit dem Kriegsminister, in der über den
Bericht über den südafrikanischen Krieg j
beraten wurde.

London, 15. September. „Daily Telegraph“
meldet: Es verlautet, der einzigeGegenstand, welcher
die Aufmerksamkeit des Kabinetts gehabt habe,
sei die F i n a n z f r a g e gewesen. Es sei keinerlei
hestimmter Beschluß gefaßt worden. DieFrage werde
übrigens heute weiter beraten werden.

London, 15. September. Wie der „Standard“
meldet, wird die Regierung keine Änderung der

Finanzpolitik vornehmen, bis ein Appell an das
Land gerichtet ist. Der Plan, unverzüglich Vorzugs ¬
tarife innerhalb des Reichs einzuführen, soll auf
unbestimmte Zeit verschoben fein; andererseits sei
die Regierung bereit, gegenüber den Zolltarifen
fremder Mächte das Widervergeltungsrecht zu be ¬

anspruchen.
Cadix, 15. September. Die Besatzung eines

hier aus Fernandos) o eingetroffenen Damp ¬
fers berichtet, die Eingeborenen hätten einen deut ¬
schen Kaufmann getötet und aufgefressen. Die
spanische Besatzung von Pato habe die Eingeborenen
gezüchtigt, 7 getötet und 25 von ihnen verwundet,
sowie 5 Dörfer niedergebrannt Die Spanier hatten
bei dem Zusammenstoß mehrere Verwundete.

Konstantinopel, 15. September. Heute ist die j
Unterzeichnung der Unifikationsakte erfolgt und die ;
Noten zwischen der Pforte und dem Präsidenten der !
Dette publique ausgetauscht worden.

London, 15. September. Einem Gerücht zu- |
folge ist das Kabinett in der gestrigen Sitzung zu
einem Kompromiß gelangt, wonach die Frage der
Handelspolitik einer gemischten Kommisiion über ¬
wiesen werden dürfte.

New Aork, 15. September. Der Washing ¬
toner Korrespondent des „New Aork Herold“
meldet, das Marinedepartement werde vom Kon ¬
greß die Bewilligung von 100 Millionen Dollars
fordern, wovon ein Teil zum Bau von Turbinen-
Spähschiffen verwandt werden soll.

Börsendepesche«.tNachdruck
verboten.)

Berlin, 15. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
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Magdeburg. 15. September, angeko armen 3 Uhr 20 Mn.

Kornzncker von 92% Reud.
14. 15.

Kornzucker 88% Reud.
Kornzncker 75°/ 0 Nend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade 20,95 . 20,95
Gemahleue Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20,70
19,95

20,70
19,85

V»«wrchtisk«rtfü»
«Site»«.

Es gibt wohl nichts Traurigeres und Herzzer ¬
reißenderes als verkümmerte und mit Englischer Krank ¬
heit behaftete Kinder, welche die Entwickelung des Kör ¬
ners, sowie des Geistes verhindert. Man findet Hun ¬
derte und Tausende solcher Kinder, die dahinsiechen,
trotzdem es ein leichtes ist, diesem Übel abzuhelfen und
diese armen Geschöpfe kräftig und gesund zu machen.

Englische Krankheit, und im Gefolge mangel ¬
hafte Entwickelung, hat ihren Sitz in der Störung oer
Verdauung und Assimilation und ist folglich eine man ¬
gelhafte Blutbildung.

Wo immer diese Zustände vorhanden, können dir
Eltern zuversichtlich erwarten, durch Ferromanganin in
kurzer Zeit gesunde und kräftig entwickelte Kmder zu
besitzen, genau wie Frau Jakob Gerner in Eschen, im
Fürstentum Lichteustein, welche ihre Erfahrung im fol ¬
genden Briefe kundgibt:

Unser liebes Töchterchen,
4 Jahre alt, wurde zu un ¬
serer größten Freude durch
Ferromanganin vollständig
gesund und kräftig und ent ¬
wickelt sich jetzt wunderbar.
Sie war immer sehr schwäch ¬
lich, bleich und abgemagert,
mit entzündeten Augen und
Kopsieiden. Sie blieb tu
der Entwicklung weit zu ¬
rück und aus Schwäche
machte sie nachts ihr Bett-
chcn immer naß. Alle an ¬

gewandten Mittel blieben
ohne Erfolg und es wurde
uns gesagt, daß es besser
wäre, wenn solche Kinder

sterben würden. Jedoch nach Gebrauch einiger
Flaschen Ferromanganin wurde sie kräftig und munter,
bekam rote Wangen, guten Appetit und Verdauung,
so daß sie jetzt nickst mehr zu erkennen ist.

Ta vielfach Fälschungen und Nachahmungen, die
mehr schaden als nützen, verkauft werden, so achte man
beim Einkauf genau darauf, daß das Wort Ferroman ¬
ganin mit dem Mädchenkopf aus der Etikette und über
dem Pfropfen ist. Preis von Ferromanganin 2,50 M.
(Bestandteile: 0,5 Prozent Eisen, 0,1 Prozent Mangan,
Zucker 18, Alkohol 15 Prozent. Rest: dest. Wasser und
aromatische Bestandteile. Zu beziehen von Apotheker
Rother in Krotoschin: Priv. Apotheke (A. Wolski) in
Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch: Apotheker Dr.
Vite in Neutomischel. Haupt-Depots: Kronprinzen-
Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in
Königsberg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in
Breslau.

ZZ«»'isL»vi' Börse, 14. ^eptemto. 1003, Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 t. g Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 95 Pt | 1 fl. hol!.: 1,70 gl K*. 1.18*4
1 Rbl.; 3,16. 1 Gd.-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 g 1 LrtrL 30,40 | Diso. Bb. 4, IA, 5, Priv. ;j

s %

3tsch. Fonds u. Staats-Pap. -L

i)t. Rche.Scha.t7
Dt. Reicbs.-A. .

do unk.b.lSOb
do do.

Preuss. cone. A.
do. unk. b. 1895
do. do. 1

ßrem Anl. 188“^
Hamb amott.1893

do do. 1897

Hess. bt-A. 93-09

do. do. 1896

do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
leite wer Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.8Ö-Bl
Brombe; g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Eee.St.A.lV,V(98)
Hann. SVA/1895
Hildesheim.St.-A.
K61n. St.-A. v. 98
11 agdeburger , .

HBndener St.-A.
Stett. St-A. n-o.

Berlin. Ptdbr.
do. do.
do. neue

„ do. do.
do do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do,

Ostuftoieiscb.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensche
do.

Sächsische*
da.

100. lOG
101.1 Ob
lOl.OOb

89.35b
101 .OOb
lOl.lltbB

89.30b
ö».5oa
99.60 b

lOO.OObQ
87.70B

58.60b
99.800

lOO.OObG
88.60b

105.30G
89.500
99.6000

103.60b

99.7Ob0
99.500
»9.300
99.ÖOB

103.160
103.36b
I02.56M

99.060

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

- Schl.-Hlst.LC.
Westf-Indsch.

Z I do. do.
Z I Westp.rittsch.
£ l do. rttersch.

(Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur.- n.Neum.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A, 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.

Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.00b
99.300

1 Ol.OOB
101.008
105.20G
lOS.OObti
99.408

100.500
88.408

103.35G

103908

lOS.lOb

103.300
99.60Q

103.40b
99.508

103.90U
99.40«

103.60«
103.90»

99.90»
103.40»

! 44.30b

139 00BB
134.50b

149.00b
31.908

139.40b

99.50bB
100 . 10 »

99.0000
116.75»
113.50bG
163.30»

it9.75bB
90.50»

104.00»
99.50»
87.6UiC

lOl.lObQ

105.35b
98.908
99.90b
88.400

103.603
99.660

163.35t
99.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b s Argentin. An!.

4U do. innere
ti do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesuche Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

0riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do Monopol .

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrenta

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898

Russ. Anlh. 1902
do. Goldrente

86.00bQ

J 04.30b
160.66KB

91.46b
40.80bG
31.3Ob0
43.60»

103.60K6
99.90b

lOl.SObQ

lOO.OOb
153.90b

53.35»
98.4050
85.3OK0
9V.VOK0

Russ. Staatsrente 4 9 9.0 ObG
do. Bod.-Cr.conv. S,8

Schwed. St.-A. 86 5* lOO.ßObQ
Serb. amort. A. 95 4 70.8050
Snanische Schuld 4

fürk.C.p.L4.1876 1 34.8550
do. Loose, . . 127.75b

TJngar.Golddrente 4 OU.lOb
do. Kronenrente 4 97.OOb
do.Staatsr.1897 sz 87.75K0

Bucarest. Anl 84 4 91.75»
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier 6 42.60b
Lissaboner St.-A. 4 79.258
Stockn. St.-A. 84 4

'

—

o. do. 87 3t —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 128.50«
Allg. Dt. Kieinb. 44.60»
Brannschweig.Ld, 5 126.90»
Crefelder . . . 3 89.755Q
Dortmund Gronau %
Eutin-Lübeck . . 2 58.00b
Haiberst. - Blank. 3%
Lübeck-Büchener 61
Marienbg. -Mlawk n 74.0050
Niederlausitzer . H 75.75KG
Ostpreuss, Südb.. 44
Oesterr.Staatbahn 51 13920b

„ Südb. (Lb.)
„

1 1 7.40b
Warschau-Wien.. 6.85 165.50b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4

Mittelmeer. . . 4 96.25b
North. Pac.-Pret. 4 100.50»
Transvaal Certif. 163.00b
Westsicil. Eisenb. 1\ 37.008

Fiseiwatin-Frioi-.-OdligLt.
Galiz. Uarl-Luaw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südeste rr. (I,omb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. üiisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. »949)
do. do. »929)

Horth.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

lOO.Oob
92.75»

106 9Ob
65.1OK0

99.O0KB
103.10b
lOI.OObG

99.80K6
71.40^G

103.50»
98.10»

100.50»

99.j>ObQ
Deutsche Hypoth.-Pfdbr-

Anh. Des«. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80|abg
do. do.

98.4 ObG
93.50»

Br. Haun. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtseh. Grdcr. I ;

do. N.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do, do.

do.-Strel,H.-fI-ti
do do. I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

NordcLGnindcred.
Pomm-Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do.v.J.99unk.l909
do.Oomm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do, Pfandbr.-Bank
do. do, 1908
do. do. 1908
doXX.XXIhk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S. III
Rhein.H.-Pr.83-S5

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B. 1,111
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

97.00»
161.3600
136.3656
169.16K0

98.66»
103 256
lOO.SObG

97.666G
166.86»
166.76bG
JOO 96bG

97 56»
99.56»
96.56bG

102 . 10 »
OO.aCbG

U5.60bQ
166.35bQ
134 56b
166.36»

97.06DG
161.56»

99.86bG
95.35KG

lOO.OObG

114.603
115.66»
166.758

92.35»
96.56DG

163.8600
99.768

106.06»
99.5Ob0
93.66bG
09.8ObQ
96.611»
U6.36bG
»O.SObG

163.66K0
163.7 5bG
163.6660
166 «ObG

97.56»
161.568
lOO.OObG
166.60»
160.86»

98.4obG
98.75»

1116.5600
96.66bQ
99.56»

160.50»
Ö4.5«bG

161.30
87.30»

Bank-Aktien.
Barn. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannscbweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

BreaUHec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darastädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch,
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecba.u.C.B
Mein. Hypoth. .-O t

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

fiationalbkf.Dtsck
Niederrh.Creditbs
Osnabrucker Bank
Pr. Bod.-Cred^ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schtoffhaua. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. B6dencred,
W estdJ^odencr.-B
We8t|7flischeBank

7^
4
5
6

11
3

s*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

«8

7
9
9
5.47
9

P
«s
8

6Ü

l21.6«bG
158.56»

9 1.75bG
152.56b
115.80»
I60.35bti
14V.35»
11 2.66bG
165.66KB
136-1 ObG
211.56bG
106.66»
186.3O0G
114.46»
146.76b
109.66»
152.5O0Q
14».35bG
133.66«
138.35»

98.56K6
146.6OÖ0

89.668
114.10!«
H8.60bG
169.35»
139.56»
144.16»
lSI.OObG
109.80»
153.00bG

138.50»
l35.36bG
144.96»
184.75«
136.80»
1 13.80»

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.. lu

Adlerbrau. Düssld. 4

Allg. Electr.-Ges. 8

Anhalter Kohlen. 3%
AnnenerGussst.cv O'
Aplerbeck Bergb. 4
Arenberg do. 35
BerlinerElect.Wk. 7}
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Hasch. 17

Bismarckhütte . . 10
Bochum« Gussst. 7

Boch. Vict-Brau. 7

Brannschwg. Jute 12
do. Mascbin. 0

Braunschw.Kohln. 9
Caseeler- Federst. 12
Concordia Bergb. 18
Consolidation . . 27

Dtseh. Gasglühl. .1 9 |187.0650 Rc
do.Waff.n.Mun. 10 3U8.O06G -

158.60bB

194.6050
77.35b
7 4.1 ObG

16686»
643.6600
179.75K6
324.16b
399.00b
336.666
183.7 ObG
1 19.7 56
168.3S.oG

59.10b
159.56b
200 . 00 »
306.50DG

Difterd. Dannenb.
Donnersm arckh tt.
Dortm. Union LC.
Dortmunder A-B.
Dortrad. Löwenbr.
Dortmundern nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Färbensabr. 18

Flora, Terr.-Ges,'
Freund Maschuu
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJL
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk

Bensstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A. Lit.A.

Höseh, Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinskv . .

Lnowrazlaw. . J 5

Kaiiwk^Ascherleb, 10

Kattowitz Bergb. 1 U
KöhlmannZnckert 18

Kölner Bergw.-V.'25
Königs-u.Lauraht. 10

König Wilhelm cv 12
do.“ do. Pr.-A*jl7

Lauchhamm, conv 4

Leopold-Grube j 7
Lindener Brauerei-18
Louise Tiefbau .| 0

dn Pr.-A 0

7
•0

2
5

13
15
20
24

10
7
4

10
0
4
8

20
3
5

LLeweACo. Msch
Massetier Bergbau
Menden &Schwert, u

Nährn. Koch ACo.'lO
Neue Boden-A.-G.; 10
Nordstern ... 16
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind,
Oberschi. Portl.-U
Orenst. L Koppel
Phöniz,Lit.A.abg
Ravensog. spinn.
RhiL-Wstf. Kälkw.
Rhein. StahlwerkHinein, sxauiwers 8 167.16^

401.75bG Biebeck. Met-W. 12^ 310.2a»

229.505G
83.75b

140.80»
11 o.OObG
151.16b
387.60«
133.35»
399.50«
188.0056
116.96b
128.606
214.256
367OO0G
325.25bG
326.000
108.85»

87.16b
183.75b
173-OObG
131.60b
179.96KB

8.25»
135.6600
166.5030
380.00b
HS.lübG
1 10.00«
151.506
20 7.603G
326 . 00 »
387.75KG
328.00KB
220.0050
292.00»
120.25«
I 10.3500
298.50«

35.90b
74.16b

358.OOK0
134.25KG

95.75KG
181.006
145.6050
355.50 0

sssa
147.0056
II 6.00B
114.20«

■ombacherHüttenj 5 ; l74.09bB
Besitzer Zuckerl. 8 1145.75b
Sächsisch. Gnsst ) 9 265.006
Schlegel Brauereij ?v 129.25»
Schles. Cement , 6s 170.255G
Schalker Grnbenl3c‘ 422.7530
Schles.Zinkbütten 17 260.75 B
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulhan.

stelbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Alsg.Beri.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf. _ a

do. Strassb. > 8^
Hann. Strassb. j 0

'-Norrdd. Lloyd; 0

158.8050
129.8000
207.90KB
141.25K0

8I255B
71.7 5»

131.75B
158.5099

91.255»
116.75B
159.00»
185.0600
117.5600

65.50»
3 3 7.0050

lOOitOb
152.50«
81.25 B

198.1 ObG
104.40b
169.008

lülioObQ
Wechsel-Kurse.

Arosterd.litä. 8T.
Brüss. tu Ant 8T.

Kopenhagen.
Ijondon . •

8T.
8T.

do. 3M.
New York . SM-
Paris . . . 8T.

do. . . . 2 EI.

Wien . . . 8T.
do. 2JL

ftalien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T.

34,168.7 Ob.
3 i 80.70b
41 112.15b
4:20.36»
4 20.1959
- 4.1875»
3 80.855G

80.50«
85.1 SB
84.70b
80.90»

iV, 215.4050

Gold, Silber u. Banknoten.
•iO-Francs-Stücke . ,j 1 6 31 b

Soverereigns pro St. ,|20.41h
Imperials, neue, p. St.! I 6.225b
Amerikauis<?he Noten 4.1775b
Belgische Notee . . 86.75b
En0.Banknoten.ILst. 20 39b
Franz. Banknot.,100s.;80.95b
Holland. Banknoten 1 68.7»b
Oesterr.Noten, lOOKr.l 85.20b
Russ.Noten 100 Rubels 16.0 5b

Zoll-Coupons, kleine. 323.1 Ob

NSWrtter-Ausfichte»!??«
auf gr. b. Berichie b. Drusch. Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deulschland.

16. September. Wolkig, bedecki, nor ¬
male Teuiperarur. Nebel. Regcn-
droheud.

17. September. Meist bedeckt. Regen.
kühl, starke W-i.de.

18. September. Wenig verändert,
starke bis stürmische Winde.

IS. September. Wolkig, teils sonnig,
Negenfälle, rauhe, lebhafte Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Scewarte in Hamburg, 14. Sevt

Stationen.

Bara.OG.
r>. d. Mce- .

retzspiegel' W r nd.
red. t.mm

1
Wetter.

t»

Christiansund 766 N , wolkig 9
Skagen <65 NO i,1). bed. 12
Kopenhagen 763 NO bedeckt 10
Stockholm 765 Wlttdftch. bed. 10
Haparanda 761 O bedeckt gr
Borkum 763 NO h. beb. 14
Hamburg 782 NNO Regen 10
Swinemünde 759 !sr Regen 13
Lieufahrwass. 758 NO Regen 12
Memel 762 !NO Regen 11
Scillv ^ 771 'N wollig 13
Franks, a. M. 760 » bedeckt 10
München 757 W Regen 8
Chemnitz 745 N Regen 9
Berlin - 756 iNNO Regen 10
Hannover 761 INO Regen 9
Breslau ' 754 ISO ^

Nebel 12

Frachtbriefe
mit Stempel der. 5konigl.Eifenbahk

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenaüerfche Buchdruckerei

Otto Grumvald.
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:H Die glückliche Geburt

| eines TöchterchenS zeigen

p hocherfreut an (2459
^ Hermann Plaezek
% und Frau
S Emma geb. Gappe.
| Rixdorf, 13. Sept. 1903.

Gestern früh folgte seiner
vor 3 Monaten Heimgegangenen
Schwester nach qualvollem Lei ¬
den unser heißgeliebter Sohn
und Bruder (2572

Bruno
im Alter von 13 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Leonhard Sehmelter
nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung find.Donners-
tag, nachm. 47a Uhr von der
Leichenhalle des kath. Fried ¬
hofes aus statt.

Allen, die unseren teuren j
Toten, den Rektor a. D.

Wilhelm lieble
zur letzten Ruhe begleitet,
allen, die durch liebes Wort
oder Kranzspende ihre Teil ¬
nahme bekundet haben,
Herrn Superintendenten
Saran für die erhebenden
Worte am Sarge, Herrn
Lehrer Jasiak und dem
Schülerinnenchor der Neu-
höfer Schule für den er ¬

greifenden Gesang unseren

iunigstenDank.
Bromberg, 14. Sept. 1903.

Die trauernde» DiiltrAiedetteri.

3«itt Niirzttg!
Wok. ©orMititliiittr ... 1® Pf.
Wok. thtiiitiNtemsuiiii 15 Pf. j
lielfiinnr« a» mi*ir. 10«. 6 Pf.

“

geilt. RooleoiOnr, «tt. 5,4,3 Pf.
TisDekeil-OmNeii 35, 18, 10 Pf.
Wok. 'B6«p$rotP, «tt. U Pf.
San Mathan «*

auf Gegenseit. WW^WT'^T M Versicherungsbest.
errichtet 1854. MAP MJ IM im 159,6 Hill. SS.

Fcbens-Vknßons- ii. Fcibrentkn-Verßlh.-Gcf. a. G.
zu Halle a. d. S. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverKürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft. I

wird von sofort gesucht.

Erste Wiener lütten,
Wall strafte 19. (395

10 Schuhmachergesellen Verl.
Bromberqer Schnellbesohl-Anstalt,

H. Bobeth, Mittelste. 36.

Bietn Sdntiltrgtftle*
stellt ein A.Kaempf,Alcxanderst.l6.

At.Sih!!lM0iiitr8tsekte
vl. K.Lewandowski ) 23iftorinft.9.

EL ,
Bi

s
llig - 1

IHnfinpi
G. Wodsack,

8 Steinmetzmeister, W
I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. S

IGraMenkmälerl
Äittlauett 5ü$e

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rittkau abends 6 !£ Uhr.

Tonfikhr-Institut
von

Mdiiteilcr L. Fittig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter*
richts-Knrse in gründli ch e r

Tanz- und Anftandslehre.
Anineldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister L. Wütig,
Schleiuitzstr. 1, 2 Zaus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

14 AloiieieBts-KflnstM6i!zerte!
Saison 1903 04.

I. Schumann-Trio (Prof. Georg Schumann, Klavier,
Prof. Carl Halir, Violine, Hugo Bechert, Kgl. Pr.
Kammervirtuos. Cello) Sonntag, den 31. Okt. 1903.

II. Grumbacher de «Songs, Konzertsängerin (Sopr.),
Bruno Illnze-Reinhold, Pianist, Freitag, den

20. November 1903.
III. Anton Wüek, Konzertmeister d. Philharmon,

Orchester Berlin. Violine.
Vit a i» er h ar dt, Pianistin, Dienstag, d. 12. Jan.1904.

IV. Louise Greller-Welt er, Konzertsängerin (Altist.)
Dienstag, den 9. Februar 1904.

Saal des Civil -Casinos.
Konzertflügel : Bliithner und Heehstein.
Abonnements zum Preise von 9,00 Marie für

einen num. Platz zu allen vier IConzerten. Ausser
Abonnement für jedes Konzert num. Platz 3,00 Mk.,
Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk. bei M. Eisenbaues“,
Musikalienhandlung. Bahnhofstr. 3 (121

R. Gratzii, wÄ.
Centralwerhstatt

f.CtoM- n. Silber waren.

—: Reparaturen.
Vergoldungen. Versilberung.

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

. wie grössten Geräte.

i
H-h. Hairdelrsetzuls J««er.

1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
schastlichcr Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. Oktober. — Prosp d. Direktor <*. Müller. (172

Meine

mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe ¬
volle Aufnahme und Nachhilfe in
beu Schulfächern bei (23

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, II.

1 Schüler sind, gute Pension.
Zu erst. Baynbofstr. 97, n Tr.

Heilstätte
für

Kkkjtkichkitk»
und daraus folgende

ttet?t#enlei»en.
2 Aerzte. (181

Pose n, Theaterstraße Nr 6.

Mehr, tiicht. Mlerzehilsc»
verlangt von sofort (2510

Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

Sebület? (138

der Mittel- u. Hochschulen, die sich
eilt kleines Einkommen ver ¬

schaffen wollen, senden ihre Adresse
unter R. 3456 an Hansen-
stein & Vogler A.-G., Breslau.

E. B. Bromberg.
(Angeschlossen an den Stellen.

Vermittelungsbund.)

Buchhalterinnen, Kassierer,
innen,Stenographinnen, Ver
känferinnen finden Stellung

durch obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglieds
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle: Lurstnstr. 11, pari.,
vorm. 10—12 Uhr. (237

Taillenarb. u.Znarb. verlangt
von sog!. E. Busse, Lniienstr. 26.
Eitel) ii?. Mädch., d. d.Schneiderei
gründ!, prakt. u. theor. erl.woll., u

jg.Damen, b. a.ein 8wöch.Kursus
teiln, woll., könn. sich dorts. melden.

iBlsShtlltt
Heute “MW (313

Eisbein U.SMerkvhl.

50-69 kräftige
Arbeiter

finden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung, beim
Umbau auf Strecke Liffa—
Krotoschin. Meldungen nach ¬
mittags zwischen 5—6 Uhr.

Julius Berger,
König ft raste Nr. 13.

Eine zuverlässige flotte
Binderin und Andrahteriu
aus anständiger Familie karrt! so ¬
fort eintreten. H. Tarkowska,
Bouquet- n.Kranzbd., Friedrichst.5.

Igdjrftstulctul
für Damen-Konfektion gl

gesucht. (245 gl
Arnold Aronsohn. |

mtsrnsmasssKOBaBmä

Unverheirateten Postillon
zum 1. Oktober stellt ein (244

Bromberger Posthalterei.

Ein Kutscher
per sofort gesucht. (245

Max Rosentlaal, Spediteur
Bromberg, Theaterplatz 4.

ßut - Ausstellung
ist eröffnet

fund bittet um gütigen Zuspruch (249j

'Smma
IVeue Pfarrstrasse No. 3 .

gEjjy Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes. |

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHUhner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Sali cyicoll odium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Violin-Unterricht
erteilt gründlich für Anfänger lt.

vorgeschrittene Schüler. Meld. u.
B. N. N. 171 a. d. Geschst. d. Z.

Gründl. Klavierunterricht
für Anfänger u. Vorgeschrittene
wird erteilt Bahnhofstr. 9, II.

Ich empfehle mich dem ge ¬
ehrten Publikum zur Aus ¬
führung sämtlicher

Polßerarbrite«.
neu wie alt, in und außer
b. Hause. Alte SofaS und
Garnituren werden der Neu ¬
zeit entspr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer ¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Hennig, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriastrafte 12.
Große Auswahl in Stoffen

und plüschproben.

mm

Obevsehlesiseheir
Grrrben-Lokr

für Zentralheizungen, Dampfbäckereien, Füllöfen und zu anderen Heiz-
zweckeu sehr geeignet. Dttrch höhere Hetzkraft wesentlich weniger
Verbrauch und billiger als Gaskoks empfiehlt in ganzen und geteilten

Wagenladungen (245

Hermann Blumenthal jun.,
Bromberg, Danzigerstr. 136.

Am 14. Sevtbr., nachm. 6 Uhr
sind an' der Ecke der Posener- u.

Berlinerstr. 2 silberne Nadeln
in bahr. Filigran, durch 3 kleine
Silbcrketten Verb., verloren tobn.
Es wird gebeten, dies, gegen an ¬

gemessene Belohn, b. Hrn. Gold ¬
arbeiter Kinder, Friedrichstr., abz.

Am Sonuabd. 1 Port, mit Inh.
Verl. Abzug. Vorwerkstr 6, II r.

b--ü«c7 Hmld äitüclitiiftn.
Abzuholen Karlstr. 24, 2 Tr. r.

Mutterboden f fof. unentgeltl.
abgef. tobn. Verl. Ni'nkauerstr. 5.

Abonnements-Einladung
aut die

Daimler
Ueber

3® OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als sämmtl.

übrigen

Die be ¬
liebteste

billigste und

gelesenste Zeitung!
Danzigs n. d. Prov.[

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen ¬
teil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels ¬
nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬
los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

~™- Abonnementspreis: ------

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,4-2 (durch den Briefträger frei ins Haas)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

» Steilen-ßesache „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Mer schnell u. billig Stellung
verlange per Hostkarte' die

.Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

M. MWtm,
mit vorzügl. Zeugn., sucht paff.
Stell, im Kontor od. an der Kasse.
Gest. Off. u. H. 83 a. d. Gschst.d Z.

int Fkllti ö&i™
Przygodzki, Berl.Str.32,Seith.I.

CtitKifiti* unverb., älter., nücht.,
MljilHV zuverläff, sofort verl.
Meldungen 12-2, nachm. 6-7 Uhr.

Schöndorfer Bäckerei,
2570) Knjawierstraße 25.

Ordtl. Kutscher u. Mädchen
erhalten (Stellung nach Berlin.
Fratl Kroll, Gesindevermieterin,
Schle nitzstraße 1. (2577

Für mein Manufaktur-, Mode ¬
waren- und Konfektions-Geschäft
suche per 1. Oktober 1903 (241

einen Lehrling
aus gutem Hause.
Ernst Strelow, Danzigerstr. 1.

Ein
für Brot- und Knchenbäckerei
kann sofort eintreten bei (2105

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

Wächtern. Hausdiener sofort
** ges. Reservistett erb. Vorzug.
2537) «S. Spaete Usachf.

Uitzere ArbtitsbilOm
werden als Helfer sof. eingestellt
245) Bahnhofstrafte 66, 1.

LaHilrW», iturtlitWitt.
243) Junga, Bahnhofstr. 15.

Empfehle Wirti«, Köchin,
Mädchen, $r. AnastasiaLuecke,
Gesindevermieterin und Stellen ¬
vermittlerin, Alte Brahegaffe 17.

Stubenmädchen, Mäd-
ölUpU, che„ für alles, Kinder ¬
mädchen, Kinderfrauen empf. Fr.
Albertine Weiss, Stellenvermitt ¬
lerin, Bhnhfstr. 7. Stellensuchende
erh. St. b. hob. L. hier u. n. außerh.

Empfehle älter. Mädchen f.
leicht. Dienst von sof. od. später,
saubere Mädchen für alles
u. 1. 10. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Viktoriastr.12.

Empfehle Köchin, Stnben-
mädch., Mädch. f.all., jüngere
Mädchen, ^r. Frida Aktories,
Stellcnvermittlerin, Bärenstraße3.

Laufbursche wird verl.
2588) Restaurant, Rinkanerst. 12.

1 Laufbursche k. sofort etittr.
bei Paul Latte, Friedrichstr. 19.

Knechte, Mädchen, Burschen
sucht f. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

otel«Kochmamsells, Buffet
räuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.I. Fernspr. 384.

ßlildemiidche»
für ein Kind v. l'/r Jahren zum
1. Oktober verlangt. Meldungen
Pofeuerstr. 18, part, erbeten.

Stolpmnnbfr fcttflunbrai,
Kieler Kücklmge,
Räucherlachs,

OelsardinrnIppetit-Siid,
SradmterSardkKk»,
bin. Käseftrte»,
frisches Ämsnsbrot

und hochfeine Tafelbutter
offeriert billigst (242

F. Ebuers Naclif.
Inhaber

Emil €hasE£el.

KWWmMüiMW
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Freibank des städt. Sch lachthauses.

lMWÄtt!
Heute frisch eingetr., offer. billigst
en gros it. en detail Fstchmarkt u.

Krummeg. 5: ff. Lachs, 1.20-1.80,
Aal t.20-1.60, Marän., Speck-
Flund. (Heub.), sehr fein, Kiel.
und Strals. gr. Fettbttcklinge,
Lachsyering, Schellfische, See ¬
lach s n. m. a. A. KpL'inge r.

iiifiter Jfttfestfc
Mittwoch Fischmarkt an der

Brate, ä Pfund 40 Pf., verkauft
2567) Frau Grunewald.

im~Dicht. Mädchen
gestiebt bei hohem Lohn. (245
A. Moll, Elisabethsir. 5, Part. I.

frvmten
zum Säckeflicken können sich sofort
melden. Spagat sfe Ce.

liiic situiere grau
zum Frübstückaustragen verlangt
A. Sclialilaorn, Wollm. 1.

i Frische Gebirgs-
is Preitzelbeeren,
S feinst.ungeblaut.
K R fsinade,
» NW“ Wein- uttb
f Sprit-Essigs
ä empfiehlt billigst (217

1 F. Ebuers Nachf.
Inhaber

I Emil Cfiaslüel.
1

Friedrich st r a fte 5 7 .

Mehrere Tsnsend Fluschen
3

4 Ltr. Inhalt, Notweinfacon, zu
verkauf. Schwanen-Apotheke.
Fortzngsb.guterh.Nähmasch.,

Zimmerklofett, Waschkeffel zu
verkatlfen Wollmarkt 1, II.Mädchen

zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauerscihe ßuclidruokerei
Otto Grunwaid.

1 faub. Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen verlangt Frau
Baumeister König, Heyuestr. 10.

Eine Aufwärterin kann sich
sofort melden Wollmarkt 15, II.

Aue ftnbere fitfMürfrait FitlraT bittis
-

iU “ ert --® an=

1 schwarze Noten-Etagöre,
1 mäh. Schreibtisch,
1 nnftb. Waschtoilette,
1 nnftb. Stehspiegel,
1 Fischkocher (2319

zu verkaufen. Mittelftr. 11a, I.

zu verkaufen, w. Aus-
wml zieb- u. verschied. Tische,
Spiegel, Kleiderspinde, Vertikows
usw. Friedrichstr. 51, 1 Tr. r.

wird sof. verl. Kornmarktstr. 7,1 l .

Aufwärterin für vorm, sofort
gesucht Bahnhofstr. 96, Molkerei.

flfttirtin, Köchin, StubenmädchenM it. Mädch. f. alles sucht v. 2 10.
f.hier ».Berlin gr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bahnholstr.65.

Dame,

ic Stelien-AageliGte
(Die einfacheZeile kostet 15 Pf.)

Zuilger Patin
mit gutem Lehrzeugnis findet zum
1. Oktober Stellung als Kontorist
und Verkäufer bei

Ferd. Ziegler «& Co.,
242) Bahnhofuraße 95.

Silieret Schreiber
wird per sofort verlangt. (244

H. Lange jun., Bahnhofstr.86.

Sijdleriejelei,
\m \e einen Silieret

stellen ein (245

ErnstKnitter &Co.,
Bromberg-Schröttersdorf.

Tücht. Schlosser,
sowie Lehrlinge stellt ein

Kunstschlofferei m. elektr.Kraftbetr.
ttswe, Berlinerstr. 3.

die Konfektion gut abstecken und
ändern kann, sucht (242

Arnold Aronsolm.

Verkäuferin gfS
gesucht. Branchenk. nicht erforderl.
Off. u. „Pianino“ Bromberg postl.

Perkullsttin^-V^-V
fräulein sofort gesucht.
Anna Buttermann, Bahnhofst. 7.

Für Berlin suche z. 1. Oktbr.

eine Köchin.
328) Posenerstrafte 35.

dittige

jScOrfcättleini
gegen Vergütung sofort

gesucht. (362

|$i!ti|iM8RSc&öifelil|
Theaterplatz.

iSeüüte Taillenarbeiterinnen
™

sönnen sich sof. melden. Das.
werden auch jg. Mädchen, d. d.
Schneiderei gründl. erl. w., äugen.

L. SwietliK, Wollmarkt 13.

zlgerst. 41 i. Laden.

Mebr. Harmonium und kurz.
^ Flügelittstrum. zu verkaufen.
2 471) Danzigerstr. 56, pt. l.

Eine Tonbank mit Pult zu
verkaufen. Danzigerstraße 55.

billig zu verkaufen. (2556
Lnisenftrafte L2.

1 ttthellojc Saiicreannc fjS
erhaltener eis. Kochherd sind
bill. zu verk. Biktoriastr. 10, II.

1 SUfhrwt nt. ca.1000Chamotte-
1 steinen, 55 Fliesen tt.

sämtl. Eisenzeng, Stallfeuster,
. , r r , *

...
Bretter, Balken, Gasröhren,

1 (Mt tlMlL BiiSCt Dachrinnen, 2 Schanfenfter1 kaufen u Ladcntüren mit Jalousien
vom A b b r u ch Bahnhofftrafte
Nr. 88 zu verkaufen. (2563

Ein- und Perhanf
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

gesucht. Off. bitte tt. G. 8. 20 in
d. Geschäftsst. d. Ztg. abzugeben.

Hut erhalt. Kleidersteilk,
Wechiilh,Tisch ».Stühle
zu laufen gesucht. Zit erfragen
bei Paul Mantau, Bahnhofstr. 39.

Schiebe-Wagen für Bäcker
zu kaufeit ges. Rinkauerstr. 47.

Schön. Grundstück nt. Garten
resp. Bauplatz tu Schleusenau an

der Chaussee. Verh. halber unter
günstigen Beding, zu verkaufen.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Grundstück
Mittelstrafte Nr. 12

ist zu verkaufen; Käufer wollen
sich innerhalb 14 Tagen wenden an

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

Meine Grundstücke (Pr. 7000
bis 40 000 Mk.) m. Wiesen, Wald,
Wasser u. maff. Wohnhäusern, ver ¬
kauft billig tu. m-t gering. Anzahl.
Eichstaedt, Pien b. Ostrometzko.

Grundstück Bromberg Neu-
höferstr. 28 mit Gejchäftsladen
umständehalber zu verkaufen.

$trBa»pIiiö 8 öitiiSrii 6 e 49
ist zu verkaufen. Näheres (241

Bahnhofstrafte 63.

12 Morgen Wiese
halb mit Tors, zwischen Hopfen ¬
garten und Nendorf sind zu haben
für Mk. 3600. Halbe Summe bleibt
auf Grundstück. Offerten bitte an

K. Janiszewski, Labischin.

2 faß neue Gasarme
bill. zu verk. Wilhelmstr. 17.

Sofort zu verkaufen:

1. Vornehme, 8j.Fiichsßiitt.
leicht zu reiten, sehr bequem,
für Compagniechef besonders ge ¬
eignet. Pr. 1400 Mk.

2 . Elessnler,7j.br.M«ösih,
1,70; flottes Adjutantenpferd.
Pr. 1500 Mk. (245

Beide Pferde trnppenfromm und
ohne Fehler. — Näheres

Danzigerftrafte 65, Stall.

“zKW- Terrier,
6 Wochen alt, coupiert, sof. in gute
Hände bill. abzg. Bahnhofst. 33.

c^eckelhündin-WW verkäuflich.
^ Heynestraße 10, 1 r.

1 fast neu. Winterüberzreher
billig zu verk. Schleinitzstr. 1, II.

Boland v. Hamburg ?
Mittwoch: (216

Unterlnitnipnieni.
Ärrich-Konftrt

Kleinert, TihweizerhintS.
Verantwortlich für den politischen
Teil K.GoÜasch, für den übrigen
redaktienellen Teil K. Kendisch,
für dir Handelsnachrichten, An ¬
zeigen tt. Reklamen K. Aarchow»

srmtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnsnauersche Snchdvucherel
Otto Grimwald in Brornberg.
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SELBSTUNTERRICHT
eutsch f ranzösisch Russisch

f nglisch I talienisch panisch
Das geläufige Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen

dieser Sprachen T öfirFr .

d
1

urc
L

h d ‘ e Un ‘ e \'
erlernt jedermann VllllW l/Wlll richtsbnefe nach der

Original-jÄethoöe Toussaint - tangenscheidt.
«s Vorkenntnisse nicht erforderlich!

“X-h URTEILE;
„Wer, ohne Geld wegzuwerfen, wirklich zum Ziele A „Mein Interesse für die Publikationen .Ihres Ver ¬

gehn gen will, bediene sich nur dieser Original-Unter- || lages ist das allerlebendigste, nachdem ich in den

rirhtsbriefe.“ (IXeuo Freie Presse.) 1=1 langen Jahreinchtsbriefe.“' (IXeno Freie Presse.)

„T.-L.’s Methode erscheint uns als eine der wichtig ¬
sten Erscheinungen der Neuzeit, als ein ebenso wichti-

rerTrivimpIimenschlichenScharfsinns,wieDampf-
maschine u. Telegraphie.“ (IAtt. Kund schau.)

„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung
Vollständig, welche ihnen vom Staatsminister
Dr. v. Lutz, Exc., Staatssekretär Dr. v. Stephan,
Exc., Seminar-Direktor Dr. Diester weg, Direktor
Dr. Freund, Prof. Dr. Büchmann, Prof.
Dr. Herrig, Prof. Dr.Scheler, Prof. Dr. S chmitz,
Prof. Dr. Staedler, Direktor Dr. Viehoff und

anderen Autoritäten geworden ist.“

(A. I>. Lehrerztg.)
„Der Lehrer wird bei diesem Unterricht auch für

die Aussprache ganz überflüssig.“
Schulrat Prof. l)r. Hermann, Wien.

„Die „Unterrichtsbriefe“ sind Meisterstücke deut ¬

schen Lehrgeschicks, die namentlich die Aufgabe,
eine sichere Aussprache zu lehren, so vollkommen

lösen, wie es überhaupt möglich ist.“

(Tägl. lt,un<lscl>axi.)

langen Jahren meiner Tätigkeit als Mitglied der

Kgl. wissenschaftl. Prüfungskommission wiederholt an

Kandidaten gesehen habe, was sich durch Benutzung
Ihrer Unterrichtsbriefe erreichen lässt. In Erinnerung
ist mir besonders ein Fall, da ein Kandidat aus Danzig
mich durch seine gute Aussprache des Französischen

überraschte, die er, wie er sagte, sich lediglich durch

das Studium Ihrer Unterrichtsbriefe erworben hatte.“
Prof. I>v. Alfons Kissner, an d. Univ. Kbg.

„Es war für mich äusserst interessant und lehrreich,
mich aufs neue davon zu überzeugen, dass nicht nur

Anfänger, sondern auch tüchtige Kenner der Sprache
viel aus den Unterrichtsbriefen lernen können.“

Prof. Dr. Stimming, an d. Univ. KieL

Heidelberg, 7. Jan. 1902.
„...Es giebt kaum ein bedeutenderes neueres Werk

zum Selbstunterricht in modernen Sprachen, in das

ich nicht mehr oder minder hineingeblickt hätte: aber

ich muss gestehen, dass T.-L. allein den Anspruch
machen kann, «las Unterrichtswerk zu sein. Sicher-

heit und Eleganz in der Aussprache erlangte ich erst

mit Hülfe Ihrer Briefe.“ cand. phil. L. Freund,

.„„miihf Bezugsbedingungen!
Jede Sprache 2 Kurse ä 18 M. (bei Einzelbezug der Briefe auch in Raten ä 3 ML);
Kursus I und II jeder Sprache zusammen (auf einmal) bezogen statt 36 nur 11 M.

Deutsch für Deutsche ein Kursus von 20 Briefen (nur komplett) 20 M.

Da das Studium jedes Briefes bei täglich circa ein- bis zweistündiger Arbeit 14 Tage, jeder Kursus

»ho etwa 9 Monate beansprucht, so beträgt das Honorar für den Unterricht pro Stunde p t einige

Pfennige. Eine billigere Art und Weise, sich eine Sprache gut und gründlich anzueignen^existiert^mcht^

Moderne Wörterbücher.
C* „t „ X7511 n ffa 1 A Grosse Ausgabe, ca. 4000 Seiten gr. Lexikon-Format. TEIL I

XaCtlS - V 1113.116 (franz.-dentseh), TEIL II (deutsch-franz.) 2 Bde. in eleg. Halbfrz. geb. ä 4a M,
K - 7

“ ” t
B Hana- u. S5chnl-Aviss:a,l>e (1900 ganz neu bearbeitet), ca. sooe

*

Seiten gr. Lexikon-Format. TEIL I (franz. deutsch), TEIL II (deutsch-
franz.). Jeder Teil geb. ä 8 M. Beide Teile in einem Bande geb. 15 M.

A. Grosse Ausgabe, ca. 5000 Seiten gr. Lexikon-Format. TEIL I

(engl -deutsch), TEIL II (deutsch-engl.) 4 Bde. in eleg. Halbfrz. geb. ä 21 M.

B Hand- 11. iSchxil-Axiexakte, ca. 1700 Seiten gr. Lexikon-Format.

TEIL 1 (englisch-deutsch), TEIL II (deutsch-englisch). Jeder Teil geb.
, ä 8 M. Beide Teile in einem Bande geb. 15 M.

Langenscheidts Taschenwörterbücher
sind für Englisch und Französisch erschienen und für Russisch, Spanisch, Italienisch

in Vorbereitung. Dieselben umfassen auf ca. 1000 Seiten einen Schatz von ca. 50000 Stich ¬

wörtern. Jede Sprache 2 Teile. Beide Teile in einem Bande M. 3,50. Jeder Teil einzeln M. 2,-

Langenschsidische Verlagsbuchhandlung (Prof. E. Langenscheidt), Berlin SW, M,

Encyklopädisches Wörter ¬

buch der französischen
und deutschen Sprache. J

j^uret - Sanders
Encyklopädisches Wörter ¬

buch der eugliscli on und
deutschen Sprache.

§
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8
8
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8
8

Bestellung für eine Gratis-Sendung.

a)

Nach KenntnisnahJie Ihres Prospekts, welcher der Zeitung
...beigelegen hat, ersucht der Unterzeichnete

um Gratissendung einer Probe, welche die Einführung in den Unter ¬

richt der deutschen (?) englischen (?) französischen (?) italienischen* (?)
russischen (?) spanischen* (?) Sprache für das Selbststudium Er ¬

wachsener nach der Original-Methode Toussaint-Langenscheidt be ¬

handelt.

* Spanisch erscheint vom April 1902 ab 1 zunächst in
* Italienisch „ „ „ i 9°3 ab J einzelnen Briefen.

b) um einen Prospekt nebst Probeseiten zu Sachs-Villatte’s Wörter ¬

buch: Grosse Ausgabe (?) Kleine Ausgabe (?).
c) um einen Prospekt nebst Probeseiten zu Muret-Sanders* Wörter ¬

buch: Grosse Ausgabe (?) Kleine Ausgabe <“?).

Name:..

Stand

8:

i*«

Ort und Wohnung:
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